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Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Beſtellung eines Keichslommiſſars für die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich Seyß-Jnquart führt die Exekukive

Berlin, 26. April. Amtlich wird nach
ſtehender Erlaß des Führers und Reichs
kanzlers über die Beſtellung des Reichs
kommiſſars für die Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reich bekannt-
gegeben:

Artikel 1: Zum Reichskommiſſar für
die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich beſtelle ich den Gauleiter
Bürckel, Saarpfalz.

Artikel 2: Der Reichskommiſſar hat für den
politiſchen Aufbau und die Durchführung der
e wirtſchaftlichen und kulturellen

iedereingliederung Oeſterreichs in das
Deutſche Reich zu ſorgen.

Artikel 32 Der Reichskommiſſar hat ſeinen
Dienſtſitz in Wien. Er unterſteht mir unmittel
bar und hat ſeinen Auftrag nach meinen
Weiſungen bis zum 1. Mai 1939 zu erfüllen.
An dieſem Tage endet ſein Auftrag.

Artikel 4. Der Reichskommiſſar iſt befugt,
den Dienſtſtellen des Reiches im Lande Oeſter
reich, den Dienſtſtellen des Landes Oeſterreich
und der ehemaligen öſterreichiſchen Bundes
länder ſowie den Dienſtſtellen der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen ALbeiterpartei, ihrer
Gliederungen und der ihr angeſchloſſenen
Verbände im Lande Oeſterreich Weiſungen zu
erteilen. Er kann die Aufſicht über die öffent
lichrechtlichen Körperſchaften und Anſtalten
im Lande Oeſterreich ausüben.

Artikel 5: Der Reichsminiſter des Jnnern
als Zentralſtelle zur Durchführung der Wieder
vereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen
Reich hat bei ſeinen Maßnahmen im be
ſonderen in Fragen der Rechtſetzung das Ein
vernehmen mit dem Reichskommiſſar ſicher
zuſtellen.

Der Reichsbeauftragte für Oeſterreich (S 1,
Abſ. 2 der Verordnung zum Geſetz über die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich vom 16. März 1938 RGEB. 1
S. 249) wird dem Reichskommiſſar für die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich angegliedert.

Gleichzeitig hat der Führer an den Reichs
ſtatthalter in Oeſterreich, Dr. Seyß-Jnquart,
folgendes Schreiben gerichtet:

Berlin W8, 23. April 1938.
Der Führer und Reichskanzler.

„Herr Reichsſtatthalter! Durch den in Ab
ſchrift anliegenden Erlaß vom heutigen Tage
habe ich den Gauleiter Bürckel zum Reichs
kommiſſar für die Wiedervereinigung Oeſter

Tſchechiſche ſpezialität:

Jagd auf Freiballone
Warſchau, 26. April. Wie die polniſche

Preſſe berichtet, wurde ein polniſcher Frei
ballon, der für einen Wettbewerb trainierte,
durch den Wind über die tſchechiſche Grenze
getrieben und dort durch die tſchechiſche Grenz
wache, die Warnungsſchüſſe abgab, zur
Landung gezwungen. Die Flieger werden in
der tſchechoſlowakiſchen Grenzſtation Leclava
feſtgehalten.

Dieſer Vorfall erinnert uns an das letzte
GordonBennett-Rennen, ebenfalls eine rein
ſportliche Veranſtaltung, bei dem der an aus
ſichtsreichſter Stelle liegende Bitterfelder Frei
ballonführer R. Schütze in rigoroſeſter Weiſe
von einem tſchechoſlowakiſchen Flieger ge
zwungen wurde, die Reißleine zu zieher

reichs mit dem Deutſchen Reich beſtellt. Jch
bemerke dazu folgendes:

Der mir unmittelbar unterſtellte Reichs
kommiſſar ſoll für 1 Jahr, innerhalb deſſen die
Wiedereingliederung Oeſterreichs im weſent
lichen durchgeführt ſein muß, als mein Ver
bindungsmann ſowohl mir wie Jhnen
die Aufgaben erleichtern, die die
Wiedereingliederung Oeſterreichs in das Reich
in politiſcher, rechtlicher, wirtſchaftlicher und
kultureller Hinſicht mit ſich bringt.

Es wird ihm im beſonderen obliegen, bei
der vom Reichsminiſter des Jnnern als Zentral
ſtelle für die Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Reich zu vollziehenden Rechts
an gleichung und Rechtseinführung maß-

gebend mitzuwirken und für die Reichsregierung
und die Partei mit ihnen zu prüfen, ob und
wann das deutſche Reichs recht auf den ver
ſchiedenen Rechtsgebieten in Oeſterreich ein
geführt oder öſterreichiſches Recht angeglichen
werden ſoll.

Jh re Aufgabe wird es ſein, als mit der
Führung der öſterreichiſchen Landesregierung
beauftragter Reichsſtatthalter, das neue Recht
in Oeſterreich durchzuführen. Wenn nach
Jahresfriſt die WiedereingliederungOeſterreichs in das Deutſche Reich im weſent
lichen vollendet ſein wird, werde ich Sie zum
Mitglied der Reichsregierung er
nennen, damit ſie dann an dieſer Stelle weiter

Heſterreich im Großdeutſchen Reiche wirken
önnen.

Bindung an das Keich
Die geſchichtliche Wiedervereinigung Oeſter

reichs mit dem Reich war nur möglich, weil
die deutſche Oſtmark von der Sehnſucht zum
Reich erfüllt war. Die erhebenden Tage der
nationalſozialiſtiſchen Revolution und die
großdeutſche Volksabſtimmung haben der Welt
endgültig die Lüge von der „beſonderen
Miſſion des öſterreichiſchen Menſchen bewieſen.
Der Reichsgedanke überlebte das Zwangs
diktat von St. Germain und auch die Zeiten
eines volksfremden Syſtems. Durch den Natio
nalſozialismus bekannte ſich das deutſche
Oeſterreich zum Reich und wurde durch den
Nationalſozialismus auch ins Reich zurück
geführt.

Am Tage der Befreiung Oeſterreichs be
traute der Führer Gauleiter Bürckel
mit der kommiſſariſchen Leitung der NSDAP.
und der Vorbereitung der Volksabſtimmung in
Oeſterreich. Ein bewährter Kämpfer, deſſen
Arbeit in hervorragendem Maße die Rück-
führung des Saargebietes ins Reich ermög
lichte, wurde damit auf einen verantwortungs-
vollen Poſten geſtellt. Zwar iſt die Volks
abſtimmung mit dem überwältigenden Be

kenntnis abgeſchloſſen, aber die Organiſation
und perſonellen Vorausſetzungen ſind noch
nicht erledigt. Für dieſe Arbeiten der Partei
hat Gauleiter Bürckel als Termin den 10. Mai
beſtimmt. Nunmehr wird dieſer Beauftragte
des Führers mit einer neuen, geradezu
umfaſſenden Aufgabe betraut. Weiteſt
gehende Vollmachten verſetzen ihn in die Lage,
die Rückführung der alten deutſchen Oſtmark
ins Reich auf allen Gebieten zu regeln und
durchzuführen.

Durch die neue Ernennung Gauleiter
Bürckels wird der Weg der deutſchen Oſtmark
klar vorgezeichnet. Die kraftvollen Stämme
Oeſterreichs haben eine unmittelbare Verbin
dung ihres Heimatgaues mit dem Reich. Jhre
Treue zur eigenen Scholle, zur engeren Heimat,
wird nunmehr übertragen auf das große ge
meinſame Vaterland, auf das Reich.
Zwiſchen der Heimat und dem
Reich ſoll es keine trennenden
Jnſtanzen geben!

(Fortſetzung auf Seite 2)

Drei Reichskarifordnungen
För die Gefolgschaftsmitgliecler im öffentlichen Dienst

Berlin, 26. April. Nachdem durch das
deutſche Beamtengeſetz vom 26. Januar 1937
ein Schlußſtein unter die Entwicklung des Be
amtenrechts geſetzt worden war, konnte man
darangehen, die Arbeits verhältniſſe
aller anderen Gefolgſchaftsangehörigen i m
öffentlichen Dienſt abſchließend zu
regeln. Dieſe Regelung iſt nunmehr durch die
drei Reichstarifordnungen für die
Gefolgſchaftsmitglieder im öffentlichen Dienſt
erfolgt, die im Reichsarbeitsblatt vom 25. 4.
1938 veröffentlicht ſind.

Die Gefolgſchaft in öffentlichen Verwal
tungen und Betrieben ſoll ſo heißt es im
Vorwort zu allen drei Tarifordnungen zum
gemeinen Nutzen von Volk und Staat zu
ſammenwirken;, höchſtes Verantwortungsbe-
wußtſein ſoll höchſte Leiſtungen bewirken. Nur
der, der körperlich und geiſtig vollkommen ge
ſund iſt, deutſchen Blutes iſt, moraliſch ein
wandfrei, insbeſondere jedem Be
ſtechungsverſuch unzugänglich, und
vor allem jederzeit bereit iſt, für den natio

nalſozialiſtiſchen Staat einzutreten, kann über
haupt damit rechnen, in den öffentlichen Dienſt
aufgenommen zu werden.

Mit den beſonderen Pflichten, die ihm ſein
Amt auferlegt, übernimmt das Gefolgſchafts
mitglied vor allem die Pflicht zum unbeding-
ten Gehorſam. Dieſen umfaſſenden Pflichten
ſteht der Anſpruch auf Fürſorge durch den
Führer der Verwaltung oder des Betriebes
gegenüber. Es wird hiernach eine der vor
nehmſten Pflichten jedes Gefolgſchaftsführers
ſein, dafür zu ſorgen, daß jeder Gefolgſchafts
angehörige nach ſeiner Leiſtung bezahltwird. Dieſer Grundſatz des Leiſtungslohnes,
der übrigens auch ſchon im Geſetz über die
ergänzende Regelung der Dienſtverhältniſſe bei
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom
17. Februar 1938 anerkannt worden iſt, hat
in den drei Tarifordnungen ſeinen ausdrück-
lichen geſetzlichen Niederſchlag gefunden.

Wir berichten über die drei Tarifordnungen
ausführlich in unſerem Wirtſchaftsteil.

Kudolf Heß 44 Jahre
Am heutigen Dienstag ſind es 44 Jahre

her, ſeitdem in Alexandrien (Aegyp-
ten) Rudolf Heß als Sohn einer
deutſchen Kaufmannsfamilie geboren wurde.
Vielleicht mag es bezeichnend ſein, daß gerade
er von früheſter Kindheit mit dem größeren
Weitblick des Auslandsdeutſchen begabt und
erzogen heute der Träger einer der weiteſt
greifenden Aufgaben der Rationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei iſt. Jn Treue und
unermüdlicher Arbeit hat er den Führer von
den früheſten Anfängen des Nationalſozialis-
mus begleitet; ihm war es vom Schickſal be
ſtimmt, auch während der ſchwerſten Stunden
in der unmittelbaren Umgebung des Führers
zu ſein. Jn ſtiller Arbeit und unbeachtet von
der großen Oeffentlichkeit hat Rudolf Heß in
den langen Jahren der Kampfzeit ſeine Auf
gabe erfüllt, ſie geſchickt und ſelbſtlos gelöſt.

Jrgendwer hat ihn einmal das Ge
wiſſen der Partei genannt. Wer
dieſen Mann hat ſprechen hören oder ſelbſt in
ſeiner Umgebung weilen durfte, der empfand
immer wieder dieſe Atmoſphäre der voll
kommenen Aufrichtigkeit. Nicht in leere Worte
gekleidete Höflichkeit, ſondern ehrliche An
teilnahme an Menſchen und Dingen,
das ſind die bezeichnendſten Merkmale des
Mannes, der heute als Stellvertreter des
Führers an der Spitze des geſamten Führer-
korps der national ſozialiſtiſchen Bewegung
ſteht. Auf Anordnung des Führers und Reichs
kanzlers hat Rudolf Heß zur Sicherſtellung
der Führung des Staates durch die Partei das
Recht erhalten, ſelbſt oder durch von ihm be
ſtellte Referenten an der Bearbeitung von
Geſetzentwürfen ſämtlicher Reichsreſſorts teil

zunehmen. Seine Dienſtſtelle iſt das
lebendige Bindeglied zwiſchen dem
Staatsapparat einerſeits und dem in
der Partei verkörperten und von der Partei
vertretenen Volkswillen andererſeits.

Großbrikanniens
Militärhaushalt 1938/39

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 26. April. Der britiſche Finanz
miniſter Sir John Simon wird heute dem eng
liſchen Parlament den Haushaltsplan für
1938/39 vorlegen. Die darin für die Auf
rüſtung vorgeſehenen Ausgaben belaufen ſich
auf 343 000 000 Pfund Sterling (6,86 Mil
liarden Reichsmark alter Parität), die größte
Summe, die jemals in Friedenszeiten für den
Militärſtaat eingeſetzt worden iſt. Sie be
trägt das Dreifache des Militärbudgets
1934/35, das den Beginn der engliſchen Auf
rüſtung bedeutete und macht eine Belaſtung
von 7 Pfund 14 Schilling pro Kopf der Be
völkerung erforderlich.

Nicht eingeſchloſſen ſind darin verſchiedene
weitere Millionen Pfund für die Luftabwehr
und für die Durchführung der neueſten
Kabinettsbeſchlüſſe, die eine weitere Be
ſchleunigung des Rüſtungstempos auf Grund
der internationalen Lage vorſehen.

Angeſichts dieſer Sachlage wird Simon den
Steuerzahlern kaum irgendwelche Erleichte
rungen bieten können. Er dürfte ſie im Gegen
teil erſuchen, die Laſten ohne Murren auf ſich
zu nehmen und ſich gleichzeitig damit ab
zufinden, daß das Militärbudget des nächſten
Jahres das jetzige wahrſcheinlich noch über
ſteigen wird.

weigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
tie „MNZ“ iſt dasGliederungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der

Behörden ür
Beiträge wi
dei tung Halle (Saale), Seiſtſtraße 47.



Die Aufgabe Bürckels
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Partei hat zu allen Zeiten ihres
Kampfes überflüſſige Gebilde bekämpft,
trennende Schranken beſeitigt und damit das
große Reich in ſeiner heutigen Einheit ge
ſchaffen, ohne damit in einen ſchädlichen Zen
tralismus zu verfallen. Neben der Stärke des
Reiches in ſeiner Einheit und der Machtfülle
in ſeiner Spitze, erhielten aber die ſt a m me s
mäßigen Kräfte in den einzelnen Gauen
der NSDAP. neuen Antrieb, ſo daß ſie zu
neuem kulturellen und wirtſchaftlichen Leben
aufblühen konnten.

Die Zuſammenarbeit der Zentralſtelle der
Wiedervereinigung, die in den Händen des
Reichsminiſters des Jnnern liegt, mit der
Dienſtſtelle des Gauleiters Bürckel, mit der in
akken Fragen ein Einvernehmen hergeſtellt
werden muß, und die Angliederung der Dienſt
ſtellen des Staatsſekretärs Keppler als des
Reichsbeauftragten für Oeſterreich mit der
Dienſtſtelle des Reichskommiſſars Bürckel ver
bürgen eine einheitliche Ausrichtungaller Planungen und Maßnahmen im
alten Oeſterreich. Daneben bleiben die ſtaat
lichen Aufgaben der Exekutive durch die
öſterreichiſche Landesregierung beſtehen. Ueber
allem aber ſteht als Garant für die reſtloſe
Erfüllung der Eingliederung Oeſterreichs ins
Reich Gauleiter Bürckel. Er iſt der
Vollſtrecker des Willens desFührers.

Gauleiter Bürckel wird darüber zu wachen
haben, daß alle Anordnungen nicht nur dem
Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte nach im
Sinne unſerer Weltanſchauung erwerden. So übt die Partei die oberſte Auf
ſicht in jedem Verſchmelzungsprozeß aus. der
die Oſtmark endgültig ins Reich überführen
ſoll, nicht aber als eine „gleichgeſchaltete Pro
vinz“, ſondern als vollwertiges Glied unſeres
Großdeutſchen Reiches.

Die Verdienſte des jetzigen Reichsſtatthal
ters Dr. SeyßJnquart ſind bereits unauslöſch
bar in der deutſchen Geſchichte verzeichnet. Es
bedeutet für dieſen Mann, der in den entſchei
denden Stunden der Kriſe in Wien ſeinen
Mann ſtand, eine perſönliche Anerkennung
und zugleich eine beſondere Ehrung der deut
ſchen Oſtmark, wenn er in Jahresfriſt vom
Führer zum Mitglied der Reichsregierung er
nannt werden wird.

Der einzige, der Frankreichs
Unbekannken Soldaken kannke

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 26. April. Der einzige Menſch,
der möglicherweiſe etwas über die Jdentität
des unter dem Pariſer Arc de Triomphe be
graben liegenden Un bekannten Soldaten Frankreichs wußte, iſt in die

agen geſtorhen. ünd ha fein Geheimnis mit ins Grab genommen. Es war dies
Major Louis Espinaſſe.

Jm Jahre 1920 führte er in Bärle-Duc
das Kommando über eine Truppenabteilung,
die die acht Gefallenenſärge bewachten, von
deren toten Bewohnern einer dann für das
Grab des AUnbekannten Soldaten beſtimmt
wurde. Espinaſſe allein wußte, von welchen
Schlachtfeldern die einzelnen Toten ſtammten
und indem er und zwar jedesmal durch
eine andere Gruppe Soldaten die einander
äußerlich gleichenden Särge immer wieder in
anderer Ordnung aufſtellen ließ, ſorgte er
a noch dafür, daß außer ihm niemand er
uhr, welcher der acht Gefallenen ſchließlich den

Ehrenplatz unter dem Arc de Triomphe erhielt.

arn klagt die Tſchechen an
Gefälschie landkarfen boten den Tſchechen Hondhobe zur Gröndong ihres Sfadfes

Budapeſt, 26. April. Auf der Voll
verſammlung der Ungariſchen Reviſionsliga,
auf der mehr als 50 000 Perſonen für die
Reviſion des Schandvertrages von Trianon
demonſtrierten, wurde unter der begeiſternden
Zuſtimmung aller Teilnehmer ein Beſchluß
verleſen, der die ſofortige Löſung des Natio
nalitätenproblems der Tſchechoſlowakei fordert
und die tſchechiſche Gewaltpolitik mit ſchärfſten
Worten brandmarkt.

Jn dieſer Entſchließung heißt es u. a.: „Die
Tſchechoſlowakei iſt eine wahre Schändung des
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker, da ihr
ſämtliche nicht tſchechiſchen Völker ohne Be
fragung und gegen ihren Willen einverleibt
wurden. Die ſſchechiſchen Machthaber haben
während der Friedenskonferenz mit ge

fälſchten Landkarten und efälſchten ſtatiſtiſchen Daten i eGroßmächte irregeleitet und auch auf
dieſe Weiſe Oberungarn ergattert, das jahr
tauſendelang ein Veſtandteil Ungarns war.
Die ganze innere Einrichtung der Tſchecho
ſlowakei ſteht in diametralem Gegenſatz zur
Jdee der verheißenden „öſtlichen Schweiz“.

Weiter wird in der Entſchließung feſt
geſtellt, daß die Tſchechoſlowakei mit ihren
ſämtlichen Nachbarn auf geſpanntem Fuße
ſtehe und ſomit ſtändig den Frieden Mittel
europas und ſogar der ganzen Welt gefährde,

„Die tſchechoſlowakiſche Republik“, ſo heißt
es dann wörtlich weiter, „hat dem ſowjet-
ruſſiſchen Bolſchewismus eine

Brücke nach Mitteleuropa gebaut
und gefährdet dadurch die mitteleuropäiſche
Kultur wie auch die bürgerliche und Kur,
ſchaftliche Ordnung Europas. Die die ehr
heit der tſchechoſlowakiſchen Republik bilden
den nationalen Minderheiten, die Deutſchen,
Slowagken, Ruthenen, Polen und Angarn, ſind
in höchſtem Maße unzufrieden mit der auf
Unterdrückung und Ausbeutung eingeſtellten
Nationalitätenpolitik des Prager Regimes.

Jn Anbetracht alles deſſen, iſt es unſeres
Erachtens im Jntereſſe des Friedens und der
ungeſtörten Entwickelung Europas an der Zeit,
daß dieſe ſchmachvollen Zuſtände ein Ende
nehmen, und daß das Nationalitäten-
problem der Tſchechoſlowakei endlich
gründlich gelöſt werde.“

Echo der Henlein- Rede in der Auslandspreſſe
„Times“ hält die Forderungen der Suclefencleutschen als Verhondſungsgrundage möglich

Hakle, 26. April. Die große Karlsbader
Rede des ſudetendeutſchen Führers Konrad
Henlein mit ihren Forderungen an die
Tſchechen findet in der ausländiſchen Preſſe
ſtarke Veachtung. Die Pariſer Blätter ſind der
Anſicht, daß Henleins Ausführungen nicht zu
einer Entſpannung in der Tſchechoſlowakei
ſühren werden. Die „Times“ dagegen hält für
möglich, daß Henleins acht Punkte als eine
Verhandlungsgrundlage dienen können. Die
tſchechiſchen Blätter haben es dabei ſehr eilig,
eine ablehnende Stellungnahme zu Vetonen;
die italieniſche Preſſe mahnt die Tſchecho
ſlowakei zur Einſicht.

Das großzügige und edle Programm“Beneſchs, ſo ſchreibt die Pariſer Morgen
preſſe, werde unter den gegenwärtigen
Umſtänden nur ſchwer zu verwirklichen ſein.
Jn einem Atemzug wird dann wieder von
deutſchen Expanſionsgelüſten phantaſiert.

Schließlich äußert Krofta u. a. zur Haltung
dem Deutſchen Reich gegenüber: „Was unſere
augenblicklichen Beziehungen zum Reich be
trifft, ſo möchte ich unterſtreichen, daß ſie abſo
lut normal ſind, und daß die laufenden An
gelegenheiten zur Zufriedenheit beider Teile
auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege
geregelt werden. Die Reichsregierung hat ſich
niemals mittelbar in unſere inneren Ange
legenheiten gemiſcht, und ſie nimmt in dieſer
Hinſicht eine abſolut korrekte Haltung ein.

Die „Times“ bringt zu den Forderungen
Henleins für eine Autonomie der Sudeten
deutſchen einen längeren Kommentar, in dem
es u. a. heißt, es ſei zu hoffen, daß dieſe Forde
rungen Maximalforde rungen und keine
Minimalforderungen darſtellten. Bei dieſer
Auslegung könnte man ſie als eine Ver
handlungsbaſis anſehen Größere
Schwierigkeiten könnten aus Punkt ſechs und
acht erwachſen. in denen die Beſeitigung des
dem Sudetendeutſchtum ſeit 20 Jahren zu
gefügten Unrechts und Wieder
gutmachung der daraus entſtandenen
Schäden und die volle Freiheit des Be
kenntniſſes zum deutſchen Volkstum und zur
deutſchen Weltanſchauung gefordert wird.

„Daily Telegraph“ behandelt unter
einer Fülle von Angriffen die Henlein-Rede

als die große Angelegenheit des Tages. Die
Begeiſterung, die dieſe Rede unter den Mit

liedern der Sudetendeutſchen Partei ausgelöſt
habe, hätte unter den Tſchechen eine Atmo
ſphäre geſchaffen, die eine Annäherung äußerſt
ſchwierig machen könne.

Die polniſche Preſſe unterſtreicht die
Verſicherung, daß die Sudetendeutſchen weder
nach innen noch nach außen einen Krieg
wollen, den jetzigen Zuſtand jedoch länger zu
ertragen nicht mehr in der Lage ſind. Der
Satz, daß ſich ſämtliche Nationen in der
Tſchechoſlowakei unterdrückt fühlen. wird von
einigen Zeitungen beſonders herausgeſtellt.

Das tſchechiſche rechtsgerichtete oppoſitionelle
Blatt „Pondelni Liſt“ bezeichnet die Rede als
„unerhört“. Es ſei eine politiſche Frivolität“,
von einer Rechtloſigkeit ſeit 1918 zu ſprechen.
Es ſei nun für alle Welt klar, heißt es weiter,
welche Ziele die SDP. verfolge „Darauf kann
von uns ohne Rückſicht auf die politiſche
Parteizugehörigkeit nur ein entſchloſſenes
Niemals erklingen“. „A Zet“ erklärt u. a.,
das, was der Vorſitzende der größten deutſchen
Partei ausgeführt habe, ſei ſo bedeutungsvoll
für die innen- und außenpolitiſche Situation
des Staates, daß die tſchechoſlowakiſche Re
gierung jetzt vor ernſte Erwägung und Ent
ſcheidung der Situation geſtellt ſei.

Die italieniſche Preſſe gibt die Rede
in ausführlichen Auszügen wieder. „Gazeta
de Popolo“ erklärt, Prag könne die Be
ziehungen zu Deutſchland nicht in Ordnung
bringen, bevor nicht den Sudetendeutſchen
volle Befriedigung gegeben werde. Die
Zeitung gibt dazu eine Meldung aus Buda
peſt, in der die Forderung der ungariſchen
Nationaliſten nach Rückgabe der an die
Tſchechoſlowakei gefallenen ungariſchen
Gebiete erhoben wird.

Die Turiner „Stampa“ ſpricht von einer
Anklagerede gegen die Tſchechoſlowakei,
in der Henlein eine Autonomie der Sudeten
deutſchen gefordert habe.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Krofta ſchreibt im „Petit Pariſien“, das

Ziel der Tſchechoſlowakei ſei, mit Deutſchland
zu einer befriedigenden Zuſammenarbeit zu
gelangen, „unter der gktiven Mitarbeit
Jtaliens, der Kleinen Entente, Ungarns-
Frankreichs und Englands.

Zur Rede Konrad Henleins ſchreibt das
ſudetendeutſche Tagblatt „Die Zeit“:

„Die Wahl einer radikalen Methode er-
fordert offenes Viſier. Dieſe Bedingung
wurde vom Sudetendeutſchtum dadurch er
füllt, daß Henlein in Karlsbad ausdrücklich
ein Bekennknis zur nationgl-ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ab
elegt hat. Darob mögen manche Leute er
taunend heucheln.“

Hätte aber jemand erwarten können, fragt
das Blatt, daß eine Bewegung, die 90 v. H.
der deutſchen Volksgruppe umfaßt, anders als
nationalſozialiſtiſch ſein könnte? Wenn die
Anſchauung richtig ſei, daß verſchiedene Völker
in einem Staate ruhig nebeneinander leben
könnten, dann müſſe es auch richtig ſein, daß
ſich die verſchiedenen politiſchen Welt
anſchauungen dieſer Völker miteinander ver
tragen könnten.

Londoner Prokeſt in Moskan
London, 26. April. Reuter meldet aus

Moskau, daß der britiſche Botſchafter namens
der engliſchen Regierung beim Sowjetaußen
kommiſſar wegen der Jnhaftierung einer
britiſchen Staatsangehörigen. vorſtellig
geworden iſt. Dieſe ſitzt ſeit acht Monaten
in Sowjetgefängniſſen unter „Spio
nageverdacht“, ohne daß man ihr bisher das
Verfahren gemacht hat.

Der britiſche Kriegsminiſter Hoare
Beliſha empfing geſtern vormittag in den
Räumen der engliſchen Botſchaft in Paris
vor ſeiner Rückkehr nach London den Chef des
franzöſiſchen Generalſtabes, General Game
lin zu einer längeren Ausſprache, über die
Einzelheiten bisher noch nicht bekannt ge
worden ſind.

e Welt kann lernen, daß der Hattonalſozfalismus
nickit ſchlechthin die politiſche IIlacht in Deutſchland

erobert hat, ſondern daß der Führer die Berzen
geſdann. Kein Sfeg der Waffen kann so groß ſein,
vole ihn der Führer errang, als er das Werden
Deutſchlands für den Hationallozialtsmus erkämpfte

Rudolf Heß geb. 26. Hpril 1896)

Erſte Ausleſe in Baden Baden
Unterſchied liche Werte beim
Zeitgenöſſiſchen Muſikfeſt

Von unserem Sonderberichterstatter
Sechs Araufführungen und drei deutſche

Erſtaufführungen waren das Ergebnis der
beiden erſten Orcheſterkonzerte des Muſikfeſtes,
das ſchon durch das außergewöhnliche künſt
Ieriſche Niveau der Wiedergabe uneinge
ſchränkte Anerkennung verdient, auch wenn der
abſolute Wert der einzelnen Werke ſtarken
Schwankungen nicht nur in der ſtiliſtiſchen
Beurteilung ausgeſetzt iſt.

Ein lautſtark geſteigertes, in der regiſter
mäßigen Behandlung des Klangapparates be
merkenswertes Orcheſter-Oſtinato von Kurt
Raſch bildete den Auftakt. Jhm folgten fünf
von der Stuttgarter Altiſtin Yella Hochreiter
geſungene Ungariſche Volkslieder von Bela
Bartok, der alte Originalweiſen in der
Orcheſterbegleitung tonmaleriſch umkleidet. Des
Engländers Arnold Bax VI. Sinfonie zerfließt
in dem Zwielicht impreſſioniſtiſcher Farben, die
ſich nur gelegentlich zu ſinfoniſchen Ballungen
verdichten. Unterhaltſam und dem volkstüm
lichen Liedgut verhaftet iſt Sigfried Walther
Müllers Konzert für Fagott und Kammer
orcheſter. Die Tanzſinfonie von Winfried Zillig
betont den Rhythmus als Selbſtzweck. Jn ein
fachen Klangſchichtungen türmt ſie flächige
Klanggebilde neben und übereinander. Als
Aeußerung eines triebhaften Temperaments
ſpricht dieſe Muſik unmittelbar an.
Der deutſche Helmut Degen verſucht in

einem breit anlaufenden Konzert die große

ſinfoniſche Form durch barockes Konzertieren
aufzufüllen. Fred Lohſes Konzert für Klavier
und Orcheſter reiht Einfälle wie an einer Kette
auf. Jn ſeiner geſunden Auffaſſung erſcheint
das Werk als eine Bereicherung ſeiner Gattung.
Graeners Orcheſtervariationen über ein Gedicht
von Goethe beſitzen neben einem klaſſiſchen
Maßgefühl im Klanglichen eine ſtarke lyriſch
melodiſche Haltung. Blutvollraſſig gibt ſich
das zweite Klavierkonzert des Jtalieners Mali
piero, das Gino Gorini (Venedig) mit pracht
vollem Schwung zu Gehör brachte. Die kantige
Herbheit von Caſellas „Jntroduktion. Arie und
Tokkata“ iſt ein weiteres Zeugnis für die ſtili-
ſtiſche Wandlungsfähigkeit dieſes führenden
italieniſchen Komponiſten.

G. E. Leſſing gab als Dirigent jedem Werk
ſchon von Rhythmus her klare Grundriſſe. Sein
feinhöriges Hineinmuſizieren in die Farben
des Orcheſters kam dabei jeweils dem klang
lichen Bilde zugute. Der Beifall war in jedem
Falle dankbar und herzlich.

Friedrich W. Herzog

Chirurgen gegen Krebs

Der Berliner Kongreß beendet
Bericht unserer Berliner Schriftleitung

Der 62. Chirurgen-Kongreß, der ſeit
Donnerstag in der Reichshauptſtadt tagte, fand
am Sonntag ſein Ende. Am Nachmittag des
3. Sitzungstages kamen die Gehirnchirurgen zu
Wort. Beſonders intereſſant waren die Aus
führungen von Prof. De Martel, Paris,
der in einem Farbenfilm die moderne Technik
der Hirnoperation ſehr anſchaulich zeigte. Mit
ihrer Hilfe iſt es möglich geweſen die früheren
Gefahren der Hirnoperationen (Hirnſchwellung,
Anſammlung von Waſſer in den Hohlräumen,
Störungen des Wärmehaushalts) zu ver
meiden. Auch Prof. Schönbauer, Wien, machte
intereſſante Ausführungen über Vorſichtsmaß-
nahmen, die erforderlich ſind, um die Ventri
culographie möglichſt ungefährlich zu geſtalten.

Jn der Vormittagsſitzung des letzten Tages
ſtanden die Referate unter dem Thema
„Krebs“, Profeſſor Deckner, Breslau, führte

aus, daß nach Anterſuchungen am Erbgefüge
der Chromoſonen feſtgeſtellt werden muß, daß
keine für den Krebs ſpezifiſchen Störungen zu
finden waren. Es muß daher angenommen
werden, daß ſpezifiſche Aenderungen der ein
zelnen Genen die Arſache ſind. Profeſſor
Hintze, Berlin, kam nach ſeinen Erfahrungen
zu dem Schluß, daß Operation und Be
ſtrahlung die Feinde des Krebſes ſind. ProfeſſorAnſchütz. Kiel wies auf die Schwierigkeiten
der Beurteilung der Fälle hin, da die Krebs
geſchwülſte je nach ihrer Lokaliſation und der
Art ihres Einſatzes in die Umgebung verſchieden
auf Operation und Beſtrahlung reagieren.

Sehr wichtige Ausführungen machte Prof.
Bromeis, Tübingen, der durch Tierverſuche
nachweiſen kann, daß gutes Stillen der beſte
Schutz gegen Bruſtkrebs iſt. Die Bildung von
Bruſtkrebs iſt nicht durch die Zahl der
Schwangerſchaften bedingt. Ueber die Methoden
der Erkenntnis von Krebs durch Blutunter
ſuchungen ſprach Prof. Bernhard, Gießen. Prof.
Schneider, Freiburg, machte Ausführungen über
die Verabreichung von Vitamin C an Krebs
kranke, das eine vermehrte Speicherüng und
Synthetiſierung von Glykogen in der Leber zur
Folge hat.

Den Abſchluß der Tagung bildeten die
Referate über Gallen- und Magenoperationen,
über operative Eingriffe des Magen-Darm
Kanals und über die Behandlung von Knochen
und Gelenkkrankheften.

Der nächſte Jnternationale Chirurgen-
Kongreß findet im September 1938 in Wien
ſtatt. Zum Vorſitzenden der Deutſchen Geſell
ſchaft für Chirurgie für das kommende Jahr
wurde Nordmann (Berlin) gewählt.

Neuer Inkendank in Bremen

Zum Nachfolger des mit Ablauf dieſer
Spielzeit von Bremen ſcheidenden Jntendanten
des Staatstheaters Bremen Dr. W. Becker
wurde mit Zuſtimmung des Reichsſtatthalters
tn Oldenburg und Bremen der bisherigeLeiter des Stadttheaters in Oberhauſen Shid

Jntendant Kurt Gerdes, ernannt, Kurt
Gerdes ſteht im 51. Lebensjahr

Salzburg ohne „Jedermann“
Höhepunkt „Meiſterſinger“ unter Furtwängler

Nach Rückſprachen mit der Reichstheater
kammer ſind die zuſtändigen Stellen gegen
wärtig mit der e des Spielplans derdiesjährigen Salzburger Feſtſpiele beſchäftigt.
Die urſprünglich vorgeſehenen Werke Jeder
mann“ und Fauſt würden abgeſetzt. Es beſteht
begründete Ausſicht, daß den Höhepunkt der
Darbietungen die Aufführung der „Meiſter
ſinger von Nürnberg“ unter der Leitung von
Wilhelm Furtwängler bilden wird, der auch
im Rahmen eines MozarteumKonzerts der
Wiener Philharmoniker in Salzburg Beet
hovens Neunte Sinfonie dirigieren wird. Die
Salzburger Feſtſpiele bringen weiter eine Neu
inſzenierung von „Tannhäuſer“ unter der
Leitung von Hans Knappertsbuſch, eine Frei
lichtaufführung von Goethes „Egmont“ unter
Leitung des Direktors des Berliner Deutſchen
Theaters. Heinz Hilpert, ſowie die Aufführung
von Beethovens Fidelio“, ebenfalls unter der
muſikaliſchen Leitung von Hans Knapperts
buſch

Die Erſte Deutſche Architektur
und Kunſthandwerksausſtellung
im Haus der Deutſchen Kunſt in München hat
endgültig ihre Pforten geſchloſſen. An die
18 000 Perſonen ſtatteten der Ausſtellung am
Schlußtage noch einmal einen Beſuch ab.

Die Ausſtellung „EntarteteKunſt“, die in München und Berlin Beſucher
Rekorde zu verzeichnen hatte, wird vom
13. Mai bis 6. Juni im Graſſi Meſeum in
Leipzig gezeigt.

Jm Nationgalen Spanien wurde
unter großer Beteiligung ein Tag des Buches
veranſtaltet.

Sir Thomas Beecham empfing von
Richard Strauß die erſte und die letzte Seite
des Manufkriptes der Oper „Elektra“ in
Mahagonirahmen gefaßt und mit einer
Jnſchrift, die den Dank des Komponiſten an
den hervorragenden engliſchen Jnterpreten
ſeiner Werke zum Ausdruck bringt.
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England erſchwertReiſeverlehr mit cm die Goldene Fahne der da n wenigen Yellen
Berlin, 26. April. Die engliſche Regie

enng hat durch ihre Votſchaft in Berlin der
Reichsregierung mitteilen laſſen, daß ſie das
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Groß
britannien beſtehende Abkommen über die Be
freiung der beiderſeitigen Staatsangehörigen
vom Sichtvermerkszwang zum 21. Mai 1938
kündige.

Die Maßnahme der engliſchen Regierung
iſt zu bedauern, weil ſie eine erhebliche
Erſchwerung des normalen deutſcheeng
liſchen Reiſeverkehrs mit ſich bringen wird.
Wie außerdem verlautet, will die engliſche
Regierung die Jnhaber öſterreichiſcher Päſſe
ſchon vom 2. Mai an nur dann zur Einreiſe
nach England zulaſſen, wenn dieſe Päſſe mit
einem engliſchen Sichtvermerk verſehen ſind.

Internationale Brigade“
muß Haupkquarkier verlegen

Bilbao, 26. April. Nach Meldungen
aus Madrid iſt infolge der durch den natio
nalen Vorſtoß zum Mittelmeer vollzogene
Teilung des ſowjetſpaniſchen Gebietes das ſeit
1936 in Albacete unterhaltene Hauptquartier
der „Jnternationalen Brigaden“ aufgelöſt
worden. Alle dort in der Ausbildung befind
lichen ausländiſchen Rekruten ſind ebenſo wie
das techniſche und das Verwaltungsperſonal
an einen bisher ſtreng geheimgehaltenen Ort
geſchafft worden.

Aus Madrid werden wieder neue Terror
aktionen der Roten bekannt. So wurden
geſtern 30 Perſonen als „Staatsfeinde“ und
54 wegen „Antergrabung des Widerſtands

verhaftet. Jn Barcelona ſind
ſieben Kriegsdienſtverweigerer, die den Spitzeln
ins Garn gegangen waren, ſtandrechtlich
erſchoſſen worden. 36 Leute wurden wegen
„Flucht vor dem Feinde“ zum Tode ver
urteiltGeſtern haben ſich 25 Vertreter der
ſpaniſchen Bolſchewiſten auf den Weg nach
Moskau gemacht, um Stalin die verzweifelte
Lage in Rotſpanien zu ſchildern. Der kata
laniſche Oberbolſchewiſt Companys hat mit
dem tſchechoſlowakiſchen Botſchafter eine in
Kürze in der Tſchechoſlowakei durchzu
e ſowjetſpaniſche Reklamegktion beprochen. Jn ihrem Mittelpunkt ſoll eine aus
mehreren tauſend Photographien und zahl
en „Dokumenten“ zuſammengeſtellte Schau

ehen.

9fterruhe in Oeſterreich
Wien, 26. April. Nach einer Bekannt

machung Gauleiters Bürckels macht die Rege
lung der perſonellen und organiſatoriſchen An
gelegenheiten in Oeſterreich die Verlängerung
der Oſterruhe bis 10. Mai notwendig. Von
den Wahlleitungen ſind bis zu dieſem Termin
die ordentlichen Mitglieder der NSDAP. in
Oeſterreich karteimäßig zu erfaſſen.

Wiener Dekan in 5A. Uniform
Drahtbericht unserer Wiener Schriftleitung

rd. Wien, 26. April. Die feſtliche Antritts
vorleſung des neuen Dekans der mediziniſchen
Fakultät der Wiener Univerſität, Prof. Eduard
Perkopfs, wird ſich zu einer eindrucks
vollen Kundgebung der geſamten
Wiener SA.-Aerzteſchaft und Medizinerſchaft
geſtalten. Prof. Perkopfs wird ſein erſtes
Kolleg als neues Oberhaupt der weltberühm
ten Wiener mediziniſchen Schule in S A.
Uniform halten, an jener Stätte, wo no
vor kurzem die liberalen jüdiſchen Größen“
des abgetretenen Regimes ihre mediziniſche
Dogmatik lehrten.

Die der Wiener SA. angehörenden Aerzte
und Medizinſtudenten werden nach feierlicher
Verſammlung in der Aula des Anatomiſchen
Jnſtitutes gleichfalls in Aniform der Antritts
vorleſung Prof. Perkopfs beiwohnen.

Wiener „Femina“ in Flammen
Drahtbericht unserer Wiener Schriftleitung

rd. Wien, den 26. April. Jn dem bekannten
Wiener Revuethegter „Femina“ in der
inneren Stadt brach ein Brand aus, wobei
ein Garderoberaum mit der geſamten Einrich
tung und andere Nebenräume, ſowie ein Teil
der Bar ſtark beſchädigt wurden.

Bei den Löſcharbeiten vollbrachte das
Perſonal Wunder an perſönlicher Aufopfe
rung, ſo daß es in erſter Linie der Belegſchaft
zu danken iſt, daß größerer Schaden durch die
raſch um ſich greifenden Flammen verhütet
werden konnte. Der Brand wurde nach be
hördlichen Feſtſtellungen durch einen glühen
den Zigarettenreſt verurſacht.

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Höchſt
betrag, bis zu dem Reiſezahlungs
mittel ne Danzig ohne Genehmigung
erworben werden können, mit ſofortiger
Wirkung von 180 RM. auf 240 RM. her
aufgeſetzt worden iſt. Neben dem Betrage
von 240 RM. kann die Freigrenze von 10 RM.
in Anſpruch genommen werden.

Publikum eher beunruhigt.

Verleihung durch den Föhrer om Vor foge des I. Mai

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung
rd. Berlin, 26. April. Am Vortage des

1. Mai, dem Nationalen Feiertag des Deutſchen
Volkes, wird der Führer auf einer feſtlichen
Tagung der Reichsarbeitskammer
in der Staatsoper Unter den Linden den
würdigſten deutſchen Betrieben die Auszeich
nung „NS.Muſterbetrieb“ und die Goldene
Fahne der Deutſchen Arbeitsfront verleihen.

Dieſe hohe Ehrung bildet den feierlichen
Abſchluß und zugleich den Höhepunkt des erſten
„Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe
1937/38“, an dem ſich nicht weniger als 84 157
Betriebsgemeinſchaften beteiligten. Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley wird bei dieſer
Gelegenheit über den Sinn und Zweck dieſes
gewaltigen ſozialiſtiſchen Wettkampfes ſprechen,
während der Beauftragte für die Geſamtdurch
führung des Leiſtungskampfes, Reichsamts
leiter Dr. Hupfauer einen Generalbericht über
die Ergebniſſe des beendeten Leiſtungskampfes
zur Verleſung bringt.

„Betriebe, in denen der Gedanke der
nationalſozialiſtiſchen Betriebsgemeinſchaft im
Sinne des Geſetzes zur Ordnung der natio
nalen Arbeit und im Geiſte der Deutſchen Ar
beitsfront vom Führer des Betriebes und
ſeiner Gefolgſchaft auf das vollkommenſte ver
wirklicht iſt, kann die Auszeichnung „National-
ſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ verliehen werden.
Mit dieſen Worten hat der Führer im Auguſt
1936 die Auszeichnung „NS.Muſterbetrieb“
verfügt. 30 Betriebe waren es, denen am
1. Mai des vergangenen Jahres dieſer hohe
Ehrentitel zuſammen mit der Goldenen Fahne
der DAF. verliehen wurde. Als die Deutſche
Arbeitsfront im vergangenen Jahre zum erſten

großen „Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
aufrief, meldeten ſich nicht weniger als 84 157
Betriebsgemeinſchaften zu dieſem edlen Wett-
kampf für die Verwirklichung eines wahrhaft
nationalſozialiſtiſchen Betriebsweſens. Jn
Kleinſt- und Großbetrieben, in Werkſtätten mit
nur einem Geſellen, wie auch in großen Werken
mit Tauſenden von ſchaffenden Händen, in
finanziell ſtarken und ſchwachen Betrieben
traten die Betriebsführer Schulter an Schulter
mit der Gefolgſchaft in geſchloſſener Front in
dieſen größten ſozialiſtiſchen Wettkampf.
Allein die Tatſache dieſer gewaltigen Beteili-
gung bewies, welch umfaſſende und tief
greifende Umwälzung die deutſche Arbeits
politik und das deutſche Arbeitsethos heute
ſchon erfahren haben.

Sechs. Monate lang grn von den Fronten
von über 84 000 Betrieben als äußeres Zeichen
für die freiwillige Teilnahme in dem großen
ſozialiſtiſchen Kampf die Parole „Wir mar
ſchieren mit Monatelang ſind dieſe
Zehntauſende von Betrieben von den Beauf
kragten der Deutſchen Arbeitsfront eingehend
rn worden, ob ſie würdig ſind, als „NS.

uſterbetrieb“ ausgezeichnet zu werden. Nicht
auf die ſozialen Leiſtungen allein oder die
wirtſchaftlichen Erfolge eines Unternehmens
kam es dabei an, oder auf die hohe Prozent
zahl von Gefolgſchaftsmitgliedern, die der Be
trieb mit KdF. auf Arlaub ſchickte. Ausſchlag
gebend war vielmehr allein der Charakter
ünd die Geſinnung, den die Betriebs
gemeinſchaft offenbarte.

Der große Kampf iſt nun beendet. Als
höchſten Lohn für ihren Einſatz werden die
vorbildlichſten, ſozigaliſtiſchkſten Betriebe am
Vortag des 1. Mai vom Führer perſönlich die
Goldene Fahne der DAF. verliehen bekommen.

Tſchiangtaiſchek braucht Geld
Ver feiciqungsanleihe öber 500 Mill. chin. Dollar oufgelegt

Hankau, 26. April. Die chineſiſche
Regierung legt am 1. Mai 1938 eine neue
Verteidigungs Anleihe in Höhe von 500 Mil
lionen chineſiſche Dollar auf. Der Zinsſatz be
trägt 6 v. H., die Laufzeit 390 Jahre. Die neue
chineſiſche Kriegsanleihe iſt die zweite Anleihe
ſeit Ausbruch des Konflikts mit Japan.

Die erſte Anleihe wurde unter der Bezeich
nung „Freiheitsanleihe“ im September vorigen
Jahres aufgelegt. Man muß zunächſt abwarten,
welche Mittel die chineſiſche Regierung an
wenden will, um die neue Anleihe erfolgreicher
zu machen als die Freiheitsanleihe von 1937.
Dieſe wurde bei einem Betrag von 500 Mil
lionen Dollar nur mit rund 400 Millionen
Dollar gezeichnet. Genaue Angaben über das
ſeinerzeitige Zeichnungsergebnis ſind ſeitens
der chineſiſchen Regierung allerdings niemals
gemacht worden. Für die neue Anleihe Chinas

beſtehen bisher noch erhebliche Schwie
rigkeiten, da angeſichts der unſicheren
Währungslage das Vertrauen in eine auf
chineſiſche Währung lautende Emiſſion zunächſt
nicht ſehr groß iſt.

Tſchiangkaiſchek hielt am Woche nende in
Hſütſchau eine Konferenz mit den höchſten
chineſiſchen Kommandeuren der SüdSchantung
Front ab. Der Kriegsrat beſchloß den Einſatz
aller im Raum von Hſütſchau konzentrierten
chineſiſchen Streitkräfte. Nach Anſicht militä
riſcher. Kreiſe Chinas wird die große
Schlacht bei Hſütſchau über das Schick
ſal von Süd Schantung und NordKiangſu
entſcheidend und für den weiteren Fortgang
der chineſiſch- japaniſchen Feindſeligkeiten von
weſentlichem Einfluß ſein.

An allen Kriegsſchauplätzen ſind heftige
Kämpfe im Gange.

mängel in Englands Luftſtreitmacht

Profest auch cler Konser vativen Vor Debatten im Parlament

London, 26. April. Die Mängel der
britiſchen Luftrüſtung, über die, wie wir
meldeten, bereits mehrfach Klage geführt
worden iſt, ſcheinen jetzt zu ernſtlichen Schwie
rigkeiten im Parlament für den Luftfahrt
miniſter zu führen. Das iſt daraus zu ſchließen,
daß jetzt ſogar das Hauptorgan der Konſerva
tiven, der „Daily Telegraph“, in einem aus
führlichen Artikel zur „Luftfahrtkriſe“ Stellung
nimmt.

Das Blatt erklärt eine umfangreiche Neu
organiſation für notwendig und weiſt darauf
hin, daß die Entſendung eines Luftfahrt
komitees nach den Vereinigten Staaten das

denn beruhigt
habe. Man fragt ſich, warum man zu einem
derartigen extremen Mittel habe greifen
müſſen. Es ſtehe feſt. daß die britiſche
Maſchineninduſtrie nicht mit ihrer vollen
Leiſtungsfähigkeit arbeite und daher das Er
zeugungsprogramm der Regierung
nicht erfülhen könne. Großbritan-nien ſei weit davon entfernt, eine
Luftſtreitmacht zu haben, die der
jeder anderen Nation innerhalb der Reichweite
von Bombenflugzeugen gleiche, und Groß-
britannien falle ſtändig noch mehr zurück.

Es werde zum Beiſpiel behauptet, daß das
Luftfahrtminiſterium keine zureichende Be
ſchaffungsabteilung habe, daß die großen Hilfs

quellen Großbritanniens nicht ausreichend zu
ſammengefaßt würden und daß die Erfüllung
der Verträge durch ſtändige Aenderung an den
Plänen behindert würde. Es werde weiter
behauptet, daß 40 er eat die Aufträge zu
erhalten wünſchten, ſie nicht erhalten könnten.
Weiter werde darüber Klage geführt. daß
das gegenwärtige Syſtem keinerlei Maſſen
produktion geſtatte.

Die öffentliche Meinung wünſche davon
3 zu werden, daß die vorliegende
große Aufgabe „angemeſſen angefaßt“ würde.
Es ſei n daß man weitere Zweifel
zuließe. Die Nation ſei ſich über ihren Willen
klargeworden und werde, ſo erklärt das Blatt
drohend. nicht zufrieden ſein, ſolange man
dieſen Willen nicht reſtlos erfülle.

Die Schranke nicht geſchloſſen
Paris, 26. April. Jn der Nacht zum Mon

tag iſt ein mit Pilgern aus Liſieux kommender
Autobus an einer Straßenkreuzung vom
Schnellzug Paris Bordeaux erfaßt und eine Strecke weit mitgeriſſen worden.
Sechs Perſonen kamen bei dem Unglück
ums Leben. Acht wurden ſchwer verletzt,
drei von ihnen befinden ſich in einem hoffnungs
loſen Zuſtand.

Die Urſache des Unglücks führt man auf
Unachtſamkeit des Streckenwärters zurück, derdie Schranke nicht heruntergelaſſen hatte

Der Führer und Reichskanzler beſich
tigte im Beiſein des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach neue Modelle von
Adolf-Hitler- Schulen und von H J.
Heimen. Sein beſonderes Jntereſſe galt
den Kleinheimen und ihrem dazugehörigen
Jugendgelände, wie ſie vor allem im Grenz-
land künftig errichtet werden ſollen.

Der Reichsinnenminiſter weiſt dar
auf hin, daß die Verleihung der öſter
reichiſchen Kriegs-Erinnerungs
medaille zunächſt als abgeſchloſſen
anzuſehen iſt. Anträge, die vor dem 13. März
geſtellt worden ſind, werden noch abgewickelt.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern, Dr. Frick, zeichnete geſtern vor
mittag etwa 300 Beamte ſeines Mini-
ſteriums für 30- und 40jährige Tätigkeit mit
dem Treudienſtzeichen aus.

Reichsleiter Dr. Ley nahm am Sonntag
in der Ordensburg Sonthofen die feier-
liche Einweiſung des zweiten Jahrganges der
Adolf-Hitler- Schüler vor, der aus
340 Pimpfen aller deutſchen Gaue beſteht.

Nach einer Mitteilung des Oberbergamtes
Dortmund iſt das Grubenunglück auf der
Schachtanlage Concordia 2/3 in
Oberhauſen, bei dem acht Menſchen ums Leben
kamen, durch Gebirgsſchlag verurſacht
worden.

Zum Nachfolger des auf e See einem
Herzſchlag erlegenen Kapitäns Lüb be wurde
Kapitän Walter Peterſen zum Kapitän
des KdF.Schiffes „Walter Guſtloff er
nannt. Kapitän Peterſen übernimmt ab Liſſa
bon das Kommando des Kraft-durch-Freude
Schiffes.

Nach zehnmonatiger Abweſenheit lief der
Flugſtützpunkt der Deutſchen Lufthanſa „Oſt
mark“ in den Bremer Hafen ein. Das
Schiff, das in Bathurſt ſtationiert war, wird
im Dock der Weſer AG. gründlich über
holt werden und dann Anfang Juni wieder
nach Bathurſt auf Station gehen.

Muſſolini legte geſtern den Grundſtein
zum Rathaus des neuen, wenige Kilometer
vom Meer ſüdlich von Rom gelegenen Sied
lungszentrums Pomezia.

Jn Lodz brannte eine große Textil
fabrik, in der 500 Arbeiter Beſchäftigung
fanden, bis auf die Grundmauern nieder. Der
Schaden wird auf mehr als eine Million Zloty
geſchätzt.

Ein KRadſcha menlert
London, 26. April. Zu einer regelrechten

Belagerung iſt es geſtern in der kleinen
indiſchen Stadt Sikar nordweſtlich von
Jaipur gekommen. Der Radſcha von Sikar
hat ſich gegen ſeinen Feudalherren, den Maha
radſcha von Jaipur aufgelehnt und ſich
mit ſeinen Anhängern im Fort verſchanzt,
wo ſie von etwa 300 Poliziſten belagert werden.

Der britiſche Generalinſpektor der Polizei
truppen in Jaipur hat ſich nach Sikar begeben,
um die Operationen gegen die Aufſtändiſchen
zu leiten.

Es zählt den Mund u wärmt den Magen

iſt doppeltes Behagen

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck.
Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Außenpolitik:
Dr. Gerhard Malbeck; Jnnenpolitik: i. V. Dr. Curt
Leps; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitik
und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard
Thümmel; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für
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Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe Naum
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Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode (Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler. Berlin SW. 68,

Charlottenſtraße 82. Fernruf 173 395.
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Geſamtauflage der „MN* Pl. 16 Uber 609 500
Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Aber 5 700

Delitzſch Eilenbu P. 139 4899
Merſeburg Pl. 13 8098Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 e Uber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 e 6100Ausgabe Zeitz Vl. 15 e 5 8800
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Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
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Am Riebeckplatz

Morgen letzter Tag
Ein ganz großer Erfolg

krühlinechuft
Die berühmte und beliebte

Joseph Strauß Operette
mit ihren bezaubernden Melo
gign. Ein beglickenger, fröh
licher Bilm voll musikaüscher

Magda schneiger
Wolk Albach-Retty

Hiſde v. Stolz, Wilhelm Bendow
Bucholf Platte, Hub v. Mayerinck
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Alle Phasen

Schau rAb hepie Dienstag
Gin wahrer Wriumph

öer guten Baune!

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letgter Tag

Der Andrang ist gewaltig.

Der große Tag in Hamburg

Boxkämpfe
Hax Schmeline

h s n u Segennder LebensfreudeMit Stewe Ducdas
J Ben Foord-Walter Heusel

interessanten Kämpfe läßt uns
dieser spannende

erleben
Hierzu der entzückende Groß-

film:

Ahentener
in Warschau
Jadwiga Renda

Polens populärste Sängerin
Georg Alexancier

Robert Porsay, Rudolf Carl
Paul Klinger, Rich. Romanowsky

CArIro,
Tauchstsater traße

Nur Mittwoch, 27. 4.
mod. 2.30 Uhr

Ein lustiges Programm mit der
lustigen

kſicky- aus

dieser hoch-

„Der lustige Barbier“
„Der verliebte Gondoliere“
„Die Goldwäscher“
„Etwas werrückt“
„Die letzte Gelegenheit“ usw.

Denn wenn Michy Maus mit
ihren grotesk. Sprüngen tanzend
und singend über die Leinwand
hüpft, dann schreien und jubeln
alle vor Lachen. Alt und jung,

groß und Rlein.

Kinder 55 WeVorverkauf an der Kasse

CAPITOI

Film mit-

e

Berlangt überall die M

o
Tauchstadter Straße t

Heute Dienstag
bis Donnerstag

3 Tage
ausgelassenster Heiterkeit l

Susi Lannern
Georg Alexander

L. Manfred Lommel

Täglich 4.00 6. 10 und 8. 50 Uhr

I 7

Denlanggehegten Wunſch
eine ſchöne Die

lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

25.- 36.-

120. M.Gebr. ungblut re
Sonderveranstaltung

Schnöd, Maine

Das Nüdchen m

cleim guten Ruf
Eine entzückend heitere, be-
schwingte, verliebte Komödie,
in der es von lustigen Miß-
xgrständnissen und Kömischen
Situationen nur so wimmelt.

Olga Tschechowa
Aittila Hörbiger
Robert DorsayVeher dlesem Film geht

le Sonne der Helterkeſt!
Der Wein befeuert die

KLeidenschaften!
Gelächter Verblüffung

UVeberraschungen am
laufenden Banck!

Jugendl. über 14 J. zugelassen!

Das ßlumenwuoder gn der Kuh
Buntes, lockendes Erleben vom Fröhſing bis in den Herbst
Beiseerleichterungen durch Reichsbahn vod Abtobos

lerrenanzüge
aus modernen strapazierfähigen Stoffen und
guten Zutaten von 65 RM an, Ia Sitz
Sporranzuüqe von S0 RM an
aus zugebrachten Stoffen von 30 RM an

leie, Fulenbergatr. 2
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Muſikwiſſenſchaftliches Seminar. Mittwochabendmuſik
27. April, 18--19 Uhr, Univerſitätsaula: J. S. BachsOrgelwerke, geſpielt von Ad. E. Schütz (14. Vortrag).

W Rundfuntz
Dienstag, den 26. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkongzert. 7.00-—-7. 10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.9.55: Waſſerſtand. 10.00: Frühling im Land! 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.36: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:Se Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 13. 15
Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach

richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.10: Die
frieſiſche Dichterin Margarete Boie. 15.30. Von großen
Männern und Zeiten. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.

117 00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten 18.00: Heldiſche Männer und Frauen der
altisländiſchen Sagas. 18.20: Kammermuſik. 18.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Dort
unten im Tale, wo's BVächlein ſo rauſcht. 20.00:
Muſik. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.15:Echo vom Reichsentſcheid im Reichsberufswettkampf aller
e 22.30: Unterhaltung und Tanz. Schluß
4. hr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.: Auf
nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00:
Frühling im Land. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 1200:
Mittagsmuſik 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſenberichte, Markt
bericht des Reichsnährſtandes. 15.15: Eine kleine Tanz
muſik. 15.45: Arbeitskamerad Fachbuch! Anſchließend:
Programmhinweiſe. 10.00: Nachmittagsmuſik. 17.00
Bis 17.10 (Pauſe): Das Kälbchen. 18.00: Cellomuſik.

18.30: Benzin aus Kohle. 18.55: Die Ahnentafel.
19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und
tietzt iſt Feierabend! 20.00: Abendmuſik. 21.00:
Deutſchlandecho: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15:
Johannes Brahms. Konzert. 22.00: Nachrichten,
Wetter Sport. 22.20: Deutſchlandecho: Eröffnung der
Reichsgartenſchau in Eſſen. 22.35: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 24.00: Großer Tanz
abend. Schluß 24.00 Ubr.

Mittwoch, den 27. April 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30:. Frühkongert. 7.007. 10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.9.55: Waſſerſtand. 10.00: Ein Muſikant geht durch die
Welt. 10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.
11.165: Erzeugung und Verbrauch. 149.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom Mühlſtein zum Walzen
ſtuhl. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00 Muſik für dieArbeitspaufe. 1.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe; an
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.00: Das Hullebulle
töpflein und andere Märchen. 15.20: Kammermuſik.
15.40: Ein Heimatmuſeum erzählt. 16.00: Betriebs
feierſtunde. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Deutſche Kultur
pioniere im engliſchen Afrika. 18.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.25: Neue Romane. 18.45: Deutſches
Turn und Sportfeſt Breslau 1939. 19.00: Nachrichten.
19.10: Tempo ſo oder ſo! 20.30: Anton Bruckner.
22.00: Nachrichten Wetter, Sport. 22.20. Wiſſen und
Fortſchritt. 22.35: Unterhaltungskonzert. Sende
ſchluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühmuſik. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00 Sendepaitſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Ein Muſikant geht durch die Welt.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe,
Marktberichte des Reichsnährſtandes. 15.15: Klavier
werke. 15.40: Als Frau auf Expedition. Anſchl.:
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Der
Dichter ſpricht. 18.20: Klaviermuſik. 18.45: Deutſches
Turn und Sportfeſt 1938. 19.00: Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Reiſeberichte Fremde Geſichte. 20.10: Blas
muſik. 21.15: Vom Naturſtoff zum Werkſtoff. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Weltpolitiſcher
Monatsbericht. 22.45: Seewetterbericht. 23.00
Europäiſches Konzert aus Norwegen. 23.20: Zu Tanz
und Unterhaltung. Sendeſchluß 24.00 Uhr.

öwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am Dienstag, dem 26. April 1938
11 Uhr, in Ammendorf, Gaſthaus
Elſtertal:

1 Furniermaſchine, 1 Hobelmaſchine,
1 Schleifmaſchine, 1 Büfett, 1 Sofa,
2 Seſſel, 1 Nähmaſchine (Pfaff),
2 Warenſchränke, 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Schreibtiſch, 1. vblauer Anzug,
1 Vitrine, 1 Friſiertvilette, 1 Kredenz,
1 Chaiſelongue 1 Schreibmaſchine
(Torpedo), 1 Ausziehtiſch, 4 Stühle,
4 Küchenbüfetts, 1 Bettſtelle mit
Matratze.

13 Uhr in Döllnitz:
1 Sofa, 1 Vertiko.

14 Uhr in Lochau:
1 Vertiko, 1 Wandregulator,
1 Schreibtiſch.

14.30 Uhr in Weſewitz:
1 Büfett, 1 Kredenz.

Treffpunkt der Käufer vor den Ge
meindeämtern.

Pietz, Gerichtsvollzieher

Filn den T. Mal
fehle ich fürHangen u. Schaufenſterſchmückung

alle Dekorationsartikel wie: Gold
ranken, Kränze, Fähnchen, Girlanden
uſw. zu billigen Preiſen

Paul LangeSpezialhaus für alle Feſte und Deko
Gegründet 1913rationsartikel

Halle (S.), Thielenſtr. 4, Ruf 23477
gegenüb. Vahnhofsd urchg. Thielenſtr.

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Freiſchütz
Romantiſche Oper von Carl Maria
von Weber
Mittwoch, 20 bis gegen 22.80 Uhr

Enoch Arden
Oper von Ottmar Gerſter

Oesterreich und Vngarn
von Hanns Geißler, Leipzig 130 Lichtbllder
Eintritt frei Donnerstag, 28. April, 20. 15 Uhr

Haus an der Horizburg, großer Saal

Zum Ausbau der Reichsſtraße 242
Leimbach Harzgerode von km 3,450
bis 6,450 (weſtl. Leimbach) ſind zu
vergeben:

1. Ausführung 1938: rd. 20 000 cbm
Erdbewegung, 33 600 qm Sanddſchicht,
9500 cbm Kupferſchlacke nebſt Anfuhr,
21 000 qm Packlage und Schotterſchicht.

2. Ausführung 1939: rd. 18 000 qm
Teermiſchmakadamdecke einſchl. Bauſtoff
lieferung.

Angebotsvordrucke ſind durch das
Landesbauamt Eisleben, Bismarkſtr. 18,
zu beziehen. Eröffnungstermin 12. Mai
1938, 12 Uhr.

Landesbauamt Eisleben.

Verdingung
über

a) Jnſtallationsarbeiten zum Einbau
von WaſſerEinzelſpülkloſetts in der
Freimfelder Schule;

b) Lieferung und Verlegung von Fuß-
bödenplatten aus Kunſtporphyr auf
den Flüren und Treppenpodeſten
des Erd, I., II. und III. Ober
geſchoſſes in der Glauchaſchule.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 3. 5. 1938, zu a) 10 Uhr, zu b)
10.15 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags
friſt 14 Tage.

Halle (S.), den 25. April 1988,
Städt. Bauverwaltung.

Oeffentliche Steuermahnung
Bis zum 25. April 1938 waren fällig

Hauszinsſteuer, Grundſteuer, Kanals
benutzungs- und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für April 1938,

Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen
für April 1938,

Lohnſummenſteuer für März 1938,
Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für

März 1938,
Hundeſteuer für April bis Juni 1938.

An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne
weitere Mahnung gebührenpflichtig bei
getrieben.

Der Oberbürgermeiſter.
Offentliche Steuermahnung

Am 25. April 1938 waren folgende
Steuern fällig

a) Hauszinsſteuer für April 1938
b) Gemeindegrundſteuer für April 1938

Soweit die Steuern nicht über dieſen
Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, hat
Zahlung bis ſpäteſtens 28. d. M. an
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach
Ablauf dieſes Termins werden Rück
ſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht ſtatt.

Ammendorf, den 25. April 1938.
Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

KorbliegestuhlyAuguste,
sehr bequem und prak-
tisch, leicht zu handha-
ben, stabil gebaut,

ohne Auflage G
Liegestuhl vFriedriche,
mit Armlehne und Fub-
stütze, getfällige Form,
moderne Streifen,

sehr bequem O
Gartensessel »Eu-
gene, naturlasiert 12
Gartenschirm, 150 cm
Durchmesser, sehr
schöne Muster 870

Reinleinene Gartendek
Ke m. Fransen, einfarbig,
mit zarten Karos, sehr
preiswert, Größe
ca 130/160 em. 650

Kunstseidene Künstler
decke, schööne moder-
ne Druckmuster, beige-
grundig, Größe ca
130/160 cm

Gartenkleid mit Revers
und eingesetzten hal-
ben Armeln, hellgemu-
stert, verschiedene
Farben, Gr. 42 48 30

Dirndlkleid m. Kurz Ar-
meln, viereckiger Aus-
schnitt, m. Samtbandgar-

nierung, vorn zum
Knöpften, Gr. 42-48 550

Dirndlkleid aus Woll
musseline, dunkelgrun-
diges Rosenmuster, Hals-
ausschnitt m. Spit-
2e, Gröhe 42- 48 975

Dirndlschürze m. Rosen-
Bordüre, einfarbig, zum
vorgenannten Dirndl-
kleid passend, sehr
preiswert e 250

Aloe
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26. April 1938

Freie Bahn den
jungen Wiſſenſchaftlern

Von Prof. Dr. Dr. Weiclemann
Oberbürgermeister der Stadt Halle

Der Beauftragte des Führers für die
geſamte geiſtige und weltanſchauliche Erziehung
der NSDAP. Reichsleiter Alfred Roſen
berg eröffnet etwas verzögert durch die
großen weltgeſchichtlichen Ereigniſſe des letzten
Monats am 27. April in feierlicher Weiſe
das Sommerſemeſter der MartinLuther
Univerſität Halle Wittenberg, durch einen
Vortrag mit dem Thema Geſtalt undLeben. Reichsleiter Roſenberg wird in
Zukunft jedes Semeſter an dieſer Hochſchule
feierlichſt eröffnen.

Dieſer auch ſär das geſamte Univerſitäts
leben insgeſamt bedeutungsvolle Vorgang
lenkt die Aufmerkſamkeit erneut auf die
zAlfred-Roſenberg- Stiftung zur
Julge der Wiſſenſchaft an der Martin

uther Univerſität Halle-Wittenberg“, die im
Februar d. J. anläßlich der proklamatiſchen
Rede des Reichsleiters ins Leben gerufen
wurde. Trägerin der Stiftung iſt die Stadt
Halle. Durch ihre Höhe von 100 000 Reichs
mark bei einer Beſchränkung auf Mitglieder
immer einer Univerſität iſt von vornherein
dafür geſorgt, daß die Ausſchüttung dieſer
Mittel eine ſpürbare Wirkung zu zeitigen
vermag.

Der Zweck der Stiftung iſt die Förderung
des wiſſenſchaftlichen Nachwuchſes an der Uni
verſität Halle. So ſehr ſich zuſtändige Staats
tellen, insbeſondere die Abteilung Wiſſenſchaft
es Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung

und Volksbildung, bemühen, dem Nachwuchs
vom Aſſiſtenten bis zum außerordentlichen
Profeſſor auch materiell das Leben zu erleich
tern, ſo ſehr iſt es erwünſcht, zuſätzliche Mittel
zur Verfügung zu haben. Damit kann gerade
auch der nationalſozialiſtiſchen Förderung der
Leiſtungsſteigerung, wie ſie z. B. in den jetzi
n Reichsberufswettkämpfen zum Ausdruck
ommt, in immer ſtärkerem Maße auf wiſſen

ſchaftlichem Gebiete Rechnung getragen wer
den. Beſondere Forſchungsaufträge, wiſſen
ſchaftliche Schriften, Reiſen zur Weiterbildung
können nun gerade für die Tüchtigſten finan
ziert werden. Damit wird die Ausleſe geför
dert und die Arbeitsfreude und Leiſtung des
wiſſenſchaftlichen Nachwuchſes geſteigert

Das iſt um ſo mehr zu begrüßen, als das
Ergreifen der wiſſenſchaftlichen Laufbahn nicht
nur große geiſtige Gaben, unendlich viel Fleiß
und beſtes Können vorausſetzt, ſondern auch
mit mancherlei Entſagungen verknüpft iſt, da
der Werdegang ſehr viel längere Zeit in An
ſpruch nimmt, als es bei vielen anderen Be
rufen der Fall iſt. Für die Zukunft der deut
ſchen Wiſſenſchaft iſt es aber von größter Be
deutung, daß ſich in ausreichender Zahl be
fähigte Menſchen dieſer Laufbahn widmen und
daß ſich ihre wiſſenſchaftliche Reife unter mög
lichſt günſtigen Umſtänden vollzieht.

Die Verteilung der Mittel erfolgt über
die Halliſche Wiſſenſchaftliche Ge
ſellſchaft, ihren Schirmherrn Reichsleiter
Alfred Roſenberg und ihren Präſidenten Gau
leiter Staatsrat Eggeling. Sie geſchieht
nach den Weiſungen des Reichsleiters, in eng
ſter Zuſammenarbeit mit der Stadt und dem
Vertreter der Univerſität.

Dieſe Verbindung der Univerſität mit den
politiſchen Hoheitsträgern, mit der Gemeinde
und damit zugleich mit der geſamten Bevölke
rung, gibt eine beſonders gute Grundlage für
die Univerſitätsarbeit im neuen Deutſchen
Reich. Jhr Blick auf den Nachwuchs, der, wie
überall, für das Gedeihen eine Einrichtung
Schickſal iſt, zeigt, daß die Univerſität ſich ihrer
Aufgabe bewußt iſt und daß ſie auch immer
ſtärker in die Zukunft hineinwächſt.

DIE GAUSTADT HALLE
Wir besuchen die Instifote der Universifät

J. Beiblatt, Nr. 114

Hallenſer Forſchungen, von denen die Welt ſpricht
Phyſiologie als Grundlage

Jm folgenden ſetzen wir unſere Artikelreihe
über die in den Jnſtituten der Martin-Luther
Univerſität geleiſteten Arbeiten fort mit dem
Bericht über einen Beſuch in dem von Geheimrat
Profeſſor Dr. Dr. Emil Abderhalden geleiteten Phyſiologiſchen Jnſtitut, von
deſſen nunmehr bald in Ausſicht ſtehenden Neu
bau wir bereits vor kurzem berichtet haben.

Wenn wir irgendeine Arbeit zu verrichten
haben, ganz gleich welcher Art, ſei es eine
handwerkliche, maſchinelle oder geiſtige Ar
beitsleiſtung, ſo ſind wir jedenfalls bemüht,
in möglichſt kurzer Zeit die beſte Löſung zu
erzielen, zum andern aber ſtreben wir auch
danach, uns bei dieſer Arbeit nicht aufzureiben,
keinen Schaden dabei zu erleiden, kurz: wir
ſtreben nach dem beſten Reſultat unter Berück
ſichtigung einer möglichſt großen Kräfteerſpar
nis. Das iſt für jeden geſunden Menſchen ein
fach ſelbſtverſtändlich; aber wie man nun mit
ſeinen körperlichen und geiſtigen Kräften am
beſten haushalten kann, das wird für den medi
ziniſchen Laien letzten Endes immer ein Pro

allen ärzklichen Handelns Unſere

nun den Aufbau einer Arbeits-Phyſio-
logie, nach deren Reſultaten es dann möglich
iſt, die Arbeitsleiſtungen den Menſchen an
zupaſſen durch die richtige Einlegung von
Pauſen etwa und eine möglichſt vorteilhafte
Geſtaltung der Arbeitseinrichtungen.

Neben dieſer ſeiner Lehrtätigkeit, die jungen
in Halle ſtudierenden Mediziner in die Ge
heimniſſe der phyſiologiſchen Funktions
zuſammenhänge einzuführen, hat Geheimrat
Profeſſor Dr. Dr. Abderhalten, der gleichzeitig
der Präſident der älteſten naturwiſſenſchaft
lichen Vereinigung der Welt, der „Leopolding“
in Halle, und Mitglieder zahlreicher gelehrter
Geſellſchaften im Jn- und Auslande iſt, durch
die in ſeinem Jnſtitut betriebenen Forſchungs
arbeiten den Ruf der Univerſität
Halle in der ganzen Welt verbreitet. Jnsbeſondere ſind ſeine Unter
ſuchungen über die Vitamine, Fragen des
Stoffwechſels und der Ernährung, von großer
ſozialpolitiſcher Bedeutung; denn auf Grund

Geheimrat Abderhalden mit seinen Studenten beim Praktikum

blem bleiben, er merkt den falſchen Kräftever
brauch meiſtens erſt, wenn er ſelbſt verbraucht
iſt. Das muß aber gerade heute unter allen
Umſtänden vermieden werden.

Natürlich wird man nur dann richtig haus-
halten können, wenn man nicht nur über ſein
Kräftereſervoir genau Beſcheid weiß, ſondern
darüber hinaus auch die Funktionszuſammen-
hänge der einzelnen Muskeln, Sinne und
Nerven kennt. Das kann aber nur ein Arzt;
und darum iſt die Phyſiologie als die Lehre
von den Funktionen die Grundlage für
alles ärztliche Handeln. Nach dem Studium
der Anatomie ſteht der junge Mediziner vor
der Frage, wie nun die einzelnen Teile des
menſchlichen Körpers als ſinnvolle Glieder
eines lebenden Ganzen funktionieren. Hier hat
man neben anatomiſchen eine Fülle phyſika
liſcher und chemiſcher Methoden. Die experi
mentelle Phyſiologie, erſt etwa achtzig Jahre
alt, hat in den letzten Jahren jedenfalls un
geahnte Fortſchritte gemacht, ſo daß man hier
bereits eine vergleichende Phyſiologie. eine
Sinnen-. Stoffwechſel-- Nerven- und Ernäh-
rungs-Phyſiologie unterſcheidet. Erſt ein
Wiſſen um alle dieſe Zuſammenhänge geſtattet

Behördenhaus am Schülershof vor der Vollendung

In diesen Tagen sind die Gerüste am Neubau des Behördenhauses gefallen und in
strahlender Helle bietet sich nun das Gebäude als architektonisch geschlossenes Ganzes

dem Blick des Vorübergehenden

der Erkenntnis der Funktionen der Vitamine
kann man die ganze Ernährung des Volkes in
einer Weiſe leiten, daß ſchwere Schäden, wie
etwa Rachitis und Augenſtörungen, vermieden
werden. Weiter kann nun auch nach der Feſt
ſtellung, daß die verſchiedenen Eiweißkörper in
bezug auf ihren Nährwert nicht gleichwertig
ſind, auf dem Gebiet der Eiweiß-Chemie die
Ernährung von Menſch und Tier ökonomiſcher
geſtaltet werden. Von einſchneidender Bedeu
tung für Schwangerſchafts- und Krebs-Diag
noſen war Abderhaldens Entdeckung der Ab
wehrFermente, eine geniale Erfindung, die
auch zu großen Erfolgen und Fortſchritten im
Studium der Vererbungslehre führte.

Jn einer weiteren, vor zwei Jahren erſt
eingerichteten Abteilung hat ſich der Hallenſer
Forſcher zuſammen mit ſeinem Mitarbeiter
Dr. Schultze das Ziel geſetzt, die Meeres

Ernährung im Keagenzglas

e

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)

Vorwiegend Kaninchen dienen zu den völlig
gefahrlosen Versuchen mit Abwehrfermenten.
Hier wird einem Kaninchen Eiweiß eines
Bastardes eingespritzt, um festzustellen, ob
dieser Eigenschaften des Vaters oder der

Mutter besitzt

fiſche beſſer auszunützen; er entdeckte nämlich,
daß ſich der aufdringliche und läſtige Fiſch
geruch völlig beſeitigen läßt. Das von Geheim-
rat Abderhalden erfundene „Antiſaprin“
hat bereits zu zahlreichen erfolgreichen Ver
ſuchen mit geruchloſem Fiſchmehl geführt,
einem Futter das bislang in der Landwirt
ſchaft nur in verſchwindend geringen Maſſen
verwendet werden konnte; nun aber kann ſelbſt
das völlig geruchloſe Fiſch-Eiweiß zu
Backzwecken verwertet werden. Eine hervor
ragende Bedeutung iſt dem Antisaprin weiter
bei der Herrichtung des Walfiſchfleiſches bei
zumeſſen.

Ein kurzer Rundgang durch das Phyſio
logiſche Jnſtitut in der Hindenburgſtraße mit
ſeinen vielen Laboratorien, Sammlungen,
ſeiner Bibliothek und ſeinen unterſchiedlichſten
Apparaten kann jedenfalls nur andeutungs-
weiſe einen Eindruck von dem Umfange und
der Bedeutung der hier betriebenen Lehr und
Forſchungstätigkeit vermitteln. Als eine un
ümſtößliche Tatſache aber wird jeder Beſucher
die Ueberzeugung von dem ungeheuren prak
t iſſchen Wert einer zunächſt rein theo
retiſchen Arbeit mitnehmen, um Achtung
zu bekommen vor den Männern der Wiſſen
ſchaft. die, in Büchern leſend, über Mikroſkope
und Reagenzgläſer gebeugt, nicht nur für die
Geſundung und Erſtarkung des deutſchen
Volkes arbeiten. ſondern auch mit ihren Er
folgen den Ruhm der deutſchen Wiſſenſchaft in
alle Welt tragen. Dr. Aulich.

Hilfe und Rat durch die Parkei
Hausbeſitzer, bringt die Hauskafel der R55AP. an!

Jn ſeiner Reichstagsrede vom 20. Februar
1938 hat der Führer allen Volksgenoſſen in
einer Leiſtungsſchau beſonders eindringlich zum
Bewußtſein gebracht, was in fünf Jahren
nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit durch die
NSDAP geleiſtet und erreicht wurde. Viel
u wenig bekannt in der breiten Oeffentlichkeit
iſt aber, welche Aufgaben im Rahmen der Ge
ſamtarbeit der Partei vor allem die Amts
träger an der Front die Block- und
Zellenleiter tagein, tagaus zu leiſten
haben, ja daß gerade durch die ſelbſtloſe Arbeit
dieſer Männer überhaupt erſt die großen
Erfolge, die dem ganzen deutſchen Volke zugute
kommen, erreicht werden konnten. Die Block
und Zellenleiter, die aus allen Schichten der
Bevölkerung kommen, haben mit ihren Volks
genoſſen die engſte Berührung. Sie wiſſen um
die Nöte und die Sorgen der einzelnen und
ſind ungbläſſig bemüht, dort Hilfe zu ſchaffen,
wo es Not tut.

Damit in Zukunft jeder weiß, an wen er
ſich mit ſeinen Anliegen zu wenden hat, wer
ſein zuſtändiger Block- und Zellenleiter iſt,
wann er dieſen erreichen kann, wann außer
dem die Sprechzeiten DAF., KdF. und NSV.
ſind, ſollen im Gau Halle- Merſeburg
wie im ganzen Reich Haustafeln in allen
Häuſern nach einheitlichem Muſter angebracht
werden. Auf dieſen Haustafeln werden wie
wir bereits berichteten alle wichtigen Mit
teilungen der Gliederungen bekannt gegeben.

Der obere Teil der Haustafel zeigt die
Hoheitszeichen der Partei und weiſt mit
der Jnſchrift: „Volksgenoſſen, braucht Jhr Rat
und Hilfe, ſo wendet Euch an die NSDAP.!“

auf die volksbetreuende Arbeit der Bewegung
hin. Die Tafeln ſind 65)80 Zentimeter groß
und aus beſonderem Material ſehr feſter Bau
art gearbeitet. Für die Anbringung im Freien
iſt eine emaillierte Tafel geſchaffen worden.
Die Beſtellung der Tafeln iſt über den zu
ſtändigen Blockleiter der NSDAP. zu richten.

Aufmarſch am 1. Mai
im halliſchen Stadion

Der Maibaum wird am Freitag geſetzt

Die vielen Anrufe der einzelnen Betriebe
bei der Kreisleitung laſſen durchblicken, daß
vielfach die Meinung beſteht, der 1. Mai werde
erſt am 2. Mai gefeiert. Die Kreisleitung
weiſt deshalb darauf hin, daß der Aufmarſch
am 1. Mai ſtattfindet und diesmal nach dem
Stadion verlegt iſt. Alſo die Feier findet
nicht auf dem Roßplatz ſtatt.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß der
Maibaum bereits am Freitag geſetzt wird,
daß die Feiern jedoch am 30. April um 15 Uhr
und um 20 Uhr auf dem Hallmarkt ſtattfinden.

Weiter wird bekanntgegeben, daß die Mai
plaketten nur durch die Politiſchen Leiter
in den Haushaltungen vertrieben werden und
ein Verkauf durch die Betriebe nicht ſtattfindet.
Es beſorge ſich daher jeder die Maiplakette
in ſeiner zuſtändigen Ortsgruppe bei dem
Blockleiter!



Aympia-Film
ab Donnerskag in Halle

Am Donnerstag, dem 28. April, wird in
der Gauſtadt Halle der OlympiaFilm, der am
Geburtstag des Führers am 20. April ſeine
feſtliche Araufführung in Gegenwart des Füh
rers fand, anlaufen. Jn den CT.-Lichtſpielen
am Riebeckplatz wird zunächſt der erſte Film
„Olympiga, Feſt der Völker ab Don
nerstag 20.25 Uhr zur Aufführung kommen.
Der zweite Film „Olympia, Feſt derSchönheit“ wird nach Ablauf des jetzigen
Spielplanes ſofort im Anſchluß im nächſten
Programm in der folgenden oder übernächſten
Woche gezeigt werden.

Kundflüge am 1. Mai
Allen Volksgenoſſen ſoll am 1. Mai weit

gehendſt Gelegenheit geboten werden, ihre
mitteldeutſche Heimat aus der Vogelſchau
kennenzulernen. Zu dieſem Zweck wird die
Deutſche Lufthanſa am 1. Mai von 9 bis
12 Uhr und ab 14 Uhr auf dem mittel-
deutſchen Flughafen HalleLeipzig r lugzeuge bereitſtellen,
um von hier aus Rundflüge durchzuführen.
Bei Beteiligung von Belegſchaften und Ver
bänden iſt vorherige Anmeldung wegen Ma
ſchineneinſatzes wünſchenswert.

Ein Wunſch ging in Erfüllung
„Vater, da ich nun in die Hitler-Jugend

eingereiht bin, brauche ich auch eine Uniform“,
ſagte der kleine Köhler zu ſeinem Vater. Doch
der Vater, Otto Köhler, der den Wunſch ſeines
Jungen vielleicht mit Bangen ſchon längſt er
wartet hatte, denn ſein Verdienſt erlaubte ihm
eine ſo große Ausgabe nicht, erwiderte: „Nee,
mein Junge, ich hab' wohl ein gutes Herz,
aber kein Geld.“ Die Sache war abgetan,

Am Sonnabend, dem 23. April, ſollte ſich
nun durch einen Zufall die finanzielle
Schwierigkeit, die den Wunſch des kleinen
Köhler verſagte, beheben. Am genannten
Abend hatte ein Feſt ſtattgefunden. Viele
Freunde und Bekannte des Vereins waren er
ſchienen und hatten ſich nach den Darbietungen
noch zu einem gemütlichen Trunk zuſammen
geſetzt und über das Geſehene kritiſtert, ſowie
dem Tanz zugeſehen. Aber auch das nimmt
mal ein Ende, und es wurde zum Aufbruchgeblaſen. Nun hat es der Zufall gewollt, daß

einem der Gäſte die Geldbörſe mit reichlichem
Jnhalt aus der Taſche gefallen war und
daß der Vater des Hitlerjungen, der Kellner
Otto Köhler, beim Aufräumen des Saales, die
Börſe fand und ſie ſeinem Brotherrn, dem
Gaſtwirt vom „Reichshof“, ablieferte. Jn
Gegenwart eines noch anweſenden Herrn wurde
der Jnhalt feſtgeſtellt und in Gewahrſam ge
nommen. Kein Menſch hatte von dem Auf
heben des Gegenſtandes etwas bemerkt. Natür
lich war es für Otto Köhler eine Selbſt
verſtändlichkeit, den Fund abzuliefern. Seine
Ehrlichkeit wurde belohnt und der Wunſch
eines Hitlerjungen ging ſchneller als erwartet
in Erfüllung! Ehrlich währt am längſten!

Diene und Verbrecher feſtgenommen

Am 24. April wurde eine 21jährige Dirne
vorläufig feſtgenommen und dem Gericht zu
ar. weil ſie zur Anzucht aufgefordert

atte.
Der 36jährige Adolf P., der aus Gelſen

kirchen ſtammt, und zuletzt in Weißandt (Anh.)
wohnte, unter dem dringenden Verdacht des
Sittlichkeitsverbrechens, und zwar der Vor
nahme unzüchtiger Handlungen an Kindern
unter vierzehn Jahren, vorläufig feſtgenommen.

Wandergeſellen marſchieren
Das Handwerk verabſchiedete 53 Wandergeſellen des Gaues

Zum vierten Male ſeit der Machtergreifung
ſammelten ſich in der Gauſtadt Halle junge
Geſellen des Handwerks aus dem Gau
Halle Merſeburg, um von hier hinaus-
zuwandern in alle deutſchen Gaue. Dieſes Ge
ſellenwandern hat ſchon wieder ſo etwas wie
eine Tradition bekommen, eine Tradition, in
der ſich das Vermächtnis des Geſellenwanderns
früherer Jahrhunderte mit den neuen Auf
gaben der Wandergeſellen vereinigt. Nur die
Beſten, aus dem Handwerk dürfen den Wander
ſtock ergreifen und hinauswandern in die
deutſchen Lande: Die Wandergeſellen müſſen
Sendboten eines ſtarken Leiſtungswillens ſein,
in fremden Werkſtätten ihre Kenntniſſe ver
vollkommnen und nach Abſchluß ihrer Wander
und Arbeitszeit zurückkehren in ihre Heimat
als gereifte Menſchen, die mit allen Schwierig
keiten fertig geworden ſind. Jm „Haus des
Handwerks“ in der Burgſtraße zu Halle
hatten ſich die 53 Wandergeſellen
unſeres Gaues eingefunden, um die letzten Jn
ſtruktionen zu erhalten und um Abſchied zu
feiern.

Der Abteilungswalter Geſellenwandern der
Gaudienſtſtelle Das Deutſche Handwerk“,
Engemann, konnte in dieſer Abſchiedsfeier
den Gauobmann der DAF., Pg. Bachmann,
Gauhandwerkswalter Landeshandwerksmeiſter
Pg. Sehnert und den Kreishandwerks
wälter der Gauſtadt, Pg. Schiller, be
grüßen und den volks deutſchen Hand
werksgeſellen aus Jugoſlawien, Rumä
nien, Litauen und Südafrika ſowie den
Kameraden aus der Oſtmark einen Will
kommensgruß entbieten.
Gauobmann Pg. Bachmann richtete her

liche Worte an die jungen Wandergeſellen un
ermahnte ſie, mit offenen Augen die deutſche
Heimat zu erleben, ſich ſtets als Deutſche zu

fühlen und vorbildlich in allem zu ſein, Früher
re die deutſchen Menſchen ſelten Gelegen

eit, ihre Heimat richtig kennenzulernen. Der
Nationalſozialismus ſteht auf dem Standpunkt,
daß nur der ſeine Heimat lieben kann, der
ihre Schönheiten auch kennengelernt hat. So
verſchieden einzelne Stämme Deutſchlands auch
erſcheinen mögen, im Jnnerſten der Menſchen
erkennt man ihren Gleichklang. Große Zeiten
erfordern große Erfolge und großen Einſatz,
und nur, wer ſich zum Kampf bekennt, wird
ſich durchſetzen können.

Das Handwerk als Leiſtungsgemeinſchaft
wird dem deutſchen Volke ſo lange erhalten
bleiben können, als es erſtklaſſige Leiſtungen
zu erzielen imſtande iſt. Mit dieſen Worten
ſtellte der Gauhandwerkswalter Sehnert die
Forderung an die Wandergeſellen. hinein
zuwachſen in die dem Handwerk geſtellten Auf
gaben und ſich ſchon jetzt als die ſpäteren
Träger der Handwerksorganiſation zu fühlen.
Am Auftreten und an der Haltung der
Wandergeſellen wird man erkennen, welche
Schule und welche Lehre ſie durchgemacht
haben, und es muß für jeden, der aus unſerem
Gau hinauszieht in die deutſchen Lande, eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht ſein den Gau Halle
Merſeburg aufs beſte zu repräſentieren.

Die Wandergeſellen traten am Montag in
den frühen Morgenſtunden den Abmarſch nach
ihren Wanderzielen an. Sechs bis acht Wochen
lang dürfen die Geſellen durch Deutſchland
wandern und die ganze Schönheit ihrer großen
Heimat erleben, um dann an ihren Arbeits
austauſchplätzen ihre Pflicht zu tun, An
regungen zu geben und zu erhalten.

Sehr verſchieden ſind die Ziele, die ſich die
Wandergeſellen unſeres Gaues geſtellt haben
Ein großer Teil wird nach Oſtpreußen
wandern und in Königsberg oder in Kreis
ſtädten und Dörfern Arbeit erhalten. Sehr
beliebt ſind die Wanderziele nach Süd
deutſchland, vor allem München, und das
Rheinland das ja von jeher ein ſtarker
Anziehungspunkt für Wiandergeſellen ge
weſen iſt.

Ein Ehrabſchneider übelſter Ark
Beleidigung aus Kachſucht mit 10 Monaken Gefängnis geſühnt

Wegen einer unerhörten, aus Gemeinheit
und Rachſucht entſprungenen wiſſentlich falſchen
Anſchuldigung hatte ſich geſtern der 40jährige
Otto Hilb recht aus Halle vor dem halli
ſchen Schöffengericht zu verantworten. Der
ſeit 1924 dreizehnmal vorbeſtrafte Angeklagte
hatte verſucht, den Sittlichkeitsapoſtel zu ſpie
len, um einem völlig makellos daſtehenden Ge
ſchwiſterpaar die Ehre abzuſchneiden. Der An
geklagte wurde wegen ſeiner r An
ſchuldigung zu zehn Monaten Gefängnis ver
urteilt. Da bei der Höhe der Strafe und der
geringen Zuverläſſigkeit des Angeklagten
Fluchtverdacht beſtand, wurde er von der An
klagebank in Unterſuchungshaft abgeführt.

Der Angeklagte kann ſich „rühmen“, ſo ziem
lich alle Paragraphen des Strafgeſetzbuches
„praktiſch durchgearbeiet“ zu haben. Neben
Unterſchlagungen und Diebſtählen finden ſich
in ſeinen Strafakten Verurteilungen wegen
Hausfriedensbruches, Bedrohung, mehrfacher
Körperverletzung, Verſchiebung von Heeresgut
zur Zeit des alten Regimes, Anterhaltsent

ziehung und Urkundenfälſchung, was ihm 1935
eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten
eintrug.

Der den halliſchen Gerichten wie auch der
Kriminalpolizei beſtens bekannte Angeklaägte
iſt ein Quertreiber ſchlimmſter Sorte, ein
Mann, der einer geregelten Arbeit ſtets aus
dem Wege geht und dem die Mitbewohner des
Hauſes nicht nur Aerger und Aufregung genug
zu verdanken hatten, ſondern auch wiederholte
Vernehmungen bei der Kriminalpolizei, wenn
der Mann ſich wieder einmal als Unruheſtifter
gezeigt hatte. Um die Weihnachtszeit des ver
gangenen Jahres hatte die Ehefrau des An
geklagten, die wirklich kein beneidenswertes
Daſein mit dieſem Ehemann hat, Zuflucht bei
einem älteren Geſchwiſterpaar geſucht das
Mitbewohner des Hauſes iſt. Dieſen der armen
Frau ſelbſtverſtändlich gebotene Schutz aber
faßte der Mann als einen Eingriff in ſeine
Rechte auf, und er überlegte ſich, wie er ſich
am beſten an dem Geſchwiſterpaar rächen
könnte. Am 25. Februar erſchien H. auf der

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Freiſchüty

RiLi: Die unruhigen Mädchen.
UfaTheater: Schüſſe in Kabine 2.
CT. am Riebeckplatz: Frühlingsluft.

CT. Schauburg: Das Mädchen mit dem guten Ruf.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Abenteuer in Warſchau.
Capitol: Hahn im Korb.
Troli (TrothaLichtſpiele): Der ſpringende Punkt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

HALLIIn wenigen Worten

Der Handelsvertreter Otto Büchner und
ſeine Ehefrau Marta geb. Heſſe begehen heute
das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Der Signalwerkführer Franz Teuſcher
und Frau Emma geb. Winkler, Dieskauer
Straße 8, feierten das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Vor dem Grundſtück Otto-Küfner
Straße 7 ſtießen ein Laſtkraftwagen mit An
hänger und eine Zugmaſchine zuſammen. Hier
bei brach die Hinterachſe des Anhängers. Der
Anhänger mußte abgeſchleppt werden.

Ein Laſtkraftwagen fuhr an der Ecke
Merſeburger und Königſtraße gegen
ein vor ihm fahrendes Lieferkraftrad. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 108 wurde ein Fußgänger beim
Ueberqueren des Fahrdammes von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren. Der Fußgänger
kam zu Fall.
wagen der Feuerlöſchpolizei einem Kranken
haus und von dort ſeiner Wohnung zugeführt.

Kriminalpolizei und machte eine Anzeige
gegen das Geſchwiſterpaar, indem er das
Mädchen der gewerbsmäßigen Anzucht und
ihren Bruder der Zuhälterei beſchuldigte. Der
Kriminalbeamte, der den Anzeiger genau
kannte, aber über das ſchwer verdächtigte
Geſchwiſterpaar nicht das geringſte Angünſtige
bisher erfahren hatte, ſtutzte bei dieſer An
klage, die geeignet war, die Ehre zweier unbe
ſcholtener Menſchen in Schmutz zu ziehen. Er
machte den Mann nochmals auf die Folgen
einer falſchen Anſchuldigung aufmerkſam und
forderte ihn auf, ſich die Anzeige noch einmal
reiflich zu überlegen. H. aber blieb bei ſeiner
Ausſage. Erkundigungen der Kriminalpolizei
ergaben dann die völlige Haltloſigkeit der
niederträchtigen Beſchuldigungen,

Als der Beklagte aber den Antrag des
Staatsanwalts über zehn Monate Gefängnis
und ſofortige Verhaftung gehört hatte, ſchlug
ſeine zur Schau getragene rührſelige Stim
mung ſogar in Schluchzen um und er bat um
eine mildere Strafe und beſonders, von ſeiner
tun abſehen zu wollen, da er feſte
Arbeit habe. Mit dieſen Worten überreichte
er dem Vorſitzenden eine Beſcheinigung, daßer ſeit dem 20. April Arbeit eſunden
hatte. Dieſer Verſuch, das Gericht zu ver
blüffen, ſchlug fehl, denn die Abſicht einer
Arbeitsübernahme kurz vor der Hauptverhand-
lung war zu durchſichtig, als daß ſie zu ſeinen
Gunſten hätte wirken können. Von irgend
einer Einſicht ſeiner gemeinen Ehrabſchneiderei
oder einem Gefühl von Reue war natürlich
bei dieſem Angeklagten nichts zu ſpüren, der
nun wenigſtens für zehn. Monate Ruhe
halten wird.
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Frauen ſpielen Haupkrollen

Berliner Premieren mit Geſellſchaftsſtücken
Von unserem ständigen Korrespondenten

Drei Berliner Theater ergründen die weib
liche Pſyche. Sie tun es mit neuen und alten
Theaterſtücken. Jn der Behrensſtraße reſidiert
Ralph Arthur Roberts und iſt von einer
„Frau, die denkt“ gepackt. Walther Gott
fried Klucke ſchrieb die Komödie. Roberts,
nehmen wir an, ſah eine Neuauflage ſeines
S Tatzelwurms in dieſem Stück um

den Schulmann Uppelode, der von zwei klugen
rauen geheilt wird. Er hat an der Komödie
räftig herumgedichtet. Er hat dem Oberſchul

rat aus den achtziger Jahren eine Fülle von
Roberts Pointen aufgezwungen. Bei der
Premiere aber ſpielte Paul Mederow die
Robertsrolle und der Herr des Hauſes verbarg
ſich als Regiſſeur. Klucke, der Verfaſſer des
kürzlich in Halle uraufgeführten Dramas
„Alja und der Deutſche“, hat eine Komödie
mit weltanſchaulichem Tiefgang
geſchrieben. Zwei Frauen, eine geiſtige und
eine hausfrauliche, haben ſich verſchworen, die
uralten Fundamentalgrundſätze des lebensfremden Schulrats über die Liebe zu ſtürzen.
Sie verſtricken den armen Greis, der von Plato
und Ariſtoteles gefeſſelt iſt, in jungfräuliche
Liebeswirren. Uppelode muß kapitulieren; die
Frau, die denkt, heiratet ſein Kollege Claſſen,
die Frau, die nicht denkt, dafür aber gut kochen
kann, heiratet er ſelbſt. Jn einem Arbeits
zimmer bei Uppelode vollzieht ſich die vierfache
Entente junger und alter Liebe. Und es iſt

wie eine beſinnliche Komödie in den
Schwank umgebogen wird. Roberts ſpitzt den
philoſophiſchen Dialog theatergerecht zu. Aus
den beiden Schulräten auf Liebespfaden werden
aber trotzdem keine glaubhaften Menſchen. Sie
müſſen in einer Zeit gelebt haben, die das
Sichfinden komplizierte. wenn gar kein Anlaß
dazu vorhanden war. Eine ſehr flüſſige Auf
führung mit Paul Mederow, Fritz Lafontaine,
Friedl Haerlin und Maly Delſchaft ließ die
Zuſchauer wohl im Zweifel, wieviel Klucke ge

ſpielt und wieviel Roberts nicht hinzugeſpielt
wurde.

Jn den Kammerſpielen nimmt man es mit
der Liebe auch nicht ernſter, aber auch nicht
tiefſinniger. Denn Hans Brauſewetter, der
vortragende Rat im Finanzminiſterium, er
ſcheint als Pechvogel aus Paſſion im Kampf
um die junge und ſcheue Maria Andergaſt, die
mit dem jungen Grafen Andre vor der
Trauung durchbrennt. Brauſewetter ſpielt
ſeine bemitleidenswerte Rolle mit allem
komiſchen Charm, den die Rolle des vorgeſtrigen
Liebhabers hergibt. Das Luſtſpiel heißt heute
„Das ſchöne Abenteuer“, vormals Die
Fahrt ins Blaue“, und ſtammt aus den Federn
der franzöſiſchen Autoren Caillavet, de
Flers ünd Rey, Dieſe Federn waren geübt
im Situationswitz, im ſzeniſchen Arrangement,
im Rollenfach. Eine ſchöne Rolle war für
Frieda Richard da, die bezaubernde Großmama,
die die beiden, un verheirateten „Eheleute“ ſo
zuſagen ins Ehebett zwingt. Wie geſchickt ſie
as fertig brachte, bewies der große Beifall am

Schluß, der ihr galt und dem Enſemble, aus
dem Hans Brauſewetter und das ſich ſelbſtändig
machende Liebespaar, Maria Andergaſt und
Werner Scharf, hervorragten.

Jm Renaiſſance-Theater rollt das tragiſche
Schickſal der „Hedda Gabler“ ab. Jbſens
glänzend gebautes Schauſpiel feſſelt auch heute
noch. Die dumpfe, gewitterſchwangere Atmo
ſphäre um den genialen, aber verkommenen
Dichter Lövborg, der ſich von Hedda Gabler
rächend zurückgeſtoßen, erſchießt, kommt in der
verdichteten Jnſzenierung (Karl Heinz Kluber
tanz) eindringlich heraus. Hilde Hildebrand
ſpielt die Zwieſpältigkeit der gehetzten, un
glücklichen Frauenſeele mit ſparſamen Mitteln
aus. Sie überzeugt am ſtärkſten in den Szenen
mit ihrem Mann, den ſie nicht liebt, nicht
achtet, den Klubertanz mit feiner Charakteriſtik
die ſpießige, unſelbſtändige, ſchwankende Hal
tung aufdrückt. Sie erſchüttert in der Szene,
wo ſie Lövborgs neues Manuſkript verbrennt,
das Kind ſeiner Liebe zu Frau Elvſtedt. Da
exreicht die Hildebrand faſt Geſtik und Mimik
der Duſe. Ein ſehr eindrucksvoller Abend, der

durch die ſchauſpieleriſchen Nebenleiſtungen
Elſe Königs und Erwin Klietſchs menſchlich
geſteigert wurde. Hermann Wanderscheck.

Der Dichter Roberk Seitz geſtorben

Der Verfaſſer unſeres laufenden Romans
Jn Lörrach ſtarb der Dichter Robert Sei tz

im Alter von erſt 46 Jahren an den Folgen
einer Kopfgrippe, die er ſich auf einer Reiſe
nach Jtalien zugezogen hatte. Der Verſtorbene.
der aus Magdeburg ſtammt, hat neben zahl
reichen Gedichten und Erzählungen auch eine
Reihe von Roömanen geſchrieben. Von ſeinen
Werken ſeien beſonders genannt ſeine 1920,
1926, 1930 und 1932 erſchienenen Gedichtbände,
ſein Novellenband „Bauernland“, ſeine Romane
„Der Leuchtturm Thorde“ (der gegen
wärtig in der MNg. erſcheint), „Der Aſt, auf
dem die Engel ſitzen“, „Die Häuſer im Kolk“,
Die Liebe alt wie die Welt“, „Das Börſhooper
Buch“, das 1935 in Anerkennung der dichteriſch
geſtaltenden Leiſtung von der Deutſchen Aka
demie für Dichtung ausgezeichnet wurde, und
als letztes Werk der eben vollendete, aber noch
nicht erſchienene Roman „Die Lampe verlöſcht“.
Seinem Wunſche gemäß wird Robert Seitz ſeine
e Ruheſtätte in der Lüneburger Heide
inden.

Ausländiſche Skiftung für deutſche Muſik

20 000 Mark für deutſche Geigenbauer
Dem Präſidenten der Reichsmuſikkammer iſt

von ausländiſcher Seite ein größerer Betrag
S n worden, der dazu verwandt werden
ſoll, mehrere gemeinnützige Kulturorcheſter mit
erſtklaſſigen Muſikinſtrumenten auszuſtatten.
Aus dieſer Stiftung werden etwa 20 000 Mark
dem deutſchen Geigenbauerhandwerk zufließen.
Zehn Geigenbauer aus dem Vogtland und
fünfzehn Geigenhauer aus deutſchen Groß
ſtädten ſind aufgefordert worden, ſelbſtange
fertigte Jnſtrumente einzureichen.

„Inkernationale Akademie für ärzlliche
Forkbildung“ proklamiert

Als ſtändiger Sitz Berlin beſtimmt
Jn einer Feſtſitzung im Hauſe der

Ungariſchen. Akademie der Wiſſenſchaften zu
Budapeſt wurde vor Vertretern der ungariſchen
Regierung, des diplomatiſchen Korps, der
Stadt, der ungariſchen Hochſchulen und vor
rund 160 Delegierten die „Jnterna tionale
Akademie für ärztliche Fortbil-
dung“ feierlich proklamiert. Bereits am
Sonnabend war in einer von zwanzig Staaten
beſchickten Sitzung des Jnternationalen
Komitees für ärztliche Fortbildung die Kon
ſtituierung der Akademie mit dem Sitz
Berlin beſchloſſen und die Satzung ge
nehmigt worden.

Zum Präſidenten der Akademie mit dem
Titel Rektor wurde Geheimrat Profeſſor Dr.
Borſt München gewählt, zum Vizepräſiden
ten Prof. Baſtianelli-Rom, Prof. Tiffeneau
Paris, Prof. OliveoromaStockholm, Prof.
ArceArgentinien und Colonel ProktorLondon.
Ein ſtändiges Büro mit dem Beauftragten für
das ärztliche Fortbildungsweſen in Deutſch
land, Dr. Blome, als Präſidenten, Prof. Adam
Berlin als Generalſekretär und Dr. Pütz
Berlin als Schatzmeiſter führt die Geſchäfte
der Akademie.

Ausſtellung Kecht und Buch“ in Leipzig
Die im Rahmen der deutſchen Fachbuch

werbung erſtmalig vom NS.Rechtswahrer
bund Unter Mitwirkung des Reichsjuſtiz

rüfungsamtes und des Reichsminiſteriumsür Volksaufklärung und Propaganda durch
geführte Fachbuchſchau „Recht und Buch
wurde durch den Reichsrechtsführer, Reichs
miniſter und Reichsleiter Dr. Frank, im Feſt
ſaal des Reichsgerichts zu Leipzig mit einer
Rede eröffnet, in der er das deutſche Rechts
ſchrifttum als einen der wertvollſten Beſtand
teile der geſamten deutſchen Kulturleiſtung
herausſtellte.

Er wurde mit dem Kranken
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Gedanken über halliſche Verkehrsprobleme
Die Möglichkeiten des Ausbaus der Verkehrsſtraßen unſerer Skadk nach neuzeitlichen Geſichkspunkten

Das ſtändige ſchnelle Anwachſen unſerer
Stadt und die gewaltige Steigerung des Straßen
verkehrs ſtellen die Verantwortlichen für die
ſtädtebauliche Planung in immer ſtärkerem Maße
vor die Löſung ſchwierigſter Probleme. Das Jn
tereſſe der Bevölkerung an dieſen Fragen iſt
naturgemäß groß und ihre Erörterung verſtänd-
licherweiſe ein beliebtes Thema. Aus dieſem
Grunde bringen wir folgenden von zuſtändiger
Stelle eingeſandten Artikel, der einmal ſämtliche
Fragen des Ausbaues der halliſchen Verkehrs
ſtraßen nach neuzeitlichen Geſichtspunkten be
handelt.

Der Verkehr iſt der Pulsſchlag unſeres
wirtſchaftlichen Lebens Förderung des Ver-
kehrs gehört mit zur Förderung des geſamten
wirtſchaftlichen Aufbaues und iſt daher im
Rahmen des Vierjahresplanes eine Aufgabe
von beſonderer Wichtigkeit.

Die dem Straßenbauer hierbei geſtellte
Aufgabe iſt keineswegs leicht, beſonders in
Städten wie Halle. Jn Halle liegen die
Verhältniſſe für den Straßenverkehr in vieler
Hinſicht beſonders ungünſtig. Jm Oſten wird
die Stadt von den Anlagen der Reichs
bahn, im Weſten von der Saale und deren
kilometerbreiten UAeberſchwemmungsgebiet be
grenzt. Hierdurch werden der Entwicklung des
Straßennetzes faſt unüberwindlich Schranken
geſetzt. Die Tatſache, daß ſämtliche Reichs
ſtraßen mit ihrem erheblichen Fernverkehr
oft mitten durch das Stadtgebiet führen, iſt
die S davon. Eine grundlegende Aenderung
und eſſerung des Straßenverkehrsnetzes
kann nur durch großzügige neue Verkehrs und
insbeſondere Amgehungsſtraßen erzielt werden.
Derartige Pläne, die zu einem erheblichen
Teil über das jetzige Stadtgebiet hinaus
greifen würden, ſind jedoch von außerordent
licher Tragweite, ſo daß in naher Zukunft die
Durchführung entſprechender Maßnahmen noch
nicht zu erwarten ſein wird.

Zweckyolle Aufteilung der Sfrabenbreſten

Man wird daher zunächſt an eine Ver
beſſerung der vorhandenen Stra-
ßen denken müſſen. Eine erfolgverſprechende
Maßnahme zur Erhöhung der Leiſtungsfähig-
keit der Straßen und der Sicherheit des Ver
kehrs iſt die Trennung der verſchiedenen Ver
kehrsarten durch zweckvolle Aufteilung
der vorhandenen Straßenbreiten.
Eine ſolche Trennung hat es ſeit langer Zeit
ſchon gegeben Fußweg und Fahrweg waren
in jeder Straße ſchon vorhanden. Dieſe Z wei
teilung genügt jedoch dem neuzeitlichen
Verkehr nicht mehr. Das Jdeal wäre die
Straße, die beſondere Bahnen für den ſchienen
gebundenen Verkehr (Straßenbahn) für den
Schnellfahrverkehr (Kraftwagen), in den
Langſamfahrverkehr (Fuhrwerke und Hand
wagen) für den Radfahrer, für den Fußgänger
und ſchließlich noch für parkende und haltende
Fahrzeuge aufweiſt. Da die Stadtſtraße nicht
nur den Verkehr allein dient, ſondern auch
Häuſer an ihr errichtet werden, kann dieſe
Aufzählung noch ergänzt werden, um die zur
Unterbringung der Verſorgungsleitungen und
zur Anlage von Vorgärten und von Baum
reihen notwendige Breite.

Es iſt klar, daß ſich ein ſolches Jdegal
bild nicht verwirklichen läßt, weil die Laſten
für die Gemeinde und für jeden einzelnen
untragbar ſein würden. Jn den meiſten Fällen
wird man ſich mit den vorhandenen Straßen
breiten begnügen müſſen und lediglich eine

beſſere Aufteilung unter möglichſter Anpaſſung
an die Erforderniſſe des Verkehrs vorzunehmen
verſuchen.

Vorgärten bleiben möglichst erhalten

Jn der Jnnenſtadt, d. h. alſo ungefähr
in dem Stadtkern innerhalb der Ringe, ſind
die Straßenbreiten ſo gering, daß eine andere
als die bisherige Zweiteilung in Fußweg und
Fahrweg nicht möglich iſt. Für Straßen, die
ausgeſprochenen Wohn und Siedlungs
charakter tragen und nur geringen Verkehr
aufweiſen genügt die bisherige Zweiteilung
auch heutigen Anſprüchen, jedoch wird die An

lage von Vorgärten ſtärkſte Berückſichtigung
finden.

Straßen mit ſtarkem Verkehr ſind insbe
ſondere die Hauptſtraßen und die durch das
Stadtgebiet führenden Reichsſtraßen. Der
Verkehr iſt um ſo ſtärker, je mehr man ſich der
Stadtmitte nähert. Die Wünſche auf Er
haltung der Vorgärten müſſen im Hinblick
auf die knappe zur Verfügung ſtehende Breite
zugunſten des Verkehrs zurücktreten. Auch auf
Baumreihen muß unter Umſtänden ver
zichtet werden. Der Verzicht auf das belebende
und verſchönernde Grün geſchieht nicht leichten

und wird daher nur in den Fällen in
rage kommen, die keine andere Möglichkeit

offen laſſen. Für die Aufteilung dieſer
Straßen haben ſich in Halle beſtimmte Regeln
ergeben. Die Dreiteilung in Fahrweg,
Radweg und Fußweg hat ſich unter den vor
liegenden Verhältniſſen als am geeignetſten
erwieſen.

Eine Fahrbahn dient alſo dem geſamten
Fahrverkehr mit Ausnahme des Radverkehrs.
Eine Unterteilung in Richtungen oder be
ſondere Bahnen für den ſchienengebundenen,
den ſchnellen und langſamen Verkehr iſt wegen
der geringen verfügbaren Breite nicht möglich.
Jn den äußeren Stadtteilen erhält der Fahr
weg eine Mindeſtbreite von 12 Meter, das ſind
zwei Fahrſpuren in jeder Richtung. Da der
Park und Halteverkehr in den äußeren Stadt
teilen verhältnismäßig gering iſt, reicht dieſe
Breite im allgemeinen aus. Damit zwiſchen

Die Reilſtraße
Wie ſieht es in der Praxis mit der Auf

teilung der Straßen aus? Wir wollen hierzu
einen Blick auf den Straßenzug Merſe

urgſtraße,burger Straße, Hinden Reil undLudwig Wucherer, rMagdeburger Straße werfen. Wir
finden dieſen Straßenzug in verſchiedenen

teils e teils vorläufigenStadien des Ausbaues. Als endgültig, d. h.
für die nächſten zwei bis drei Jahrzehnte aus
reichend, können die rn
die Reilſtraße bis zur Kurallee und die
Magdeburger Straße zwiſchen Kroſigk- und
Mößlicher Straße angeſehen werden. Die
Straßen haben eine Fahrbahn von 15,60 bzw.
I2 Meter Breite ſowie beiderſeitige Rad und
Fußwege erhalten. Die Baumreihen konnten
zum Teil beſtehen bleiben oder wurden neu
angepflanzt, auf die Vorgärten mußte jedoch
verzichtet werden. Fahrweg, Radweg und Fuß
weg ſind durch unterſchiedliche Befeſtigungsart,
durch Bordſteine und durch ihre Höhenlage
voneinander abgetrennt, ſo daß die Zweck
beſtimmung von jedem Verkehrsteilnehmer
ohne weiteres und klar zu erkennen iſt.

Für die übrigen Abſchnitte des Straßen
uges ſteht der Ausbau in ähnlicherW e iſe bevor. Da es. dringend erwünſcht war,

die Dreiteilung möglichſt bald und noch vor
dem endgültigen Aushau vorzunehmen,
um die meiſt zu ſchmalen Fahrwege zu
entlaſten, ſind in mehreren Straßen vor
läufige Maßnahmen ergriffen worden.
Der Radfahrer wurde kurzerhand auf die
breiten Fußwege genommen und der dem Rad
fahrer vorbehaltene Streifen durch weiße
Pfoſten und, wenn möglich, auch durch Auf
bringen einer Teerſplittdecke kenntlich ge
macht. Freilich iſt die Abgrenzung zwiſchen
Radweg und Fußweg nicht ſo ſtreng. Vielfach
bilden die in Halle allgemein bekannten
weißen Pfoſten das einzige Kennzeichen dafür,
daß ein Radfahrweg vorhanden iſt. Jn der
Hindenburgſtraäße, in der erſt kürzlich
derartige Radwege angelegt wurden, mußte
man vor den Kliniken den Radweg unmittel-
bar neben die Einfaſſungsmauer legen, ſo daß
der Fußweg entgegen der üblichen Norm
zwiſchen Radweg und Fahrbahn liegt. Doch
iſt auch bei dieſen vorläufigen Maßnahmen

ie hohe beſchmacksnote

ger dUNO enfsfehf aus dem feinen
Zusemmenkleno der hochwerfigen duno- n

Mischungo und dem dichen runden formet.
Den cherakferisfische duno-Geschmack

offenbert sich in dem wundervoll reinen Aromae,
des men als hohes C

in der frohen Sinfonie des Reuchens und
Genießens bezeichnen dar.

Straßenbahn und haltenden oder parkenden
Wagen wenigſtens eine Fahrſpur freibleibt,
muß die Fahrbahn eine Breite von mindeſtens
15,60 Meter erhalten.

Die Radwege ſind das charakteriſtiſche
Element einer nach neuen Geſichtspunkten auf
geteilten Verkehrsſtraße. Weshalb ſoll gerade
der Radfahrer in der Straße eine beſondere
Bahn erhalten Die Frage iſt nicht ſchwer zu
beantworten. Erſtens iſt der Anteil des Rad
fahrers am Geſamtverkehr erſtaunlich groß; er
beträgt häufig mehr als zwei Drittel des Fahr
verkehrs. Zweitens ergeben ſich, wenn Rad
fahrer und andere Fahrzeuge eine gemeinſame
Fahrbahn benutzen, beſondere Schwierigkeiten
ünd Gefahren.
Schließlich hat neben dem Fahrzeug und
dem Radfahrer auch der Fußgänger ſeinenAnſpruch auf einen Teil der Straße. Dem
jenigen, der das Recht des Fahrverkehrs auf
der Straße als ein Vorrecht anſehen will, ſei
geſagt, daß auch der Fahrzeugbenutzer zu den
von ihm oft angefeindeten Fußgängern ge
hören wird, dann nämlich, wenn allgemeine
Verkehrsrückſichten in ſtärkerem Maße dazu
zwingen, das Parken und Halten in den nSraßen der Jnnenſtadt einzuſchränken, ſo daß
auch der Fahrzeugbenutzer weitere Wege zu
Fuß machen muß. Die als notwendig an
zuſehende Breite eines Fußweges wechſelt
allerdings in weiten Grenzen. Eine Fuß
gängerſpur iſt etwa 60 Zentimeter breit. Da
nach ergibt n eine Fußwegbreite von 2 bis
3 Meter als Mindeſtmaß.

jetzt vorbildlich
den Anforderungen der Verkehrsſicherheit
durchaus Genüge getan.

Zweifellos genießt der Radfahrer durch
Herausnahme aus dem allgemeinen Fahrver
kehr bedeutenden Schutz. Dies dankbar anzu
erkennen und durch Rückſichtnahme beſonders
gegenüber den Fußgängern zu vergelten ſollte
ihm daher eine Selbſtverſtändlichkeit ſein.

Wir ſehen, eine Straße Veränderungen
erfährt und erfahren muß, um ihre Aufgabe
zu erfüllen. Nicht immer kann der Ausbau
er Straße mit dem Verkehr auf der Straße

n Schritt halten, denn Wirtſchaftlich
eitsfragen, hiſtoriſche Gegebenheiten und

andere wichtige Gründe bedingen ein lang
ſameres Entwicklungstempo, während anderer
ſeits der Verkehr ſchnellere und vielfach un
vorhergeſehene Entwicklungen zeigt. Auch der
umgekehrte Fall, daß der Straßenbau der
Gegenwart weit vorauseilt, kann eintreten.
Bekannte Beiſpiele hierfür ſind die Auto
bahnen und die großen Straßenplanungen in
Deutſchlands Hauptſtadt

Auch in unſerer Stadt haben wir zahl
reiche Beiſpiele für gut ausgebaute Straßen,
während die notwendige Verbeſſerung anderer
Straßen mit aller Energie erſtrebt und in ab
ſehbarer Zeit verwirklicht werden wird. Für
jeden Verkehrsteilnehmer aber muß mit
wachſendem Verſtändnis für die Straßenbau
maßnahmen in unſerer Stadt die Erkenntnis
Allgemeingut werden, daß gegenſeitige
Rückſicht nahme auf den anderen das
oberſte Verkehrsgebot iſt. Das Ziel
der Förderung und Erleichterung des Verkehrs
wird um ſo- eher erreicht werden. wenn ein
jeder ſeinen Teil beiträgt zur Schaffung der
Gemeinſchaft aller Verkehrsteilnehmer.

Auf dem Fundbüro des Polizei
vpräſidiums, Dreyhauptſtraße 2, wurden im
März zahlreiche Gegenſtände als gefunden
angemeldet. Die Gegenſtände können an den
Wochentagen außer Sonnabends in der Zeit
von 8 bis 14 Uhr auf dem Zimmer Nr. Al des
Jl lvräſidiuns von den Verlierern abgeholt
werden.

Der würſtchenmann feierke ſeinen

88. Geburkskag
Er gehört zu unſerer Stadt, der Würſtchen

mann Stüber, auf dem Markt. Ueber
50 Jahre ſteht er ſchon auf ſeinem Platz am
Roten Turm, bei Wind und Wetter, ganz

leich, ob viel oder wenig Betrieb und Verkehr
iſt. Wenn man ihn ſieht, wie er ſo rüſtig
kurz nach Mittag ſeinen Standplatz bezieht und
dort aushält bis gegen Mitternacht, dann denkt
man beſtimmt nicht daran, daß er jetzt ſeinen
88. Geburtstag feiern konnte.

Vor 88 Jahren iſt er in unſerer Heimatſtadt
und hat ſie ſeitdem nicht verlaſſen.

bgeſehen von ſeiner Militärdienſtzeit. der er
in Stendal beim Dragoner Regiment Nr. 7 in
den Jahren 1869 1872 genügte. Als Dragoner
hat er auch am deutſchfranzöſiſchem Kriege
1870/71 teilgenommen. Er kann ſich heute noch
an ſeinen Rittmeiſter von Alvensleben und alle
ſeine damaligen Kameraden genau erinnern.
Ramentlich zählt er ſie auf, Und genau weiß
er, wann und wo ſie geſtorben ſind. Unſer
Würſtchenmann Stüber ſelbſt iſt noch ſehr
rüſtig, wie ſich jeder ſelbſt überzeugen kann.
„Jch bin immer noch munter und rüſtig“, ſo
antwortete er auf unſere Frage. „Nur jetzt
habe ich etwas Reißen, aber ich bin ſonſt zu
frieden“. Wie er in ſeinem ganzen Leben ge
ſund war, ſo iſt er auch jetzt auf dem Poſten.
Wir wünſchen ihm, daß er ſich auch im neuen
Lebensjahr weiter ſeiner eiſernen Geſundheit
erfreuen kann.

Preisbildung und Preisüberwachung
Mitteilung der Jnduſtrie- und Handelskammer

Die große Zahl der auf dem Gebiete der
Preisbildung und Preisüberwachung ergange
nen Beſtimmungen läßt es geboten erſcheinen,
erneut darauf hinzuweiſen, daß die Jnduſtrie
und Handelskammern den Unternehmungen der
n e Wirtſchaft für Auskünfte über die

isher ergangenen S irnnngen jederzeit zurVerfügung ſehen. Jnsbeſondere dürfte es
rn ſein, daß die Unternehmungen, die

eabſichtigen, ſich mit einem Ausnahmeantrag
gemäß S 3 der Preisſtoppperordnung oder der
Beſchwerde über die Preisſtellung eines
anderen Unternehmens an die zuſtändige
Preisbildungsſtelle bzw. Preisüberwachungs
ſtelle zu wenden, vorher über die geſetzlichen
Grundlagen ſich durch die zuſtändige Jnduſtrie
und Handelskammer unterrichten zu laſſen.
Geſchieht das, ſo kann wohl weitgehend ver-
hindert werden, daß den Preisbildungs und
Preisüberwachungsbehörden zweckloſe Geſuche
unterbreitet werden. Zugleich wird auf dieſe
Weiſe einer Ueberhäufung der betreffenden
Stellen mit derartigen Geſuchen vorgebeugt,
was wiederum zur ge hat, daß die Ge
ſuche mit ſtichhaltigen Gründen beſchleunigt
erledigt werden können.

Die den Kammern zugehenden Anfragen
dieſer Art werden von den bei den Kammern
errichteten Preisreferaten bearbeitet

„NRame ſei Rebenſache“

Großherzige Spende für HJ.-Heimbeſchaffung

Der Gebietsführung Mittelland der Hitler-
Jugend wurde die Summe von 930 RM. zur

n des HJ. Heimbaues imaalkreis zur Verfügung geſtellt. Ein
Begleitſchreiben des unbekannten Spenders iſt
unterzeichnet mit „Name ſei Nebenſache“.

Die HitlerJugend möchte dem Spender auf
dieſem Wege ihren Dank ausſprechen für die
vorbildliche Anterſtützung der HJ.Heim
beſchaffungsaktion.

Jn der Merſeburger Straße ſtießen
ein Laſtkraftwagen und ein Tiebwagen der
Halle-Merſeburger Ueberlandbahn zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt!
Zwei Güterdampfer „Rolf“ und „Halle“, ein
beladenes Fahrzeug „Hunger“, fünf Fahrzeuge
der Schleſiſchen Dampfer-Compagnie.

J
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MITELDEUTSCHIEAND
Opfer wird Tat!

Wer meldet Kinder oder Hitler-Freiplätze?
Jn Oeſterreich begegnen wir heute auf

Schritt und Tritt Verfallserſcheinungen, Not,
Elend und Arbeitsloſigkeit, die vor der Macht
ergreifung auch im alten Reich ihren Stempel
aufdrückten. Nun müſſen wir unſerer Oſtmark
Hhelfen. Jn erſter Linie gilt es, KinderFreiplätze zu ſchaffen. Einen Jungen oder ein
Mädchen für einige Wochen bei ſich aufzunehmen, ihnen Erholung zu ermöglichen, i

eine Herzensſache vieler Volksgenoſſen werden.
Ein weiteres Erholungswerk der NSV.

ſtellt die Hitler-Freiplatzſpende dar. Es iſt
eine ſorgende Einrichtung für treue und be
währte Mitkämpfer des Führers, die nicht in
der Lage ſind, aus eigenen Mitteln einen Er
holungsurlaub zu beſtreiten. Die NSV. ſieht
ihre Aufgaben darin, die Zurverfügung-
ſtellung von HitlerFreiplatzſpenden zu er-
wirken, um unermüdlichen und uneigennützigen
Kämpfern aus Oeſterreich eine Möglichkeit zu
geben, in einer neuen Umgebung ſich einer Er
Jolung zu erfreuen, die ihnen neuen Anſporn
und neue Kraft für ihre weitere Arbeit gibt.

Somit ergeht der Ruf an die Bevölkerung,
Freiplätze für Kinder und Hitler Urlauber zur
Verfügung zu ſtellen. Die NSV.Ortsgruppen
amtsleiter und die Zellen- und Blockwalter
der NSV. nehmen Meldung entgegen.

Wenn Herr
Leipeiger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

15. bis 21. Juni ab Hamburg und die SF. 2/88
vom 7. bis 12. Auguſt mit dem Dampfer „Der
Deutſche ab Bremerhaven. Auskunft über alle
Einzelheiten geben die „KdF.“Dienſtſtellen im
Gau Halle-Merſeburg, bei denen auch An
meldungen zu dieſen Fahrten entgegen
genommen werden.

Schöne Wachstuche v Gummi-Bieder

Aufklärung iſt noch nölig
Geſchichte und Sprache der Juden

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene,
Ortsgruppe Halle, hat ihr eigentliches Auf
gabengebiet, die Erweckung raſſenhygieniſchen
Denkens und Empfindens ſowie Verbreitung
erbbiologiſcher Kenntniſſe mit der Behandlung
der Judenfrage erweitert.

Die Geſchichte zeigt in mannigfacher Weiſe
wie ſehr die Völkerſchickſale immer wieder durch
das Judentum entſcheidend beeinflußt ſind.
Letzten Endes iſt die Judenfrage hauptſächlich
ein erbbiologiſches Problem, deſſen Löſung
durch das Nürnberger Geſetz zum Schutze des
deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre vom
15. September 1935 eingeleitet worden iſt. Die
Kenntnis der geſchichtlichen Auswirkung des
Judentums im Leben beſonders der indo
germaniſchen Völker iſt immer noch erſchreckend
gering, aber doch von ausſchlaggebender Be
deutung für das Verſtändnis einer erbbiologi
ſchen Judengeſetzgebung.

Die Ortsgruppe Halle der Deutſchen Geſell
ſchaft für Raſſenhygiene veranſtaltet Sonn
abend, 30. April, im Hörſaal der Landesanſtalt

Kundflüge über der Heimal
Fliegen iſt der Wunſch vieler Tauſender,

aber nicht einem jeden wird Gelegenheit ge
boten, an einem Streckenflug teilzunehmen.
Um aber auch all denen, die keine ren hert
zu Streckenflügen haben, die Möglichkeit zu
geben, die Heimat aus der Vogelſchau zu be
krachten, wird die Deutſche Lufthanſa auch in
dieſem Sommer an den SonnabendNach
mittagen und Sonntagen, ſowie auch am
Himmelfahrtstag, Pfingſten und während der
Dauer der großen Schulferien regelmäßig
Rundflüge in Lufthanſa-Verkehrsflugzeugen
auf dem Mitteldeutſchen Flughafen Halle
Leipzig (Schkeuditz) veranſtalten. Neben der
Durchführung normaler, 10 bis 12 Minuten
betragender Rundflüge beſteht auch die Mög
lichkeit zur Ausführung beliebig verlängerter
Rundflüge. Auch Kurzſtreckenflüge nach be
ſonders ſchön gelegenen Orten ſind vorgeſehen.

Um eine geordnete Rundflugdurchführung
bei der zu erwartenden ſtarken Beteiligung zu
gewährleiſten, iſt bei Rundflugbeteiligung
von geſchloſſenen Belegſchaften, Verbänden und
Vereinen eine vorherige Anmeldung bei der
Lufthanſa Halle-Leipzig in Schkeuditz er
forderlich.

Ausrüſtungen für die Halle a. Saale,Zelle Kpar, Himmer Se e 36
Gröſt, Kr. Weißenfels. (Fünfjähriger

aus dem Waſſer gerettet.) Als der
Sattler M. Enke von Almsdorf kam, hörte er
am Teich in Gröſt Kindergeſchrei. Er ſah im
Waſſer einen fünf Jahre alten Knaben, der
am Ertrinken war. Enke gelang es, das Kind,
das bereits bewußtlos war, zu bergen. Wieder
belebungsverſuche waren von Erfolg.

Bad Frankenhauſen. (Jn der brennen-
den tube eingeſchloſſen.) Jm„Maniskehaus“ brach ein Stubenbrand aus,
dem leicht zwei Kinder, die in der Stube ein
geſchloſſen waren, zum Opfer gefallen wären.
Ein Hausbewohner zertrümmerte die Tür und

epflügt werden kann. Ein Beweis für den
iſchreichtum iſt, daß in den Tümpeln, die ſich

fenſeits des Schutzdammes bilden, Fiſche in
Mengen zu finden ſind, die das große Waſſer
nicht mehr erreichen konnten.

Bad Lauterberg. (Waldarbeiterher-
bergeausgebrannt.) Die Waldarbeiter-
herberge im Forſtamt Lauterberg unterhalb
des „Jagdkopfes“ brannte bis auf die Grund
mauern nieder.

Fahrrad- Zubehör Gummi -Bieder

Immer noch kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Bei wolkigem bis heiterem Himmel und

wenig veränderten Temperaturen (der Höchſt
wert betrug 10 Grad) blieb es am Montag im
allgemeinen trocken. Da auch nur ſchwache
nördliche Winde wehten, war das Wetter nicht
unfreundlich. Die Großwetterlage zeigt noch
keine weſentliche Aenderung. Zwiſchen dem
hohen Druck über den Britiſchen Jnſeln und
dem tiefen Druck über Polen liegt Mittel
deutſchland in einem Gebiet außerordentlich
ſchwacher Luftdruckgegenſätze. Die nördliche
Luftzufuhr bleibt daher ſchwach; in der kühlen
Meeresluft beſteht aber weiter die Neigung
zur Bildung von Schauern. Die Temperatur
wird nicht weſentlich zunehmen und nachts bis
zum Gefrierpunkt ſinken.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Heiter bis wolkig, nur vereinzelt Schauer,
Temperaturen im ganzen wenig verändert,
ſchwache Luftbewegung. Am Mittwoch weiter
leicht veränderlich.

WaſſerſtandsMeldungc..
vom 25. April 1988
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Amtliche Bekanntmachungen
g i J Bi Reichard au Vornahme aller hiermit in Verbindun dem Beſchluſſe der Hauptverſammlung vomHandelsregiſter er des Buer ver van er hen en und e Sennr 23. März 1988 iſt Gegenſtand des Unternehmens:

Amtsgericht Halle (Saale) prokura derart erteilt, daß ſie nur zuſammen kapital: 4 000 000 Reichsmark. Vorſtand: Rechts Die Herſtellung von Schienen und Straßenfahr
Halle, 22. April 1036. für die Firma verbindlich handeln dürfen anwalt Dr. jur. Rudolf Pauly, BerlinChar zeugen, von Aufbauten auf Fahrseuge, vonNeueintragungen: A 3530: Paul Ballhauſe Kolonialwaren und Landes- lottenburg und Diplom Ingenieur Julius Bauer, Landmaſchinen und aller in dieſe Fächer fallenden

en anf produkte, Halle, Bernburger Str. 15). Offene München. Alktiengeſellſchaft. Der Geſellſchafts Teile ſowie der Handel mit dieſen Erzeugniſſen.
A 4741: Auguſt Scherl Nachfolger Zweigniederlaſſung Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Januar 1988. Kauf vertrag vom 20. Juni 1923 iſt nach mehrfacher Die Geſellſchaft iſt berechtigt, neue ähnliche Ge e

Halle a. S., Halle (Adreßbuch-Verlag, Leipziger mann Paul Ballhauſe der Jüngere iſt als Abänderung durch Beſchluß der Generalverſamm- ſchäftszweige aufzunehmen, Zweigniederlaſſungen
Straße 87). Kommanditgeſellſchaft ſeit Des perſönlich haftender Geſellſchafter in das Ge lung vom 28. Juni 1933 neu gefaßt. Durch Be zu errichten, ſich an anderen artverwandten
1937. Perſönlich haftender Geſellſchafter Ge ſchäft eingetreten. Die Proküra des Paul Ball ſchluß der Generalverſammlung vom 7. Juli Unternehmen zu bveteiligen ſowie Intereſſen
heimer Finanzrat Dr. Alfred Hugenverg, Berlin. hauſe jun. iſt erloſchen. 1937 iſt S 26 Ziff. 4 des Geſellſchaftsvertrags gemeinſchaften mit anderen Unternehmungen ab
Es ſind zehn Kommanditiſten beteiligt. A 3720: Bruno Lundenberg (Stickereien, Halle, Leipziger (Vergütung des Aufſichtsrats) abgeändert. Sind zuſchließen. Durch Beſchluß der HauptverſammA 4750: Walter Heiße, Halle (Büromaſchinenhandlung, Straße 17). Jnhaberin jett: Witwe Hulda mehrere Vorſtandsmitglieder beſtellt, ſo wird die lung vom 29. März 1988 iſt die Satzung dem
Königſtr. 84). Jnhaber: Kaufmann Walter Lundenberg geb. Uhlitzſch, Halle. on e Geſellſchaft von zwei er ges ne Nu en Aktiengeſetz angepaßt und vollſtändig neu
Heiße, Halle. A 3843: Carl Brandt, Zweigniederlaſſung, Halle a. S. von einem Vorſtandsmitglied und einem Proku gefaßt.A 4754: dine tgentee San e dere e e Bnethe n e e e r n v phit. e z 305: Buchmann G Seſguichaſt mit eigen niter
Se a er r r n Se h e e herbach, Köln. iſt Prokurg mit der Maßgabe Haftung (Kohlen, Holz, Bauſtoffe, Halle, Deſſauerdrogiſt Fritz Hellwig, Landsberg A 4045: Fenthol K. Sandtmann, e e erteilt, daß er die Hauptniederlaſſung mit einem h Dem Kaufmann Willi Hinkfoth in

Veränderungen a. S. (Spedition, Lagerung, Halle. Gr. Stein Vorſtandsmitglied gemeinſam zu vertreten be Halle iſt Geſamtprokurg derart erteilt, daß erA 203: Braun K Wiegand (Kolonialwarengroßhandlung, ſtraße 73). Die Prokuren Nagel, Büttner und rechtigt iſt. Als nicht eingetragen wird noch ver h n einem Geſchäftsführer oder mit ſ.
Halle, Königſtr. 81). An Richard Herbſt, Halle, Johow ſind auf den Betrieb der Zweignieder öffentlicht: Das Grundkapital zerfällt in 3921 einem anderen Prokuriſten zur Vertretung der k
iſt Prokura erteilt. laſſung Halle beſchränkt. Aktien zu je 1000 RM. und 780 Aktien zu je Geſellſchaft vberechtigt iſt.A 413: de Oberlaender (Hypptheken, Jmmobilien, A 4555: Hermann Hohnſtock Söhne (Getreide- und 100 RM die ſämtlich auf den Inhaber lauten an S W h a Deſenweſt
Finanzierungen, Halle, Univerſitätsring 6). Die Futtermittelhandlung, Ammendorf). Die Firma Der Vorſtand beſteht aus einem oder mehreren e en Koks Vanſe ffe Halle Schmied- foffene Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt. Der lautet fortan Hermann Hohnſtock Söhne. Her Mitgliedern, die vom Aufſichtsrat ernannt Haftung (Kohlen, Koks. a u S ſfoth i
Kaufmann Dr. Harry Weiſsz iſt aus der Geſell mann Hobhnſtock der Aeltere iſt ausgeſchieden. werden. Die Berufung der Hauptverſammlung et m An Tee Mertek e al ſt
ſchaft ausgeſchieden. Der bisherige Geſellſchafter A 4667: Ernſt Krauſe Co. Vertretungen von Möbel und die ſonſtigen Bekanntmachungen der Geſell g7 t en tent r vertritt die Geſellſchaft
Kurt Weiſz iſt alleiniger Jnhaber der Firma. fabriken, Halle, Kronprinzenſtr. 13). Willy ſchaft erfolgen durch den Deutſchen Reichsanzeiger. e e inem Geſchäftsführer oder einem

A 473: C. Mennicke (Getreide, Futter und Dünge Krauſe iſt als Geſellſchafter ausgeſchieden. Die Geſellſchaft für Erzeugungs und Vorratsſchutz anderen Prorurſſten e
mittelhandlung, Bahnhof Teutſchenthal). Die Ehefrau Henriette Krauſe Halle, iſt als Geſell mit veſchr Haftung (Gervos), Halle (Freüm- ren Pr ſten.
Kommanditgeſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige ſchafterin in die Geſellſchaft eingetreten. Zur der Str. 66). Gegenſtand des Unternehmens B 615: G. Veſter, Aktiengeſellſchaft in Siquidation
Geſellſchafter Carl Mennicke iſt alleiniger Jn Vertretung der Geſellſchaft iſt ſie nicht berechtigt. felder Str. en n n 8: pedition Halle Freimſelder Str. 87). Durch
aber der Firma. litä Dem Kaufmann Willy Krauſe, Halle iſt r nen ing n e Beſchluß der Hauptverſammlung vom 18. MärzA 707: E. Walther (Fabrikat. pharmazeut. Spezialitäten Prokura erteilt. rzeugungsſicherung und zum Vorratsſchutz. 1938 iſt der Geſellſchaftsvertrag in den F8 4und Erzeugniſſe Halle, Schleuſenſtr. 3). Handels 683: Otto Kaeſtner Co, K. G. (Spedition, Möbel Stammkapital: 140 000 RM. Geſchäftsführer: Abſ. 7 und 9 geändert worden. s 4 Abſ. 2 a
geſchäft und Firma ſind in ungeteilter Erben- transport. Lagerung, Herſtellung und Vertrieb Dr. Rautmann, Tierarzt, Leiter des Tiergeſund iſt in Wegfall gekommen. g8 7, 9 Abſ. 1 S. 1
gemeinſchaft auf Frau Emeline Wolf geb. Walther von techniſchen und chemiſchen Produkten, Halle heitsamts der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt. betr. Beſtimmungen über Zuſammenſetzung, Wahl
in Halle, Frau Helene Hunold geb. Walther in Am Güterbahnhof 2). Hannes Gauert iſt als Geſellſchaft mit veſchränkter Haftung. Der Geſell und Abberufung des Aufſichtsrates ſowie Ent
Halle, Frau Erna Flade geb. Walther in Breslau. perſönlich haftender Geſellſchafter ausgeſchieden ſchaftsvertrag iſt am 11. Februar 1938 abge ſendung von Auffichtsratsmitgliedern ſind mit
Fran Marie Weſſels geb. Walther in Harle Srgu und an ſeine Stelle der Referendar an D. Hen ſchloſſen. Sind mehrere Geſchäftsführer veſtelt, Rückſicht auf Ziffer 8 des EinführungsgeſetesCharlotte Menzel geb. Walther in denen ning Niewerth in Halle getreten. Ein Kom ſo wird die Geſellſchaft durch mindeſtens zwei Zum Aktien Geſetz neu gefaßt worden.
und rade Hier rn emerken en manditiſt iſt ausgeſchieden. Geſchäftsführer oder durch einen e e B 1096: Brandenſtein Co., Geſellſchaft mit beſchränkter
Sensburg ohne rricht a iner offe F inen Prokuriſter ertreten. Als nicht ein 96: a i e lHandelsgeſenſchaft oder Kommanditgeſellſchaft A 89: Albert Preller. Grtofen n SpecialEier Groß Jarger es erſten vire Einlage auf Haftung Handel mit Grtreide, r alte orl
übergegangen. Dem Horſt Rolf Knorr in Leipzig Geſchäft M. Landau. A 654: Maſchinenfabrik Otto das Stammkapital werden in die Geſellſchaft e c e e ereeigſus von
iſt Prokura erteilt. n Necke. A 3249: Hugo Blume. A 4539: Kurt Lange. eingebracht von dem Geſellſchafter Reichsnähr- t er gert eſeltſchaft aufgelbſt

A 772: Vernhard Borgis (Erſte und größte Halleſche Erloſchen auf Grund des S. 31. II SGB. ſtand. Körperſchaft des öffentlichen Rechts S. Degember 1927 iſt die Geſellſchaft aufgereh,Hausſchlächterei. Halle. Domplat 10). Otto A 1832: Ernſt Walther. A 2171. TutwohlWerke, Grundvermögen, und zwar das Fabrikations Der bisherige Geſchäftstubrer Eduard Oppen
See un h e r Jnhaber Ernſt Wilhelm Walther. A 3904: Max Plath. gebäude des Tiergeſundheitsamts auf dem Grund heim iſt zum Liquidator beſtellt.
e e es nan geuei ſtück des Reichsnährſtandes, eingetragen im 5: Riebeck zefellſchaft mit beſchr. Haftungſeit 1. Januar 1958. Es iſt ein Kommanditiſt uclutra ungen r Prundbach von Halle ars Bd. 190 Bl so W 135 e engere S lge, re Wie Feſamt

beteiligt. B 1145: Mitteldeutſche Wegebaugeſellſchaft, Zweignieder Zum feſtgeſetzten Wert von 28 900 RM. 2. Ein- valle. i n S Mog u ertoſchen. JederA 943: S. Müller junivr (Leder-Fabrik, Halle, Berliner laſſung der Straßenbau Aktiengeſellſchaft in richtungsgegenſtände mit 37 o00 Rom und prokura des Jobanne Moll rich C ephan undStraße 5). Waldemar Müller iſt durch Tod aus Niederlahnſtein, Halle (Ranniſche Str. 3). Gegen z. Vorräte mit 78 100 R. unter Anrechnung in d n r r de Seheuſchaft
geſchieden. Das Geſchäft wird von ſeiner Witwe, ſtand des Unternehmens: Anlage, Ausbau und der angegebenen Höhe auf die Stammeinlage. gen einiſchaſthch i t iwen Geſchaftsführer zu
Henny Müller geb. Roſenberg, Halle, als ſeiner Unterhaltung von Straßen aller Art, der Deffentliche Bekanntmachungen der Geſellſchaft erkeee aftlich mit eine
alleinigen Erbin unter der bisherigen Firma Straßenwalzenbetrieb. die Uebernahme von Tief erfolgen nur durch den Deutſchen Reichsanzeiger ertrewn.fortgeführt. bauarheiten aller Art und endlich die Beteiligung bzw. durch die NS.-Landpoſt. Erloſchen auf Grund des S 2 des Geſetzes

A 1133: Ernſt Reichardt (Baugeſchäft, Halle. Gneiſenau an gleichartigen und ähnlichen Unternehmungen, Verande en vom 9. Oktober 1934:ſtraße 36). Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der der Erwerb aller hierzu erforderlichen Grund eränderungen: S mitbisherige Geſellſchafter Walter Bieſecker iſt ſtücke und Berechtigungen, die Errichtung ſämt B 123: Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft (Wagen- und B 1140: Karamel und Farbmalzfabrik, Geſellſchaft
alleiniger Jnhaber der Firma. Der Ehefrau licher den vorgenannten Zwecken dienenden An Waggonfabrik, Ammendorf, Schachtſtr. 18). Nach beſchränkter Haftung.



26. April 1938

Marim ieſe
Der Verfaſſer unſeres neuen Romans
Wie wir bereits geſtern ankündigten, be

ginnen wir morgen mit dem Abdruck von
axim Zieſes neuem Roman „Der Film

des Dr. Wharton“. Da wir annehmen, daß
unſere Leſer gerne mit dem Autor nähere Be
kanntſchaft ſchließen möchten geben wir hier
Maxim Zieſe ſelbſt das Wort.

(Die Schriftleitung.)
1901 geboren. Mutter Süddeutſche, in ihrer

amilie ein Einſchlag franzöſiſchen Blutes. Der
ater aus Pommern. Jn dieſem weiten geo

graphiſchen Raum, gelegt zwiſchen die Weſens

Privataurnahme

heimat der Eltern, ſpiegelt ſich mir die Welt
oft von entfernten, ja gegenſätzlichen Punkten.
Mir iſt dann, als ſchaute ich mit den Augen
der Mutter in jene Ferne, wo alle Mädchen
perzaubert ausſehen wie das „Aennchen von
Tharau“. Und ſehe ich dann mit dem hellen
Blick des Vaters aus der Nähe zu, ſo kann
mir das gleiche Mädchen erſcheinen als das
gänzlich zauberloſe Objekt eines logiſch durch
geſchliffenen Reichsgerichtsurteils. Darum auch
mache ich, geht es Um die Liebe, ſorgfältig
dieſe beiden Augen zugleich auf. Und ſtehen
irgendwie moraliſche Maßſtäbe in Frage, ſo iſt
nachzudenken: Was hätte dein Vater dazu
geſagt?

Dem humaniſtiſchen Gymnaſium verdanke ich
viel. War als Jnfanteriſt im Kriege, ganz
St. Studierte die Rechte, lernte dabei

enken und promovierte. Arbeitete als Verg
mann vor Kohle, brachte es bis zum Lehr
hauer und bin ein bißchen ſtolz darauf. Vor
Ort und vor dem Hochofen habe ich mir den
Schweiß der handfeſten Arbeit vom Geſicht ge
wiſcht und weiß daher, daß er auch ſauer
ſchmeckt. Von chriſtlicher Seefahrt zu palmen
beſtandenen Küſten kam ich nach Hauſe mit der

daß man nur in Deutſchland leben
ann.Schrieb mehrere Dramen; kam dazu durch

Betrachtung der Wirklichkeit dort. wo ſie von
Ratur aus dramatiſch iſt, alſo durch hiſtoriſche,
beſonders kriegsgeſchichtliche Arbeiten. Lebe
in Berlin.

8. Fortſetzureg

„Morgen“, ſchreit der Kutſcher.
„Morgen“, ruft Chriſtian, und ſie fahren

nebeneinander her.
„Dreigehn Jahre fahr ich nun ſchon“ ſagt

der Kutſcher, „da lernt man die Kannen
kennen, die Kannen und die Menſchen. Vier-
mal am Tag fahr ich den Weg. Da iſt man
froh, wenn man Geſellſchaft hat. Manchmal
nehm ich die Kinder mit, wenn ſie von der
Schule kommen. Die machen immer ein Hallo,
ſag ich Jhnen. Schmeißt mir die Kannen nicht
runter, ihr Bälger. Da ſetzt euch ſtill hin,
ſag ich.“

Chriſtian läßt ſich das alles ruhig berichten.
Er lacht darüber und fühlt ſich froh.

„Kommen Sie denn auch nach dem Hof am
Sees“ fragt er ſo nebenbei. Er denkt immer
noch an Emilie.

„Jawohl“, ſagt der Kutſcher „gegen die
Kannen iſt nichts zu ſagen. Das Fräulein
ſcheuert ſie ſelbſt. Da ſtehen ſte.“

Er zeigt mit der Peitſche nach hinten, und
Chriſtian betrachtet lächelnd die Kannen, die
Emilie geſcheuert hat.

„Ein tüchtiges Fräulein“, ſagt er.
And freundlich“, meint der Kutſcher, „ſie

iſt ſchon ein paarmal mitgefahren.“
„Auf dem Wagen hier?“, fragt Chriſtian
„Jawohl“, ſagt der Kutſcher, und Chriſtian

packt feſter das Kaſtenbrett.
„Jetzt ſind wir gleich bei Jhrem Onkel

ſagt der Kutſcher, „er iſt geſtern in die Stadt
gefahren, ich ſah ihn auf dem Bahnhof.“

„So?“ ſagt Chriſtian. Es lieat ihm fern.
das er kaum hinhört

Miteldentsche Nafional-Zeifimg

Wie arbeitet der Deutsche Ausländerdienst“?

2. Beiblaft, Nr. 113

Aus Vergnügungsreiſenden werden Hreunde
Ein Besuch in der Berliner Zentrale einer verdienstvollen Organisation

Auch in dieſem Jahr erwartet Deutſch

land wieder einen großen Fremden
zuſtrom aus dem Ausland, der vom
„Deu tſchen Ausländerdienſt
e. V.“ in Berlin beſtens geleitet und be
treut werden ſoll. Einer der Leiter dieſer
weltumſpannenden Organiſation ge
gewährte unſerem Berliner zb Mit
arbeiter eine Anterredung über deren
Aufgaben und Bedeutung.

Jm Frühjahr 1935 wurde der „Deutſche
Ausländer-Dienſt“ im Hinblick auf die bevor
ſtehende Olympiade nach ganz neuen Grund
ſätzen ins Leben gerufen. Er ſteht in ſtändiger
Zuſammenarbeit mit den offiziellen Einrich
kungen des Staates und der Reichshauptſtadt,
ſowie dem Berliner Verkehrsverein. Der Aus
länder, der die Abſicht hat, Deutſchland aufzu
ſuchen, kann ſich bereits vor ſeiner Abreiſe in
ſeiner Heimatſprache mit ſeinen Wünſchen an

den „AusländerDienſt“ wenden. Alle Bera
tungen erfolgen ſelbſtverſtändlich koſtenlos. Der
AusländerDienſt“ hat ſich die Aufgabe ge
ſtellt, durch ſeine Mitarbeiter, die jahrelang
im Ausland gelebt und ſich mit den Lebens-
gewohnheiten des Gaſtlandes vertraut gemacht
haben, den fremden Gäſten den Aufenthalt im
Reich ſo angenehm wie möglich zu geſtalten.
Es wird ihnen darüber hinaus durch die
Berliner Organiſation vielfach erſtmals die
Möglichkeit gegeben, ſich Einblick in die Viel
geſtaltigkeit deutſchen Aufbauwillens zu ver
ſchaffen.

Falsche Meinungen berichtigt
Jn erſter Linie dient hierzu der Beſuch von

öffentlichen Einrichtungen, Arbeitsdienſtlagern,
Bauten, Siedlungen und dergleichen. Außer
dem wird den wirtſchaftlich intereſſterten Aus
ländern die Beſichtigung von Meſſen und
Muſterausſtellungen ermöglicht. Ebenſo wer
den ihnen geeignete Bezugsquellen und Ein
kaufsmöglichkeiten nachgewieſen. Damit nicht
genug, findet der ausländiſche Gaſt auch in

Aufn.: Scherl
In London wurde jetzt der erste Schritt zu dem seit langem bestehenden Plan des Baues
eines Festspiel Nationaltheaters getan. Auf dem Vor einiger Zeit erworbenen
Grundstück im Stadtteil Kensington fand in Anwesenheit von 500 Gästen die feierliche
liebergabe der Kaufurkunde an das Komitee statt, dem der Bau übertragen wurde. Für
die englische Regierung überreichte Sir Robert Vansittart dem Dichter Bernar d Shaw
die Urkunde und nach altem Brauch zugleich einen Blumenzweig und ein Rasenstück.
Unser Bild zeigt (von rechts) Bernard Shaw vor dem Mikrophon, Sir Vansittart und Sir

William Davison während der Feierlichkeiten

ſchäftsfreund, der

perſönlichen Angelegenheiten taktvoll indivi
duelle Beratung.

„Jm vergangenen Jahr“, erzählt der Ge
ſchäftsführer des „AusländerDienſtes“, „hat
ten wir nicht weniger als 26000 Be
ſucher aus aller Welt. Dieſe Zahl wird
1938 vorausſichtlich noch übertroffen werden,
hat doch der Fremdenzuſtrom bereits kräftig
eingeſetzt. Der größte Teil unſerer auslän-
diſchen Gäſte ſtammt aus den angelſächſiſchen
Ländern, alſo England, den Vereinigten
Staaten, Kanada, Südafrika und Auſtralien.
Der Reſt ſetzt ſich aus Jtalienern, Skandina-
viern, Spaniern und Angehörigen anderer
Nationen zuſammen. Leider kommen immer
noch viele Ausländer mit ganz falſchen
Vorſtellungen nach Deutſchland. Erſt
dieſer Tage war ein Ehepaar aus Kalifornien
bei uns, das bis zu ſeiner Ankunft der Mei
nung war, im Dritten Reich herrſchten Un
ordnung und Anarchie. Außerdem wird im
Ausland erzählt, wir wünſchten gar keine
Fremden und ſeien froh, wenn man uns allein
ließe. Dabei ſteht das Dritte Reich in Bezug
auf ſeine Werbemethoden und ſeine Organiſa
tion an der Spitze aller an Fremdenverkehr
intereſſierten Nationen. Täglich treffen Hun-
derte von Zuſchriften bei uns ein, in denen
ſich Ausländer nach den deutſchen kulturellen
und ſozialen Einrichtungen erkundigen.“

„Hier wird gearbeitet
„Vor allem ſind es „Kraft durch Freude“,

die NS.Volkswohlfahrt und die Winterhilfe,
über die Auskunft erbeten wird. Wir befrie
digen den Wiſſensdrang unſerer ausländiſchen
Freunde nicht nur durch Broſchüren und ſta
tiſtiſches Material, ſondern vermitteln ihnen
auch, wenn ſie nach Deutſchland fahren, Beſuche
bei den entſprechenden Organiſationen. Wenn
zum Beiſpiel ein japaniſcher Jngenieur nach
Berlin kommt, verſuchen wir, ihm einen ſeine
Heimatſprache beherrſchenden deutſchen Berufs
kameraden mitzugeben. Er erhält hierdurch
ganz andere fachliche und perſönliche Eindrücke,
als wenn er etwa nur eine Stadtrundfahrt
macht oder ſich einer Muſeumsführung an
ſchließt. Jn vielen Fällen wird dabei aus dem
urſprünglichen Vergnügungsreiſenden ein Ge

ſich plötzlich für
deutſche Erzeugniſſe intereſſiert und unſerer
Jnduſtrie einen mehr oder minder großen Auf
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„So forſch möcht ich auch mit ſiebzig ſein“,
ſagt der Kutſcher.

Als ſie vor den Chauſſeehof kamen, ſtand
Liſa da. Sie war überraſcht, Chriſtian zu ſehen.

„Jch war nach Thorde zum Arzt“, ſagte er,
„der Kuhhirt ſtirbt.

Liſa hatte eine Beſtellung für den Kutſcher
an die Molkerei. Darum wartete ſie ſchon.

„Du biſt ganz verklammt“, ſagte ſie zu
Chriſtian, „komm rein und wärm Dich auf.
Es iſt nichts, ſo in der Nacht mit dem Rad.“

„Das iſt keine dumme Jdee“, antwortete
Chriſtian. Er ging mit ihr ins Haus.

Chriſtian kam geradeswegs aus Tau und
dünnem Nebel in die Wärme einer behäbigen
Küche. Das Brot lag auf dem Tiſch, herr
liches braunes Brot, rund gebacken und ſchwer.
Daneben im Tontopf die Butter. Jneinander-
geſchoben ſtanden Teller da und Näpfe, ſo wie
das Geſinde ſie nach dem frühen Jmbiß ſtehen
ließ. Vor dem Fiſchkorb am Herd ſaß die
Katze, unentſchloſſen und die Pfote, die ſchon
nach dem Fiſch langte, ängſtlich wieder zurück
ziehend. Sie erhob ſich jetzt und ſtreifte
ſchnurrend um die Füße des Mannes. Das
Feuer am Herd knackte und krachte. Eine
Magd ſchleppte den Keſſel mit Kartoffeln her
bei, um ihn auf die Glut zu ſetzen. Das Mäd-
chen war barfuß, ihre ſchweren Holzpantinen
hatte ſie an der Küchenſchwelle abgeſtellt. Sie
hatte ein dummes gutmütiges Geſicht, und jeder
Mannesperſon zugetan, lachte ſie Chriſtian an.

Liſa ſah es und fuhr ihr mit einer un
wirſchen Frage über den Mund. Das Mädchen
ſchlich betroffen hinaus. Chriſtian war be
luſtigt über dieſen Zwiſchenfall.

„Guck einer die Kröte an“, ſagte er.

wollte.

„Es iſt ſchon ein Jammer mit den Din
gern“, zankte Liſa, „hinter jeder Hoſe ſind
ſie her.“„Sie iſt jung“, begütigte Chriſtian.

Liſa ſah ihn an. Sie ſtrich ihr Haar glatt.Chriſtian hatte ohne Aufforderung Platz

genommen. Er ſaß auf der Bank hinter dem
Tiſch, ſchnitt Brot ab und ſchob große Stücke
in den Mund.

„Du brauchſt hier nichts trocken zu eſſen“,
ſagte Liſa. Sie fährt viel vor ihm auf, Speck,
Wurſt und kalten, gebackenen Fiſch.

„Wo ſoll ich denn das alles hineſſen
lachte Chriſtian.
g „Ein Mann verträgt ſchon was“, antwortete

Liſa.Du weißt Beſcheid, darin kommt der Ver
ſtand mit der Ehe.“

Zu dieſen Worten nickte Liſa.
„Du ſollteſt ihn eſſen ſehen“, ſagte ſie, „wie

einen Wagen packt er ſich voll, das geht wie
beim Heuſtacken. Er iſt in der Stadt, da hat
er beim Anwalt zu tun. Es handelt ſich um
den Grenzweg bei der Mühle. Der Müller
hat uns darum verklagt. Er wollte auch zu
ſeinem Schwager. Der iſt ja da an der
Steuer. Er beſucht ihn jedesmal, wenn er in
der Stadt iſt, und bleibt bei ihm über Nacht.
Es iſt der jüngſte Bruder. Er hängt an ihm.
als wäre es ſein eigener. Der einzige Ver-
wandte iſt's, der aus der Familie der Frau
noch lebt.

„Jch habe auch ſchon gehört, daß er gut mit
ihr gelebt hat“, ſagte Chriſtian.

„Kein Wunder! Er konnte machen was er
Sie hat nie etwas geſagt.

Was ſollte ſie tun? Ich glaube ſchon, daß
er ſeinen Kopf für ſich hat“, erwiderte Chriſtian.

Liſa regte ſich auf.
„Mir hätte er nicht ſo kommen dürfen mit
ſeinen Seitenſprüngen.“

Chriſtian ſagte nachdenklich: „Vielleicht hat
ſie ihn gerne gehabt. So ſolls wohl geweſen
ſein. Da wird ſie ihm vieles nachgeſehen
haben. Es iſt eben was eigenes mit der Liebe.“

Liſa lachte abwehrend: „Jhr Vater war ein
kleiner Lehrer. Da wird ſie froh geweſen ſein,
daß ſie gut verſorgt war.“

Waſſer geſchleppt.

Chriſtian ärgerte ſich: „Du redeſt eben, wie
Du's verſtehſt. Jch meine, es wird jede froh
ſein, wenn ſie hier auf den Hof kommt.“

„Ach ſo, Du denkſt, deswegen hab ich's
getan. Und wenn ſchon, dann ginge es noch
lange keinem was an. Es hat vorher keiner
nach mir gefragt, und jetzt brauchts auch keiner.
Jch hab mich genug rumſtoßen laſſen müſſen.
Mein Vater iſt als Holzfäller verunglückt.
Eines Tages haben ſie ihn zerſchmettert nach
Hauſe gebracht. Er war ggi tot. Damals
war ich vier Jahre alt, aber ich habe es bis
heute nicht vergeſſen. Ein Baum hatte ihn
erſchlagen. Meine Mutter hat für uns Kinder
geſchuftet, aber ſie war lungenkrank, und es
ging ihr bloß alles ſchwer von der Hand. Als
ich noch keine zehn Jahre war, hab ich ſchon
beim Bauern geholfen. Abgewaſchen und

Auch auf dem Feld, in den
Kartoffeln und bei den Rüben. Nein, nein,
viel Freude hat man nicht gehabt, auch nicht
als Kind. Da kann ſich keiner ſo leicht rein
denken. Wenn er auch von morgens bis abends
arbeiten muß, hat er doch wenigſtens ſeinen
vollen Napf. Er tut's auch fürs eigene.“

„Nein, nein“, ſagte ſie nochmals,
Freude iſt nicht daran.

„Jch hab's auch nicht leicht gehabt“, ant
wortete Chriſtian.
Liſa ſchüttelte den Kopf: „Nun hör' das

einer an.“
Ehriſtian blickte betroffen auf: „Du glaubſt

es wohl nicht„Nein“, ſagte ſie, „nein“, und lachte noch
immer: „Alſo auch ſchwer gehabt?“

Sie wurde plötzlich ernſt und ſagte heftig:
„Du kannſt Dich wohl beklagen, die ganze Welt
geſehen! Jch bin kaum aus dieſem Neſt heraus
gekommen. Wenn Du auf Deinem Schiff her
umgegondelt biſt habe ich hier auf dem Feld
den Rücken krumm gemacht, immer auf dem
ſelben Feld. Abends habt ihr mit euren
Mädchen in den Kneipen geſeſſen. Dann bin
ich hier todmüde aufs Stroh gefallen. Wie
Lebemänner ſeid ihr umherſtolziert und ich
mochte mich in meinen Lumpen nicht mehr
ſehen. Hier, was hab' ich hier an? Das alte
Kleid, ihr altes Kleid. Sie hat's getragen, ich

„viel



krag erkeilt, der zu Beginn der Reiſe vielleicht
einem ganz anderen Land zugedacht war.“

Jn beſonders enger Verbindung ſteht der
„„AusländerDienſt“ mit einer ähnliche Ziele
verfolgenden britiſchen Organiſation, „Die
Kette“, die ſich mit ihren dreitauſend Mit
gliedern für die deutſch-engliſche Verſtändi
gung durch Berufs und Familienaustauſch
einſetzt. Es werden hierdurch jungen Leuten
beiderlei Geſchlechts Arbeitsplätze und Anter
kunftsmöglichkeiten vermittelt, die ihnen Ge
legenheit geben, die Lebensumſtände der ande
ren Nation gründlich kennenzulernen. Zur
regelmäßigen Anterrichtung der Ausländer
über die kulturelle, wirtſchaftliche und politiſche
Entwicklung Deutſchlands dient die reichillu
ſtrierte, monatlich erſcheinende Zeitſchrift
„Germany and you“. Außerdem gibt der
„AusländerDienſt“ für ſeine Berliner Gäſte
eine in vier Sprachen erſcheinende Wochen
ſchrift „Die Reichshauptſtadt“ heraus, die in
Kürze über die wichtigſten lokalen Ereigniſſe
auf dem Gebiete der Kultur und Unterhal
tungsmöglichkeiten berichtet. Ganz allmählich
ſcheint die zähe Arbeit dieſer hervorragenden
Organiſation doch ihre Früchte zu tragen.
Obwohl die nach Deutſchland kommenden
Ausländer politiſch im allgemeinen wenig
intereſſiert ſind, müſſen ſie doch die Leiſtungen
anerkennen, die ihnen auf Schritt und Tritt
begegnen. „Hier wird gearbeitet, gibt es keine
Streiks und Ausſperrungen und man ſieht nur
glückliche, zufriedene Menſchen“ ſo etwa
lautet das allgemeine Urteéil, wenn ſich die
Fremden erſt einigermaßen zurechtgefunden
haben. Und wenn ſie wieder in ihre Heimat
zurückgekehrt ſind, werden ſie ſicher der Wahr
heit die Ehre geben und ihren Angehörigen
und Bekannten berichten, wie es im Dritten
Reich wirklich ausſieht. zb.

Der Alchimiſt
Während des ſiebenjährigen Krieges ließ

fo einſt ein Alchimiſt in das Lager und zu
em Zelt des Herzogs Ferdinand von Braun

ſchweig führen.
Als der Herzog ihn empfing, unterbreitete

der Alchimiſt ihm einen Plan, wie er ihm Eiſen
in reines Gold verwandeln und ſo die herzog
lichen Kaſſen wieder auffüllen wolle. Der
Herzog hörte ſich das alles ganz ruhig an. Dann
ſchüttelte er abwehrend den Kopf.

„Du haſt keine Ahnung, mein Freund. was
mir nötig iſt!“ rief er. „Mein Eiſen brauche
ich notwendig, um gegen die Franzoſen zu
kämpfen. Was ſollte ich mit Gold, wenn ich
keine Waffen habe? Doch wenn du es ver
ſtündeſt, all die Mäuſe und die Ratten meines
Landes in Kälber und Ochſen zu verwandeln,
dann wäreſt du mein Mann. Denn jene
freſſen mir alle meine Vorräte weg, und dieſe
habe ich durchaus nicht im Ueberfluß

Bedauernd zog ſich der Alchimiſt e
SCch.

20.Derwenden Sie beizeiten
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J. Gruber ſel. Wwe.
Von Fritz Müller -Partenkirchen

In meiner Schulzeit ging ich viermal jeden
Tag an einem blitzenden Meſſingſchild vorüber.

J. J. Gruber ſel. Wwe.
Spedition Kommiſſion,

ſtand darauf. Klare ehrliche Buchſtaben waren
das. Keine ſo verſchnörkelten Tanzlettern von
heute, die betrunken durcheinanderfallen, wenn
man ſie ſcharf ins Auge faßt.

Es gibt Schilder, an denen man blind vor
übergeht: man ſieht ſie nicht. Dutzendſchilder.
Sie ſind wie Dutzendgeſichter, die das Leben
auf der Straße täglich an uns vorüberſpült.
Aber Geſichter und Schilder gibt es auch, die
uns immer wieder anziehen, wie leicht und oft
ſie auch durch anderen Geſichtskreis huſchen.

Ein ſolches Schild war das von „Gruber
ſel. Wwe.“. Jch las es viermal am Tage ge
wiſſenhaft, ein halbes Dutzend Jahre lang,
immer wieder, bis es ſchließlich ein Teil von
mir ſelbſt wurde. So eine Firma iſt ein eigen
Ding. Ein Weſen für ſich. Was freilich hinter
dieſer Firma war, was wußte ich davon So
gut wie nichts. Und doch ward ſie in mir leben
dig mit der Zeit. Stellte ſich täglich an die
Straßenecke auf meinen Weg, funkelte auf und
ſagte: „Du, paß auf, hier bin ich: J. J. Gruber
ſel. Wwe.“

So bekam das Schild Gewalt über mich.
Nicht über mich allein. Ueber hunderttauſend
Leute bekommen Schilder und Namen Gewalt.
Jch ſprach es laut aus, wenn die Straße leer
war. Einmal entdeckte ich einen verſteckten
Rhythmus in der Firma auf dem blanken
Meſſingſchild wir lernten damals in der
Schule gerade die verſchiedenen Versarten
und wenn ich vorbeiging, ſkandierten meine
Füße einen leidlichen ſiebenfüßigen Jambus zu
Ehren der ſeligen Witwe von J. J. Gruber.

Denn ich glaubte damals ſteif und feſt, eine
ſelige Witwe ſtünde an der Spitze des Ge
ſchäfts. Was iſt das, eine ſelige Witwe? fragte
ich mich. Jſt ſie tot und im Himmel? Aber
von dort konnte ſie unmöglich ein Speditions
geſchäft leiten! Alſo lebte ſie. Wie ſie wohl
ausſah, dieſe ſelige Witwe? Jch ſtellte mir
eine wunderſchöne Frau vor, hoheitsvoll „ſelig“
wie ein Engel.

Einmal ging ich in aller Frühe die Straße
herab. Es war faſt noch dunkel. Zwei Studen
ten kamen von einer Kneiperei. Der eine fuhr
mit ſeinem Stock die Rolläden herunter, daß
es raſſelte. Jch hatte nichts dagegen und fand
es gar vergnüglich. Aber als der andere an
dem blitzenden Firmenſchild von J. J. Gruber
ſel. Wwe. vorüberging, da hieb der Menſch mitJ dem Stock auf die ſelige Witwe, daß es praſ

4ſelte. Sch war entſetzt, empört und nahm mei
nen Jungenmut zwiſchen meine Hände, ſchrie:
„Sie, das dürfen Sie nicht tun!“ und rannte
davon e

Natürlich klopfte jetzt der Menſch erſt recht
mit Leibeskräften auf das Schild. Als ich von
der Schule kam, war es ganz zerbeult, und von
der ſeligen Witwe war das vernichtet: „el.
Wwe. war jetzt darauf zu leſen. Als ich davor
ſtand, ſagte hinter mir ein Mann zu einem
andern: Da ſchau, weißt du, was das heißt
Elendige Witwe heißt das.“ Sie lachten
und mir tat ihre Roheit weh. Jch fühlte mich
in der ſeligen Witwe mit beleidigt. Aber am
nächſten Tage ſchon glänzte ein neues auf
dem reparierten Schild.

Da bekam ich einen neuen Freund. Weil er
in dem Hauſe wohnte, wo das große Schild er

glänzte, beſuchte ich ihn nochmal ſo gern. Er
war im vierten Stock. Eiſentreppen gingen
da hinauf. Jm Winter fror darauf das Waſſer,
das die Mädchen dort verſchüttet hatten. Dann
war es hölliſch glatt.

„Morgen kommen wir mit dem Eispickel zu
dir“, ſagte einer von den Schulkameraden zu
meinem Freunde, holte ſich aus ſeines Vaters
Schrank einen Alpenpickel, einen langen Strick
und eine Gletſcherbrille und arrangierte mit
mir und einem Dritten einen Aufſtieg in dem
Hauſe von J. J. Gruber ſel. Wwe. Wie wir
es auf den Bildern geſehen hatten und in
Büchern laſen, ſeilten wir uns kungſtgerecht
aneinander. Der erſte klirrte mit dem Pickel
auf jeder Stufe, der zweite hatte ein Meſſer
in der Hand und ich als letzter durfte aus der
Gletſcherbrille glotzen.

Das erſte Stockwerk war erklommen. Da
ging die Türe auf und heraus ſchoß eine
wütende Frau, ſo breit wie ein doppeltüriger
Kleiderſchrank, und wälzte ſich auf uns zu wie
eine Lawine. Unſer Mittelmann erkannte die
Gefahr, ſchnitt raſch das Seil hinter ſich durch
und entwiſchte mit dem erſten ſchnell treppauf.
Mich hinderte die verwünſchte Gletſcherbrille
an der Ueberſicht. So erwiſchte mich die wü
tende Lawine, knallte mir eine um die Ohren,
daß die Brille auf der Eiſentreppe brach, und
ſchrie mich an: „Du langer Stinggel,, du miſe
rabliger, ich will dir zeigen, wie man ſich in
einem fremden Hauſe aufführt, du Stinggel,
du miſerabliger

Dazu lachten die Geretteten von oben. Es
war ſcheußlich. Auch das, daß ſie mich von da
ab den langen Stinggel hießen in der Schule.

„Wer war denn die Hex im erſten Stock?“
frug ich meinen Freund.

„Das war die Frau Gruber. Weißt, die
das Speditionsgeſchäft

„Was? Die ſelige Witwe!“ Es war eine
fürchterliche Enttäuſchung. Dieſe Furie, die
mich verhauen hatte, war die ſelige Phantaſie
geſtalt, die mich in jahrelanger Spintiſiererei
in das Firmenſchild hineingeheimniſt hatte?
Jch ſah von da ab vierzehn Tage lang krampf-

an dem verlogenen Firmenſchild vorbek,
ch behandelte es wie ein ungetreues Mädchen

das man lieb gehabt hat.
Damals war es auch, als mir zum erſten

Male die grammatikaliſche Möglichkeit däm
merte, daß das Adjektiv „ſelig“ ein r
tes ſei und von Rechts wegen zu Herrn J. J.
Gruber“ gehörte. Zu J. J. Gruber ſelig, der
dieſe Eigenſchaften erwarb, als ihn der Him
mel von ſeiner andern Hälfte trennte. Oder
war er gar nicht in dem Himmel Jmmer un
gewiſſer wurde mir die Seligkeit, die das
Schild im Schilde führte. Bis ſich eines Tages
der verborgene Unterſinn des Schickſals offen
barte.

Das kam einige Jahre ſpäter, als ich das
Tanzen lernte. Es war drei Wochen nach Be
ginn des Kurſes. Damen und Herren, die bis
dahin ſeperat die Anfangsgründe lernten,
wurden an dieſem Abend zum erſtenmal auf
einander losgelaſſen“, wie mein Onkel ver
ächtlich ſagte. Wer kennt ſie nicht, dieſe gräß-
lichen Minuten der erſten Schüchternheit? Jch
aber hatte Glück. Meine Partnerin war für
mich mit mutig. Und ſchön und lieb war ſie
auch. Wie das eben geht in dieſem Alter: Jch
war im Handumdrehen bis „über die Ohren
verſchoſſen in ſie. Sie auch ein biſſel, glaube
ich. Und der Herr Tanzlehrer ſah wohlgefällig
zu. Plötzlich aber kam er auf uns zu und ſagte
„Ei, Sie ſind ja noch gar nicht vorgeſtellt,
meine Herrſchaften. Erlauben Sie mal: Herr
Müller Fräulein Gruber“.

„Doch nicht Gruber ſelig Witwe?“ ſtotterte
ich heraus.

„So heißt unſer Geſchäft“, ſagte ſie freund
lich lächelnd.

Alſo doch beſtürzt ſah ich ſie an. Aber
es war nichts von der Schrecklichkeit der un
ſeligen Mutter an ihr. Sie war voller Nettig
keit und Lieblichkeit um und um. Was ſoll ich
noch bekennen? Es wurde die erſte Liebe
daraus. Die erſte Liebe in aller ihrer Süße
und himmelſtürmenden Ueberſchwenglichkeit.
Muß ich ſagen, daß ich ſelig war? Selig?
Freilich, gruberſelig gar.

So war aus jenem Meſſingſchild doch eine
richtige Seligkeit herausgeſtiegen. Eine Selig
keit von Fleiſch und Blut. Jch glaube, man
muß die Dinge um uns herum nur lang genug
und ſehnſüchtig genug anſchauen, dann wird
am guten Ende das aus ihnen, was unſere
Wünſche von Anfang an in ſie hineingelegt
haben.

Königliche Radfahrer
Zwei wahre Nnekdoten

Als im vergangenen Jahr der König und
die Königin von Dänemark nach ihrem Auf
enthalt in Paris im Train Bleu an die
Riviera fuhren, bemerkten die Mitreiſenden am
Gare de Lyon mit Jntereſſe das Verladen

eines großen, rohrgeflochtenen Korbes, der
die Jnitialen des Königs trug.

Jrgend ein Reiſender mit Sinn für Humor
bemerkte, daß der Korb wahrſcheinlich Feder
vieh enthalte und der König bei ſeinem Auf
enthalt in Cannes als „agrariſcher Botſchafter“
den Südfranzoſen die Erzeugniſſe ſeines Lan
des vorzuführen gedächte. Die Geſchichte war
ſchnell verbreitet und einige Reiſende
Damen verſuchten ſogar, den Schaffner des
Gepäckwagens zu beſtechen, um einen Blick in
den geheimnisvollen Korb zu werfen.

Jn Cannes wurde der Korb auf dem Bahn-
ſteig ausgeladen und geöffnet. Heraus kam der

treueſte Freund des däniſchen Monarchen: ſein
altmodiſches Fahrrad!

r

König Chriſtian von Dänemark, der trotz
ſeiner hohen Jahre nicht auf ſeine tägliche
Radelpartie verzichtet, iſt jedoch nicht der ein
zige königliche Radfahrer, der in Cannes die
Corniche d'Or entlangfährt.

Eines Tages es war vor dem Weltkriege
ſtieg ein ſtaubbedeckter Radfahrer vor dem

Eingang eines Luxushotels in Valescure von
ſeiner Maſchine. Er trug eine abenteuerlich
ausſehende Stoffmütze auf dem Kopf, beſaß ein
Paar Knickerbocker von der vorſintflutlichſten
Form und ſteckte in einem Jackett aus ſo
genanntem engliſchen Leder.

Der Portier in ſtrahlender goldſtrotzender
Uniform verwehrte ihm den Eingang und
wollte ihm eine Lieferantentür zeigen, durch
die dieſer ſtaubige Gaſt gehen konnte, als plötz
lich der Hotelier aus dem Eingang ſtürzte und
ſich mit hundert Verbeugungen wegen des Be
nehmens ſeines Pförtners entſchuldigte. Mit
ſeinem geübten Auge hatte er unter der
Staubſchicht den König Albert von Belgien
entdeckt. Chr. H. Bauer.

ekle mich darin, aber er will's, daß ich's an
ziehe. Die Frau hat's angehabt, dann iſt's
wohl auch für Dich gut, hat er geſagt. Jawohl,
das hat er geſagt. Zehnmal wäre ich ihm ſchon
weggelaufen, aber wohin

Sie ſchmiß ſich in den Stuhl und fing an zu
weinen. Sie zerrte an dem Rock, als wollte
ſie ihn abreißen.

„Hier hat man wenigſtens ſein Freſſen“,
brüllte ſie.

Chriſtian ſaß faſſungslos da. Er zer-
krümelte das Brot, das er in der Hand hielt,
kein Wort fiel ihm ein. Schließlich ſtand er
auf, ging zu der Weinenden und legte ihr die
Hand auf die Schulter.

„Beruhige Dich“, bat er, „draußen auf dem
Hof kann man's hören.“

„Und wenn's alle hören“, ſchrie Liſa. „Soll
es ſich doch aufhängen, wenn er die Frau nicht
vergeſſen kann. Jch bin doch auch ein Menſch
und geſund! Sie hat's nicht einmal zu einem
Kind gebracht!“

„Darum hat er Dich genommen. Wenn erſt
das Kind da iſt, wird er Deine Perſon ſchon
mehr reſpektieren.“

Sie ſah ihn hilflos an.
„Es iſt kein Leben mehr in ſeiner Kraft“,

ſagte ſie tonlos.

Chriſtian ließ ihre Hand los. Er ging mit
roßem Schritt durch die Küche. Er ſtand am
enſter. Sein Blick ſchweifte über den Hof.
er Hof war leer, das letzte Mädchen ging

zum Feld.
Das ſah Chriſtian durchs Fenſter. Nun

wendet er ſich um. Da ſitzt Liſa. Sie hat den
Kopf in die Hände geſtützt und weinte noch.
Eine troſtloſe Frau ſitzt da. Sie hat viel ge
arbeitet. Jhre Hände ſind hart und breit.
Das Geſicht zwiſchen ihnen iſt wie herbes Holz.
Es iſt kein ſchönes Geſicht, es iſt auch nicht
jung. Es iſt das zeitloſe Geſicht mühevollen
Lebens.

Jn der Küche vor dem Tiſch, auf dem das
braune Brot liegt, das ſie eſſen will, ſitzt eine
troſtloſe Frau. Jn ihrem Geſicht iſt nicht viel
von Jugend zu leſen. Auch nicht in ihren
Händen.

d Weiter we

Aber ihre Arme ſind voll und friſch. Sie
hat die Aermel hochgeſtreift. O ja, ihr Arm
iſt jung und glatt.

Chriſtian hat ſich umgewendet und ſieht das
alles. Jhr Geſicht, ihre Hände und ihre Arme.
Er umfaßt das alles mit langſamem Blick.

Liſa hält den Kopf geſenkt, aber es ſcheint,
als ob ſie dieſen Blick höre. Sie hebt den Kopf
und lächelt Chriſtian an. Es iſt ein Lächeln
in Tränen. Ja, Liſa lächelt. Dieſe Frau hat
in ihrem Leben wohl noch nie gelächelt. Viel
leicht hat ſie einmal gelacht, vielleicht auch
öfter, gelacht ja. Aber nun blüht ein Lächeln
in ihrem Geſicht auf.

Plötzlich iſt Chriſtian hinter ihrem Stuhl,
er packt ihre Schultern, er biegt ſie zurück.

„Ja ja“, lächelt ſie.
„Ja ja.“
Als Chriſtian ſpäter auf das Rad ſteigt,

ſagt ſie bittend: „Du wollteſt mit mir mal zum
Tanz gehen“. Sie ſtreichelte ſeinen Arm. An
abläſſig ſtreichelt ſie das Leder ſeiner Jacke.

„Es bleibt beim Wort“, verſpricht er. Von
der Landſtraße blickt er noch einmal zurück zu
ihr. Sie ſteht noch immer da, die Hand ein
wenig bittend ausgeſtreckt.

erſchrickk er über das Ge
ſchehene. Jn ſeinen Gedanken ſteht Emilie,
blond, jung und mit freundlichem Lächeln.

„Das wäſcht kein Regen ab“, keucht er.
Heftig iſt ſein Atem. Er ſteigt vom Rad. Er
ſchiebt das Rad mühſam neben ſich her.

x

Chriſtian ſaß jetzt oft bei Dan Lebbers.
Jeder Gedanke an Liſa bedrängte ihn. Alles
erſchien ihm wie ein Verrat an Emilie. Er
hatte ſich nicht wieder auf dem Hof am See
ſehen laſſen. Sein Verſprechen, das Dach des
Schuppens wieder herzuſtellen, war noch nicht
eingelöſt. Er hatte Emilie ſeit jenem Abend
nicht wiedergeſehen. Der Morgen mit Liſa lag
dazwiſchen wie eine zerbrochene Brück.e

Auch bei Liſa war er nicht wieder geweſen.
Dan Lebbers machte ihm wegen ſeines un

tätigen Herumſitzens Vorhaltungen. Seitdem
er Chriſtian die Vertretung der landwirtſchaft
lichen Fabrik verſchafft hatte, behandelte er
ihn oft wie einen Agenten, der auf gute Auf

nahme angewieſen iſt. Es war eine plumpe
Vertraulichkeit, die er in ſeine Worte legte.

„So wirſt Du auf keinen grünen Zweig
kommen“, ſagte er. Vielleicht fürchtete er
auch, daß Chriſtian ihn bald um Kredit an
gehen mußte, wenn das ſo weiter ginge.

„Es iſt ſchlechte Legezeit, die Hühner ſind
faul“, redete ſich Chriſtian heraus

„Die Maſchinen wohl auch?“ fragte Dan
Lebbers vorwurfsvoll.
W Menſch hat Geld“, fertigte Chriſtian
ihn ab.

„And die auf dem Gut?“ forſchte Dan
Lebbers. „Der alte Kars wollte ſich doch dafür
verwenden. Wars nicht ſo?“

„Ja, ja“, antwortete Chriſtian mißmutig.
„Du mußt ihn nicht aus den Scheren

laſſen“ ermahnte Dan Lebbers, „der Alte muß
beim Wort genommen werden. Du mußt ihm
nicht vom Speck gehen.“

„Laß mich in Ruh“, fuhr Chriſtian auf,
„gib mir lieber einen Steinhäger. Kannſt
Dir auch einen einſchenken, wenn Du mit
halten willſt.“

Er warf das Geld nachläſſig auf den Tiſch.
Dann Lebbers war ärgerlich und verzichtete

auf den Schnaps. Er beſchwerte ſich bei Patzke,
der eben in den Laden kam.

Chriſtian wäre am liebſten gegangen, aber
er wußte nicht, wohin er ſollte. Zu Hauſe in
ſeiner engen Stube kamen ihm verdrießliche
Gedanken. Mit Jakob Kloth war nicht viel zu
reden. Er war immer beſchäftigt, mit dem
Boot auf dem See oder mit den Netzen, die
klargemacht und getrocknet werden mußten.
Abends legte er ſich zeitig zu Bett.

Da war alſo für Chriſtian nicht viel Ab
lenkung. Dagegen konnte man in Dan Lebbers
Laden den Tag ſchon herumbringen. Abends
ſpät kamen noch Leute, die tagsüber wenig
Zeit hatten, um dieſes oder jenes einzukaufen
Meiſtens blieben ſie noch ein Weilchen, tranken
ein Glas Bier und ſchwatzten. Es lagen auch
Zeitungen da, und in einer Ecke ſtand ein
kleines Billard, nicht größer als ein Kuchen
blech, aber doch geſchickt, ſich damit die Zeit
zu vertreiben.

„Er will alles ſerviert haben“, hatte Dan
Lebbers zu Patzke geſagt, mit einem Seiten

blick auf Chriſtian, der ſich an dem Billard zu
ſchaffen machte, um einem weiteren Geſpräch
aus dem Wege zu gehen.

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
Die Verteidiger Kolbergs 1807

e ren rSia
7

5 2 S
S

v e

7 F S
S 2

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Seebad
bei Venedig, 10. Bezeichnung hoher Gräſer, 11. indiſche
Münze, 12. Grundbegriff der Muſik, 13. Stoffart,
15. Unkundiger, 16. Lebensbund, 17. Schauſpiel von
Sudermann, 20. deutſcher Kampf und Kunſtflieger,
24. dickes Seil, 25. Strom in Aſien, 26. altgriechiſches
Gebirge, 28. Gärungsmittel, 29. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Trinkgefäß, 2. weiblicher Kurz
name, 3. Stadt in Holland, 4. Zeichen für Jonium,
5. Fürwort, 6. Rechnung, 7. Seemannsruf, 8. Gefäß,
14. Getränk, 15. Wappentier, 17. Stadt in England,
18. Nagetier, 19. Reichskultusminiſter, 21. Verbrecher,
22. Märchenweſen, 28. deutſcher Dichter, 27. Abkürzung
für „Altes Teſtament“, 28. Abkürzung für ein Hohlmaß,
(ck ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1. und 29. ſind die Namen der
beiden heldenmütigen Verteidiger Kolbergs 1807.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Apia 5. Oker, 9. Nurmi, 10. Ala,

11. Eile, 12. Mull, 13. Parſifal, 16. Jon, 17. Walküre,
22. Elega, 23. Reſt 25. Jle, 26. Aviſo, 27. Nerv, 28. Amen.
Senkrecht: 1. Ana, 2. Pump, 3. Jrma, 4. Amerika,
6. Kauf, 7. Ella, 8. Ralle, 12. Minerva, 14. Sou,
15. Jwein, 18. Alle, 19. Leer, 20. Reim, 21. Eſſe, 24. Ton.
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Familien Anzeigen Gtatt beſonderer Anzeige
Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem,

Mein lieber Mann, unſer lieber v
Vater, Schwiegervater und Großvater,

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater Sanitäd Schwiegervater, Bruder, S d Onkel anitätsrat jc re t gen er, Schwager und Onkel, 27Helmut Schatz
Plötzlich und unerwartet verſchied am Sonnabend
mein herzensguter Mann, unſer guter Vater, der
Kaufmann

Emil Bock
kurz vor ſeinem 66. Geburtstage.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Emma Bock geb. Strobach
Hora Bock und Heinz Bock

Halle, Merſeburger Str. 93b, den 25. 4. 1988.
Beerdigung am Mittwoch, 27. April, 14.80 Uhr, von der Ka
pelle des Nordfriedhofes aus. B eileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Optikermeisfer
Dr. Heinrich Kuhn
iſt am Donnerstag, dem 21. April 1938,
in Bad Wildungen nach ſchwerem
Leiden ſanft entſchlafen. Die Ein
äſcherung hat auf ſeinen Wunſch in
aller Stille ſtattgefunden.

Frau Albine Kuhn
Oskar Werner
Hermann Kuhn
Frau Eliſabeth Lehmann
Frau Marianne Werner
Frau Marianne Kuhn
Paul Lehmann
Heinrich, Dorothea und
Wolfgang Kuhn

Halle (Saale), Kaiſerplatz 13.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
zuſehen.

Richard Lorenz
im 71. Lebensjahre.

Heolfe, Moritzzwinger om 24. 4. 88
S Zt. Privatklin. Dr. Weins, Gütchenstr-

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Martha Lorenz geb. Zimmermann

Halle a. S. den 24. April 1938
Geſeniusſtraße 34, I
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. April
13.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt B digung
anſtalt Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4 entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen

Die glückliche Geburt eines ge
ſunden Sonntagskindes
Renate Horotee
zeigen in dankbarer Freude an

Dipl.Kfm., Dipl.Steuerſachverſtänd.
Adolf- Ernſt Seeligmüller
und Frau Sophie geb. Lienau

Halle, den 24. April 1938
Gr. Steinſtraße 31 II.

Am 24. April verſtarb der Stadtſekretär i. R.

Richard Lorenz
Mit ihm ging ein treuer Berufskamerad von uns,
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

Reichsbund der Deutſchen Beamken
Fachſchaft Gemeindebeamte

HalleS., den 26. April 1988

Beerdigung Mittwoch, den 27. April 1988, 18.45 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes.

Köchon v. 145.- (mit Aufwasch- s
tisch), moderne Modelle 33

Schlafzimmer V. 395.- (Schrank
180 breit. echt Eiche a

Lieferung frei durch Auto.
Ehestandsdarlehn

Möbel sehelbeRach langer ſchwerer Krankheit entſchlief am Sonn

tag 15 Uhr unſere liebe Oma, Frau

ma Ldice
geb. Kägler

im 68. Lebensjahre.

Dankſagung
Für die liebevolle Teilnahme und den überaus

zahlreichen Blumenſchmuck beim Heimgange unſeres
lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Heinz
iſt es uns nur auf dieſem Wege mösglich, unſeren
herzlichen Dank allen Verwandten und Bekannten,
dem Betriebsführer und der Gefolgſchaft der Firma

Brendel, den Kameraden der HJ., MHJ., Jung
votk, dem BdmM., dem Stab 2/M. 88 und dem Motor
ſturm 11/M. 88 auszuſprechen. Beſonderen Dank
für ihre troſtreichen Worte am Grabe Sturmhaupt

Unſer älteſter Turnkamerad, langjähriges
Ghrenmitglied und Freund

Richard Lorenz
iſt zur großen Armee abberufen. 58 Jahre hat
er Freud und Leid mit dem Verein getragen und
Unvergeßliches geleiſtet.

Richard Lorenz lebt weiter!
HalleS., den 25. April 1938

Kaufmänniſcher Curnverein e. V.

Zur Trauerfeier antreten Mittwoch. 13,30 Uhr
Kapelle Südfriedhof Vereinsanzug, Mütze

r

Jn ſtiller Trauer:
Die Hinterbliebenen

Landsberg b. Halle (S.), den 24. April 1938.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. April 1968,
16.15 Uhr, von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

führer Skarbata, Bannführer Weitz, Jungbann
führer Schröder und Herrn Pfarrer Richter.

Familie Roſenkranz
Nietleben, den 28. April 1988.

e

Am 24. April 1938 entſchlief nach längerer Krankheit
unſer Gefolgſchaftsmitglied

Arpad Heletz
Nach kurzer Krankheit verſchied am 265. April 1938
unſer Arbeitskamerad

Paul Krauſe
im Alter von 56 Jahren.
Wir verlieren einen Mitarbeiter, der ſich durch
ſein fachliches Können und vorbildliches Pflicht
bewußtſein die Achtung und das Vertrauen ſeiner
Vorgeſetzten und Arbeitskameraden erwarb.
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken
bewahren

Kühne, Oberſt und Kommandeur
zugleich für die Gefolgſchaft der Luft
nachrichtenſchule und des Fliegerhorſtes

Halle (S.), den 25. April 1938.

Nach kurzer Krankheit verſchied am 24. d. M. unſer
allbeliebter treuer Kamerad und Mitarbeiter

Richard Lorenz Die Lehrgänge der Heeresnachrichtenſchule verlieren
der über 15 Jahre als Kaſſenwart der Ortsgruppe in ihm einen pflichttreuen Arbeiter und guten
des Reichsbundes für Leibesübungen immer Kameraden. Wir werden ihn nicht vergeſſen.
arbeits und opferbereit gedient hat. Die geſamte Baltzeralli Turn und Sportgemeinde betrauert ſeindu W Oberſt und Kommandeurlötzliches Ableben. ir werden ſein Andenken tets in Ehren halten. Zugleich im Namen der Gefolgſchaftder Lehrgänge der H. N. S.Ortsgruppe

des Reichobundes für Lelbeslbungen

Dr. Kaiſer.

e e e Wie Sott mich führt,ſo will ich gehn.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Anteilnahme
durch Blumenſchmuck, Wort oder Schrift bei dem Heim
e unſerer lieben Entſchlafenen, die unſerem Familien

reis an ihrem 66. Geburts und 41. Hochzeitstage ent
W wurde, iſt es uns leider nur auf dieſem Wege
möglich, allen denen herzlichen Dank zu ſagen. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Fritze für die tiefempfundenen
Worte des Troſtes, ſowie dem MGV. Halle 1911, dem
Chor der Rundfunkarbeitsgemeinſchaft und Frl. E. Grimm
für den Geſang in der Kapelle und der Kameradſchaft
ehem. Ulanen für das Ehrengeleit.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Am Sonntag früh 348 Uhr entſchlief nach kurzem
Leiden mein lieber guter Mann, der Jng.

rich Keime
Statt Karten

Geſtern abend entſchlief nach kurzem Leiden mein lieber
Mann und herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Telegrafen Inſpektor

Wilhelm Rühe
MUlliter

m an Carl Bauſt werdenm Alter von 58 Jahren. im 64 Lebensjahre alle (Saale), den 28. April 1988.Jn tiefer Trauer In ter Trauer leariusſtraße jederzeit
7 Halle (Saale), den 24. ril 1988 te 24. 4. 1938. Tiedenauer Straße 1 v uDie Trauerfeier findet am Mittwoch, dem N. Aprik 1088, Die Beerdigung ſindet am Mittwoch dem a. Avrin Statt Karten beraten
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsum 13 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes beſuchen ditten wir ar entduaſt zugedachte Kran n n eſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen und zugedachte ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Karl Scheldas, Steinweg 8, Kutter, Schwiegermutter, Groß und Urgroßmutter, in der

Blumenſpenden bei Burkel, Kleine Steinſtraße, abzugeben. entgegen. Frau Eli Tje eller Hilfsstelle
geb. Sander

im S. Lebensjahre. In ſuiller
iller Trauer:Fritz Seller Mutter

R e LandwirtſchaftskammerRat i. R.
ſalle (S.), Hohenzollernſtr. 6 I, 25. April 1888. cTrauerfeier zur Einäſcherung Mittwoch, N. 4. 1988, U

z 16 Uhr, große Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

gehsreon in die 4 Kind
Am 24. April 1938 verſtarb nach langem Leiden unſer Mitarbeiter, der

Zellenleiter der NSDAP., Ingenieur

Pg. Grich Reitne
Seit Jahren hat er ſich unermüdlich in den Dienſt der Partei geſtellt,

ohne Rückſicht auf ſeine Geſundheit und über ſeine Kräfte hinaus. Einſatz

und Hingabe waren ihm alles.

Wir werden das Andenken an dieſen treuen Kameraden und Politiſchen
Leiter ſtets in Ehren halten.

Am 24. April 1938 verſchied unſer Gefolgſchaftsmitglied, der

Abteilungsleiter, Herr Jngenieur

Erich Veime
Wir betrauern aufs tiefſte den allzufrühen Heimgang unſeres
Arbeitskameraden. Er hat ſich durch ſeine Arbeitsfreude und

ſeinen gütigen Charakter unſere Zuneigung und Wertſchätzung
erworben. Wir werden den Verſtorbenen in unſerer Gemeinſchaft

vermiſſen. in unſerer Erinnerung aber wird er weiter fortleben

der

Altfilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

GSoorg Dunker
Juwelier

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

I 32296

uns AP., Orksgruppe Giebichenſtein Betriebsführung und Gefolgſchaft der Landelektrizität GmbH. ketzumar nen

Liebhold, Ortsgruppenleiter Ueberlandwerk Saalkreis Bitterfeld zu Halle e
Leipziger s raße 97

An der Kirche



Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Film

Die OrtsgruppenFilmſtellenleiter und Film
walter der NSV.Ortsgruppen treffen ſich am
Mittwoch, 27. April, 20 Uhr, in der Techniſchen
Abteilung der Gaufilmſtelle (ThaliaSaal) und
ſehen ſich den Film „Die weiße Hölle von Piz
Palü“ mit Leni Riefenſtahl an.

Hauptſtelle: Rundfunk
Die OrtsgruppenFunkſtellenleiter werden hier

mit für heute 20 Uhr nach dem Haus an der
Moritzburg zu einer wichtigen Dienſtbeſprechung
geladen. Ich erwarte pünktliches Erſcheinen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Am Dienstag, 26. April, findet ein Dienſtappell
der Politiſchen Leiter, Walter und Warte, ſowie
Führer der Formationen und Vereine und Ver
bände im „Palmbaum“ zwecks Vorbereitungen der
Maifeiern ſtatt. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Wettin
Morgen abend, 20.30 Uhr, findet im Kaffee

Werner eine Dienſtbeſprechung der Politiſchen
Leiter ſtatt, an der alle Politiſchen Leiter teil
zunehmen haben.

9 ſtraft durch Freude
KR Es HALLE-8sTAD

Die bezahlten Fußballkarten für Deutſchland gegen
England ſind gegen Rückgabe der gelben Einzahlungs
quittung in der Kreisdienſtſtelle abzuholen.

Heute offener Singeabend „Oſtlandlieder“. Friedrich
NietzſcheSchule. Beginn 20 Uhr. Eintritt 10 Pfg.

Zum heiteren Nachmittag am 8. Mai im Thalia
Theater „Wir rufen die Freude“ ſind Karten für 60
und 80 Pfg. bei allen Orts und Betriebsgruppenwarten
zu haben.

Deutſche Sammler Gemeinſchaft
Nächſte Tauſchzuſammenkunft am Mittwoch, 27. A.,

20 Uhr, im „St. Nikolaus“. Die Mitglieder werden ge
beten, reſtlos zu erſcheinen. Gäſte ſehr willkommen.

Volksbildungsſtätte Halle

Heute, Dienstag, den 26. April, 20.30 Uhr, Beginn
aller neuen engliſchen Kurſe. Morgen, Mittwoch, den
27. April, 20.30 Uhr: Jtalieniſch. Donnerstag, den
28. April: Franzöſiſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Ruſſiſch
Däniſch, Schwediſch, Tſchechiſch, Rechnen, Deutſch.

Sämtliche Arbeitskreiſe:
Freitag, den 29. April, 20.30 Uhr Fotografie, Schach,

Zeichnen, Kunſtſchrift, Papp, Holz und Metallarbeiten,
Sprechtechnik. Donnerskag, den 28. April, 20 Uhr
Vorbeſprechung für ſämtliche Hartnack Kurſe in de
Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Hörerkarte (30 Pfg.) und Arbeitspläne (koſtenlos)
in der Kreisdienſtſtelle KoF., Große Ulrichſtraße 26, und
zu den Abendveranſtaltungen in der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1.

Voranzeige: Führung zur Beobachtung der Vogela-
ſtimmen (nach Möglichkeit Fernglas und Notizbuch mit
bringen). Sonnabend, den 30. April. Treffpunkt:
15.30 Uhr Haupteingang des Südfriedhofes. Gebühr
20 Pfg., Hörer frei.

W.

südstraße 52
Meiner werten Kundscha
das Geschäft übernomm.

e wy7

inh.: Goltfrieck Hürnberger
Halle (5.)

„30 Jahre Tracition
in den Preislagen 105 124 154 205 254

Ruf 26147
ft zur Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage
habe Ich bitte meine Kundschaft höflichst, das

bisher meinen verstorbenen Eltern überbrachte Vertrauen auf mich zu
übertragen. Ich werde immer bemüht sein in gleicher Weise das Geschäft
weitereuführen, wie es meine werten Kunden von jeher gewöhnt waren

Sottfriod Nörnberger und Frau
Probieren Sie meine Jubitäums- Zigarren

W

Die rechfzeitige Fertigsfellung der

gabe vom
becingt früheren Anzeigenschluß

Eine
erfolgreiche

Reklame

d

Unsere Geschäftsfreunde bitten
und beſt

wir zu beröcksichtigen, daß die
für die Fest Ausgabe bestimmiten

eine Rngeige

T Anzeigen bis
abench, d. 30. April, vorm. 9 Uhr,

spätestens Sonn in der

in unserem Besitz sein müssen
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Anzeigen Abtell ung

Goläb ars
Brafschollen

Soeſfscho ſah Oslhrn

öler, Zarlbr, prelswerler

als Im
Winter

Goldhborsch ohne Kopf. kg 28

Saleheringe
prachtvolle, fette Herbst ware

e. kg 409kg 40

Stück nur S 6 7 und 8
10 Stück 49 58 68 und 78

Rezepthettchen mit 21 Rezepten 2 Pfennige

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

De leinanzef
Der Wortanzeigenpreis hat nur Gültigkeit für prinate Selegenheitsanzeigen in einfpaltöger Ausführung

Es Jn der70 000) koſtet
Geſamtausgabe

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfenntg

überjedes Wort 11 Pfennig, ber

h

r

e
Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
C Kelden Angebot

Zum Vertrieb unſerer bekannten

Singer Nähmaschinen
ſuchen wir ſofort einige ſtrebſame, energiſche

Herren
die an intenſives Arbeiten gewöhnt ſind und eine
gute Exiſtenz finden wollen.

Wir bieten Hohe, ſofort auszahlbare Proviſion, ſowie
weiteſtgehende Unterſtützung und Einarbeitung.

Anfragen an: Ginger Nähm aſchinen Aktiengeſellſch.

Halle, Leipziger Straße 23, Fernruf 267 74

Karl Knaak, Weißenfels
uhbrunter nehmen

Alte Leipziger Straße 12

7 HausmädchenZuverlässiger, guter Suche ſofort
O J krankheitshalberh utterir fleißiges, zuver

We er schon Diesel-Las Wagen äſſi S ädgefahren hat, in Dauerstellung läſſiges Hausmäd

gesucht. chen, das etwas
Kochkenntniſſehat.

Geſchirr Bäcker
führer lehrlingledig, zuverläſſig,

zum 15. Mai ge
ſucht.

Georg Knabe,
Augsdorf

über Hettſtedt.

Jungen
Fleiſcher
geſellen

erſtes Berufsjahr,
ſtellt ſofort ein
Bruno Heyer,
Fleiſchermeiſter,

Löbejün
über Könnern.
Schmiede
lehrling

ſtellt ſofort ein
RichardSchindler,
Schmiedemeiſter,
Queis über Halle

Anſtändiger
junger, ehrlicher

Hausdiener für
ſofort geſucht.
Koſt und Woh
nung im Hauſe.
HermannPfautſch
Konditorei, Halle,
Gr. Steinſtr. 7.

für ſofort geſucht,
ſelbiger hat gute
Ausbildung.
Richard Pötſch,

Halle, Röntgen
ſtraße 6. Fern

ruf 343 34.

Bäckergeſelle
flotter Ofenarbei
ter, zum 1. Mai
geſucht. Hugo
Grunewald, Halle
(S.), Torſtr. 20.

Jüngeren
Kuhfütterer

und ein ordent-
liches Dienſtmäd
chen ſucht für ſo
fort oder 1. Mai
38 in die Land
wirtſchaft. Geith
ner, Mocherwitz
über Delitzſch.

Bäcker
lehrling

für ſofort geſucht.

HalleS., Merſe
burger Straße 33

Zeugniſſe u. Bild
an Frau Elsbeth
Werner, Zahna,
Bezirk HalleS.,
Bahnhofſtraße 23.

Tages
mädchen

geſucht. HalleS.,
Marienſtraße 6.
Heißmangel.

Suche
Oſtermädchen für
ſofort oder 1. 5.,
auch zur Ableiſtg.
des Pflichtjahres.

C. Hartmann,
Bäckermeiſter,

Halle, Südſtr. 5.
Tüchtiges

Hausmädchen
nicht unter 20 J.,
mit Kochkenntn.,
geſucht. Auguſt
Frönicke, Halle
Trotha, Magde
burger Straße 60

Hausgehilfin
(Tochter)

nicht unter 17 J.,
für kleines Frem
denheim nach Bad
Harzburg geſucht.
Angebote unter
Bi 9500 an die
MN8Z, Bitterfeld,

Gr. Ulrichſtr. 57.

mittags Aufwar

ſchädigen läßt und doch niFahrer, verheir.,

Waſſer weich,
Junges Hchaumbildung eine viel v ene
Mädchen aſchmittel und Seife.ſucht e nutzung von W

wöchentlich vor e e
t

und man hat bei kräftiger

Geiſtſtraße 47. MNZ, HalleS.,ſucht bald oder und Leitungswaſler vernichtet nämlich F Geiſtſtraße 47.
r ſchgemacht wird einen oft 3 II I 5lung, Liefer, wenn es nicht vorher welchs a M. VI II. GebrauchtePerſonen Wagen. blichen Teil Seife. Wenn man aber F00 eem 24 P HandrolleAngebote unter erhe ko Gleich e ichGr un 18588 al vorher einige Handooll Hen o r t e a et Walzen, zur ird das ometer ge- faufen eſucht.N. Halles Soda im Waſſer verrührt, dann w haufen, preis vo

h Sünstig abeugeb.

B. M W.Hensch
Ad Hitler- Ring 4

Us

tung. Angeb. unt. Wohn und Zimmer

Preisangebote u.
R. 3924 an die
MN3Z, Halle-S.,

Kinderliebes a Meu'sTages eeochsiedeneo zmachen Geacehe Veekäc le gloſfhkragen
ſtüchtig, fleißig, 1 Dutzend 2,40ſofort geſucht. Wohnung Zarn fönsterschelhen Mtederiage beiHalle (S.), Reil mit Laden, paſ reibmaſchinen Moebi eſtraße 40, I r. ſend für jeden rie. Hogcere ehe 5 a esS Handwerker, im Halle (S.), Fern f.e en e en ruf 224 94. m tſalte. St. Steinstr. s5 rltch, ſolid, für 3Zimmerwoh Elage JEisdiele, Nähe nung zu tauſchen Ein Inſerat, ler SchreibHalle bei freier geſucht. Angebote wenn noch ſo ſie. maſchineStation u. Lohn u. Gr. U. 185 97 n hn batdigen N. alles lein a e e eMerten Sr. Ulrichſtr. 52.) wird ſtets für speiſezimmer RM In verkonf,
L 597 an die Tauſch Dich von Vor WVohlfarth, Halle,MN8, Halle t Couch ss. Gr. Ulrichſtr. 58.Geiſt S. Welches ältere feil ſein!eiſtſtraße 47. Ehepaar tauſcht 2Röbeoln on Zimmer SKüche, bis 40 M., 7 re c WerStellen in 2 Zimmer Ka e Etage nicht wirbt,heouche Küche, 28 M. hesucke über Singernähm. wirdAngebote unter Zahlungserleicht. tR 3923 an die Darlehnsſcheine vergeſſenBreslauer MN8Z, HalleS., Paddelboot v nn Nebenbe Riebeckplatz. e derhäftigung (17 S reisangeb. unt.bis 22 Uhr) evtl. S g rn Ackonaelt G 1604 an die Maudiveeko- Alebeitenfür Koſt u. Woh MN8, HalleS.,nung. Angebote Soll man ſich da nicht ärge Geiſtſtraße 47.
unter R 3026 an rdordenem Inhalt CaurmnierenMNZ, HalleS., Ein aufgegangenes einmachgias wer ober dieſen Motorrad Anzug Nickel -Becker, Kl. Brauhausstraße 11
Riebeckplah. hmwe Entdechung! Und i 200 ccm uterbalceimmer eine unangene guterhalten, Gr.iſt Hausfrau ärgern. gegen bar zu 48 vis 50, undKraftwagen- Schaden wird ſich jede Ha geh lo manche haus kaufen geſucht. Sommer Mantel Aur in den

führer würdig iſt es dagegen daß i Angebote unter zu kaufen geſucht.guter Wagenpfle r wäſchewaſchen in noch olel ſchlimmerer Weile G 1603 an die Angebote unter

ger, langjähriger frau beim chts dagegen tut! HalleS., C 598 an die dringendſten Fällen
iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen

und keinen Erſatz leiſten.
Riebeckplatz.

Halleſche Str. 1.

Gr. U. 185 05 an T7 mer r zMN8, Halle e Schlafzimmer n mmer
n F gut möbliert, an ſvermieten. Ange I aSuche 3 Zimmer Herrn oder Dame bote mer Gr. mit Badbenutzung, Sonnenseite,
für meine I5jähr. W abzugeben. Halle U. 185 03 an die Nähe Biebechplat, eum 1. MatTochter, welche Wohnung Steinweg e A. Halles e r ver
ſchon in Stellung ſchöne, ſonnige, in rechts Gr. Ulrichſtr. 57. Angebote unter R 355 an ANZ,
war, zum 15. 5. in ruhigem, beſſe Halle (Saale), Riebechple!s.Stellung in beſſ rem Hauſe zum
ſerem Haushalt. I. 7. zu vermie i MietPoſtlagernd Gat ten, monatlich Sonniges

terſtädt 501. Mk. 50,—. Ange er n heonche
bote unt. R 3925 lertes Wohn u. heldueckehe eemaelctKöchin MNZ, Halle S. Schlafzimmer ab Tie19 Jahre, ſucht Riebeckpla. 1. Mat 1938 an pewert

1. 5. Stellung im junges Ehepaar eſttzerinHaushalt. Halle oder Herrn zu ſucht zwei bis Darlehn Foxterrier
(S.) vevorzugt. Schlafſtelle vermieten. Ange drei Zimmer, auch 600, RM., auf Jahr alt,
Zuſchriften an mit voller Koſt, bote, unter Gr. Teilwohnung. 12 Jahre geſucht. zu kaufen geſucht.
Margarete Kara je Woche 11 RM. U. 185 04 an die Wittmann, Angebote unter Nauke, Ammen
baß, Thondorf b. HalleS., Große MNZ, HalleS., Halle-S., Dies De 108 35 an die dorf, Ad.Hitler
Hettſtedt, Schloßgaſſe 12. Gr. Ulrichſtr. 57. l kauer Straße 10. MNZ, Delitzſch. Straße 96.
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26. April 1938

Arbeits bedingungen im öffentlichen Dienst gebessert:

ARBEII. VND VIRTISCHAFT

Ein großes neues Tarifwerk
Drei einheitliche Verordnungen erlassen Das Treueverhältnis im Vordergrund

Am 1. April 1938 treten die vom Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienſt erlaſſenen und vom Reichs
arbeitsminiſter im Reichsarbeitsblatt Nr. 12 vom 25. April 1938 veröffentlichten drei großen Tarifverord
nungen für den öffentlichen Dienſt in Kraft, durch die die Arbeitsbedingungen aller Gefolgſchaftsmitglieder
des öffentlichen Dienſtes in ganz Deutſchland ausgenommen das Land Oeſterreich zum erſten Male
einer einheitlichen Regelung unterſtellt werden.

Die Bedeutung dieſer Tarifordnungen liegt
einmal in dem Einſatz unzähliger Einzeltarife
des Reiches, der Länder, Gemeinden, Ge
meindeverbände uſw. durch ein einziges
großes Tarifwerk, das ſich gliedert in
eine „All gemeine Tarifordnung für Ge
folgſchaftsmitglieder im öffentlichen Dienſt“,
eine „Tarifordnung A und eine
„Tarifordnung B. Die vorangeſtellte
allgemeine Tarifordnung gilt für alle Ge
folgſchaftsgruppen gemeinſam, während die
Tarifordnungen A und B die beſonderen Ver
hältniſſe der Angeſtellten bzw. der Arbeiter
regeln.

Die hohe Aufgabe
Die Einheitlichkeit des öffentlichen

Dienſtes und die auf ihr beruhende Gemein
ſamkeit aller ſeiner Schaffenden wird aufs
ſtärkſte betont. Die dem öffentlichen Dienſt
in beſonderem Maße zum Nutzen von Volk
und Staat geſtellte hohe Aufgabe verpflichtet
zur vorbild lichen Erfüllung der Dienſt
pflichten und zu einem der öffentlichen
Stellung angemeſſenen Verhalten in und
außer dem Dienſt. Dieſes Treue-
verhältnis findet in dem vorgeſchriebenen
Gelöbnis auf den oberſten Repräſentanten von
Volk und Staat, den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ſeinen feierlichen Ausdruck,

Soweit über den Geltungsbereich der Tarif
vrdnungen A und BZ hinaus für einzelne Dienſt
zweige, wie z. B. Bahnen, Forſten, Schiffahrt,
Krankenanſtalten uſw. Sonderrege-
lungen erforderlich ſind, ſind ſie vom Reichs
treuhänder für den öffentlichen Dienſt bereits
n oder werden in nächſter Zeit erlaſſen
werden.

Die zweite große Bedeutung des neuen
Tarifwerkes liegt in einer grundſätz
lichen Neuregelunge der Arbeits
be ingungen des öffentlichen Dienſtes im
Geiſte der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung.

Das Treueprinzip
Der öffentliche Dienſt gilt als eine Einheit.

Als Dienſtzeit gilt jede Tätigkeit im Bereich
der öffentlichen Hand, gleichviel in welchem
Verhältnis, ob als Beamter, Ange
ſtellter oder Arbeiter, und in welchem
Dienſtzweige, ob beim Reich, einem Lande,
bei einer Gemeinde uſw. ſie verbracht iſt.
Dementſprechend wird auch die Kriegsdienſt
zeit, die Militär und Arbeitsdienſtzeit ein
ſchließlich der Uebungen auf die Dienſtzeit
angerechnet.

Weitere Auswirkungen des Treue-
prinzips ſind die Verlängerung der
Kündigungsfriſten und die Einführung
der Unkündbarkeit nach 25 Dienſtjahren
ſowie die Dienſtzeitzulagen und das
Treugeld.
Nachprüfung der Lohnhöhe

Neu eingeführt iſt eine Wochenhilfe
für weibliche Gefolgſchaftsmit-
glieder, ein erhöhter Urlaub für

ugendliche und eine Erhöhung der
Kinderzuſchläge. Den im Krieg und
im Freiheitskampf der Bewegung Geſchädigten
werden auch bei verminderter Leiſtungs
fähigkeit die vollen Dienſtbezüge geſichert;
ihrem erhöhten Erholungsbedürfnis iſt durch
einen Zuſatzurlaub Rechnung getragen.

Schließlich hat der Reichstreuhänder für
den öffentlichen Dienſt auch eine Nachprüfung
der die örtliche Lohnhöhe regelnden Ort s
lohnſtaffeln mit dem Ziele einer Neu
ordnung in die Wege geleitet, die aber zur
Zeit wegen der erforderlichen umfangreichen
Feſtſtellungen noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Kindergeld für Waldarbeiter
Weiter wird grmeldet: Der Reichstreu

händer für den öffentlichen Dienſt hat eine
Tarifordnung für Gefolgſchaftsmitglieder der
Staatsforſtverwaltungen errlaſſen.
Sie iſt veröffentlicht im Reichsarbeitsblatt
Teil VI Nr. 12 vom 25. April 1938.

Während die Tarifordnung den Staats
notwendigkeiten entſprechend die Höhe der
Löhne unverändert läßt, enthält ſie
neben einer Zuſammenfaſſung der zahlreichen
Tarifverträge der Länder wichtige Ver
beſſerunger der allgemeinenArbeitsbedingungen. U. a. erfüllt
ſie die Wünſche der Waldarbeiter vach
einem gunmehr allgemein zu zahlenden

Kindergeld und beſtimmt, daß zu Wei h
nachten ein Betrag von 8 RM. für
jedes Kind gezahlt wird. Auch ein
ausreichender Arlaub, der für Ju
gendliche bis zu 18 Tagen beträgt und bei Er

wachſenen von ſechs bis zu gleichfalls 18 Tagen
geſtaffelt iſt, iſt in der Tarifordnung verankert.
Hinzu kommen Beſtimmungen über Weiter
zahlung des Lohnes bei Arbeitsverſäumnis
und über Krankenbezüge.

Auch die Straßenbahn erfaßt
Ebenfalls einheitliche Tarifordnung für die Arbeiterschaft

Am 1. April 1938 tritt die von dem
Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienſt
erlaſſene Straßenbahn-Tarif-ordnung in Kraft. Sie iſt im Reichs
arbeitsblatt Nr. 12 vom 25. April 1938 ver
öffentlicht und umfaßt die Arbeiter ſämt
licher Straßenbahnen (einſchließlich Hoch- und
Untergrundbahnen, Seil und Schwebe
bahnen) innerhalb des Deutſchen Reiches aus
genommen das Land Oeſterreich. Damit iſt
zum erſten Male für die geſamte Ar-
beiterſchaft der deutſchen Straßenbahnen
ein einheitlicher Tarif geſchaffen.

Die Straßenbahntarifordnung iſt ein Gegen
ſtück zu der zu Beginn des Jahres 1937 in
Kraft getretenen Kleinbahn-Tarif-
ordnung. Zwiſchen beiden beſteht eine
weitgehende Uebereinſtimmung.

Die Tarifordnung regelt die Arbeits
eit einſchließlich der Dienſtſchichten und
uhepauſen, die Bezahlung beſtimmter

Wochenfeiertage, Art, Höhe Und Dauer

der Krankenbezüge, die neu einge
führte zuſätzliche Wochenhilfe, die für
beide Teile gültigen Kündigungs
friſten, die Unkündbarkeit des Ge
folgſchaftsmitgliedes nach 25 Jahren. Das
nationalſozialiſtiſche Treueprinzip kommt
durch die Gewährung des Treugeldes zum
Ausdruck.

Das nationalſozialiſtiſche Leiſtungs
prinzip kommt in den Zuſchlägen und den
allgemeinen Lohnbeſtimmungen zum Ausdruck.
Ein ausreichender Erholungsurlaub
ſichert die Erhaltung der Leiſtungskraft des
Gefolgſchaftsmitgliedes; den Familienverhält-
niſſen wird durch ein Kindergeld Rechnung ge
tragen.

Damit ſind nunmehr alle nicht reichseigenen
Bahnen Straßen und Kleinbahnen in
einer ihren beſonderen Betriebsverhältniſſen
entſprechenden Form in die Neuregelung der
Arbeitsbedingungen des öffentlichen Dienſtes
einbezogen.

Nr. 114

We M öä
u

Die Stromer zeugung unserer Elektrizi-
tätswerke erreichte im letzten Winter eine
Rekordhöhe. In den Monaten Oktober
1937 bis März 1933 wurden nicht weniger als
14,45 Mrd. KWVh Strom erzeugt. Im Winter
1932/33 sind nur 7,2 Mrd. kVWVh Strom von den
berichtenden 122 Werken abgesetzt worden,
also gerade die Hälfte des Stromabsatzes

vom letzten Winter

Keine Feierschichten
im deutschen Bergbau

Auf den Zechen des Ruhrreviers arbeiten
etwa 310 000 Bergleute. Sie kennen ſchon ſeit
langem keine Feierſchichten mehr. So
verfuhren im Jahre 1937 auf den Schächten der
Zeche Harpen, des größten deutſchen unab
hängigen Kohlenunternehmens, die 23 000 Berg
leute 302 Schichten; das ſind 73 Schichten mehr
als im Jahre 1933, die 13 000 BVergleute ver
fahren konnten.

Lösung der Judenfrage in der Wirtschaft
Tarnung jüdischer Läden unter Zuchthausstrafe verboten Eine Verordnung Görings

Jm Reichsgeſetzblatt wird ſoeben eine
Verordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan, Generalfeldmarſchall
Görin g, veröffentlicht, die ſich gegen
die Unterſtützung der Tar-
nung jüdiſcher Gewerbebetriebe richtet

Die Verordnung bedroht einen deutſchen
Staatsangehsrigen, der aus eigen
nützigen Beweggründen dabei mitwirkt, den
jüdiſchen Charakter eines Gewerbebetriebes zur
Jrreführung der Bevölkerung oder der Be
hörden bewußt zu verſchleiern, mit
Zuchthaus, in weniger ſchweren Fällen mit
Gefängnis, jedoch nicht unter einem
Jahre. Eine gleiche Strafe trifft denjenigen,

Endgültige Reichsmarkwährung
Die Umstellung im Lande Oesterreich Schilling-Noten aufgerufen

Durch eine gemeinſame Verordnung des Be
auftragten für den Vierjahresplan und der zu
ſtändigen Fachminiſter werden nunmehr, in Er
gänzung der praktiſch bereits erfolgten Ein
führung der deutſchen Währung im
Lande Oeſterreich auch die geſetz
lichen Grundlagen für die deutſche
Währung in ihrer Gültigkeit und Wirkſamkeit
auf das heimgekehrte Land ausgedehnt.

Das Notenprivileg der Oeſterreichi
ſchen Nationalbank erliſcht nach der neuen
Verordnung. Die Noten der Oeſterreichiſchen
Nationalbank hören mit dem 25. April 1938
auf, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. Dieſe
Noten werden zugleich durch die neue Ver
ordnung zur Einziehung aufgerufen.
Bis zum 15. Mai 1938 ſind die öffentlichen

Kaſſen im Lande Oeſterreich noch zu ihrer An
nahme verpflichtet.

Die Oeſterreichiſche Nationalbank in Liquida
tion ſowie die Reichsbank ſind verpflichtet, die
aufgerufenen Noten bis zum 31. Dezember
1938 in Zahlung zu nehmen oder gegen Reichs
mark einzulöſen. Nach dieſem Zeitpunkt erliſcht
jeder Anſpruch aus dieſen Noten. Die auf
Schilling und Groſchen lautenden Scheide-
münzen behalten bis zur Einziehung und
Außerkursſetzung ihre Gültigkeit als Zahlungs
mittel. Die Scheidemünzen im Nennwert von
zwei und einem Groſchen gelten mit
Jnkrafttreten dieſer Verordnung als Reichs
mark-Scheidemünzen im Nennwert von
zwei und einem Reichspfennig.

Reichsanstalt für Fleischwirtschaft
Umfassendes Aufgabengebiet der Forschung und Verbrauchslenkung

Jm Geſchäftsbereich des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft wird eine
„Reichs anſtalt für Fleiſchwirt-
ſchaft“ errichtet werden. Der Bau der An
ſtalt wird in Verbindung mit dem geplanten
Neubau des ſtädtiſchen Schlachthofes in
Spandau erfolgen.

Das Aufgabengebiet der Reichs
anſtalt umfaßt die Bearbeitung der mannig
faltigen Fragen wiſſenſchaftlicher wie
wirtſchaftlicher Art, die ſich bei der
Verwertung von Schlachtvieh auf dem Wege
vom Erzeuger über die Vieh und Schlachthöfe,
die Kühl- und Gefrierhäuſer, die Wurſt- und
Konſervenfabriken, den Fleiſcherladen bis zur
Küche des Verbrauchers ergeben. Dabei ſoll
den Fragen der zweckmäßigſten Behandlung

des Schlachtviehes vor der Schlachtung, den
Schlachtvorgang ſelbſt und der weiteren Er
haltung und Verarbeitung des Fleiſches ſowie
der Verwertung der Schlachtabfallprodukte be
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, an einer
ſinnvollen Lenkung des Verbrauches
und der zweckentſprechenden Ausgeſtal-
tung der Vorrats wirtſchaft für
kürzere oder längere Zeit mitgewirkt werden.

Eine weſentliche Aufgabe wird ſodann die
Beratung der deutſchen Gemein-
den auf dem Gebiete der Schlacht und Vieh
höfe darſtellen. Erſtmalig wird das geſamte
Schlachthofweſen eine zentrale Erfaſſung und
Bearbeitung erfahren. Alle techniſchen und
ſonſtigen Neuerungen ſollen in eigenen Ver
ſuchsanlagen auf ihre Brauchbarkeit für den
Betrtteb prak. Ich erprobt werden.

der für einen Juden ein Rechts
r abſchließt und dabei unterrreführung des anderen Teils die Tatſache,
daß er für einen Juden tätig iſt, ver
ſſchweigt. Die Verokdnung iſt mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft getreten.

Dieſe Verordnung, die auf Grund der Ver
ordnung zur Durchführung des Vierjahres
planes vom 18. Oktober 1936 ergangen iſt,
bedeutet, wie wir ergänzend hörten, den Auf
takt zu der grundſätzlichen Löſung der Juden
frage in der deutſchen Wirtſchaft. Zu den
Problemen, die hierbei noch offenſtehen, gehört
nicht zuletzt auch das der einheitlichen
und klaren Kemnn zeichnungjüdiſcher Geſchäfte.

Die Wirtschaft des Gaues
MignonSchokoladenwerke AG., Halle (S.)

Wie wir hören, werden bei der Mignon-
Schokoladenwerke AG., Halle, für 1937 auf
1,59 Mill. RM. AK 8 (6) v. H. Dividende zur
Verteilung vorgeſchlagen.

Wz7d2

Unternehmungen
Leipziger Speicherei und Spedition AG., Leipzig. Aus

einem einſchließlich 20 891 RM. Vortrag mit 71 468
(47 619) RM. ausgewieſenen Gewinn ſoll der für den
13. Mai 1938 einberufenen HV. der Leipziger
Speicherei und Spedition A G., Leipzig für
das Geſchäftsjahr 1937 die Verteilung einer Dividende
von 8 (i. V. 6) v. H. vorgeſchlagen werden, wovon
2 v. H. anleiheſtockpflichtig ſind.

Deutſche Hydrierwerke AG., Rodleben bei Roßlau
(Anhalt). Die mit 4 Mill. RM. Kapital arbeitende
Deutſche Hydrierwerke AG., deren Groß-
aktionär die Henkel Cie., Düſſeldorf iſt, verzeichnet
für das Geſchäftsjahr 1937 zuzüglich 103 019 (53 334) RM.
Vortrag einen Gewinn von 368 986 (743 019) RM. Jm
Vorjahr wurden 6 v. H. Dividende ausgeſchüttet.

Die HV. der Ruhrgas AG., Eſſen, in der der Ab
chluß für 1937 vorgelegt wurde, beſchloß einſtimmig die
Verteilung einer Dividende vor wieder 5 v. H. und
wählte den in ſeiner Geſamtheit zurückgetretenen
Aufſichtsrat wieder. Das neue, mit dem Vierjahresplan
zuü ſammenhängende Bauprogramm der Geſellſchaft er
fordert etwa 20 Mill. RM. Dazu kommen noch
7,3 Mill. RM. aus dem bisherigen Bauprogramm von
insgeſamt 18,5 Mill. RM., wovon bereits 2,9 Mill. RM.
im Jahre 1936 und 8,8 Mill. RM. im Jahre 1937inveſtiert worden ſind. Trotz der erhöhten Baukoſten
wird für das laufende Jahr ein beſſeres Jahresergebnis
erwartet, da ſich eine Reihe von Neuanſchlüſſen erſt in
dieſem Jahre voll auswirken wird

Berliner Metall-Notierungen

vom 25. April
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 57;

OriginalHüttenAluminium, 98-—09 v. H., in Blöcken 138,
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 36,90-—39,90.
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Deufschlancl VSA
in Aussſchf

Leichtathletik-Länderkampf in Berlin

Gelegentlich des Olympiſchen Kon
g eſſes in Kairo fanden zwiſchen den

elegierten von USA und Deutſchland,
Every Brundage und Dr. Ritter von
Halt, die eine über 25 Jahre beſtehende
Sportfreundſchaft verbindet, Beſprechungen
zwecks Veranſtaltung eines Leichtathletik
ſle mfe. Deutſchland Amerika

att.
Brundage hat nach ſeiner Rückkehr vom

Kongreß dieſen Vorſchlag der amerikaniſchen
AmateurAthleticUnion unterbreitet und hier
volles Verſtändnis zu dem Plan gefunden.
Daraufhin iſt mit Zuſtimmung des Reichs
ſportführers auf dem offiziellen Wege eine
Einladung nach U S A zu einem Länderkampf
gegen Deutſchland am 13. und 14. Auguſt
im Olympiſchen Stadion in Berlinergangen. Dieſe Einladung iſt bereits der
AAU Kommiſſion für auswärtige Angelegen
heiten, die für alle Fragen des Auslandsſtartes
allein zuſtändig iſt. zur Genehmigung vor
gelegt worden. Es ſteht zu erwarten, daß die
Kommiſſion ſchon in den nächſten Tagen eine
Entſcheidung treffen wird.

Der geplante große zweitägige Länderkampf
Deutſchland USA der Leichtathleten
ſoll mit Ausnahme des Marathonlaufes bis
50Kilometer Gehen und des Zehnkampfes alle
übrigen 21 olympiſchen Wettbewerbe umfaſſen.

18. St abem ennen
„Ronck um Dor ſmound“

Die erſte der großen Prüfungen für Straßen
fahrer, die im weſtdeutſchen Gebiet ausgetragen
wurde, führte beim 18. „Rund um Dort
mwmund“ 42 Berufsfahrer und über
200 Amateure zuſammen. Bei den erſteren gab
es zum Schluß eine größere Spitzengruppe,
aus der Ambenhauer (Nürnberg) vor dem
Frankfurter Rothe Spurtſieger wurde. Bei
den Amateuren gewann Jrrganag (Berlin)
mit einer Minute Vorſprung vor Weiſchedel
(Stuttgart) und Heller (Schweinfurt). Das
Rennen wurde als erſte Prüfung für den
Leiſtungspreis der Jnduſtrie gewertet. Wan
derer mit 83, Dürrkopp mit 74 und Phänomen
mit 47 Punkten liegen an der Spitze. Ergebniſſe:

Berufsfahrer: 1. Umbenhauer (Nürnberg) 7:35 Std.
2. Roth Frankfurt a. M.); 3. Arents (Köln):4. Scheller (Schweinfurt) 5. Schild (TChemnitz);
6. Bautz (Dortmund) alle dichtauf.

Amateure: 1. Jrrgang (Berlin) 3:47 Std. 2. Wei
ſchedel (Stuttgart) 3;38 Std. 3. Heller (Schweinfurt);
4. Jagodsinſki (Pinneberg); 5. Ernſt Schmidt (Chemnitz);
6. Gruß (Chemnitz).

leipzig ohne Radrennbahn

Leipzigs Radrennbahn in Lindenau
ſoll Ende dieſes Jahres abgebrochen werden.
Die Stadt Leipzig benötigt das Gelände zum
Ausbau der Kleinmeſſe. Die Frage, ob eine
Radrennbahn an anderer Stelle gebaut wird,
iſt noch nicht geklärt.

Die Verhandlungen über die Wieder
eröffnung der halliſchen Radrennbahn ſind
noch im Gange, es erſcheint aber höchſt zweifel
haft, ob dieſelben von Erfolg ſein werden, da
die Koſten einer vollſtändigen Reparatur zu
hoch ſind.

Kunstflugmeister
Graf Hagenburg siegt

Auf einer von der franzöſiſchen Vereinigung
der Luftpropaganda ausgeſchriebenen inter
nationalen Veranſtaltunge in St. Germain
wurde der Deutſche Meiſter im Kunſt-
fliegen und Olyhmpiagſieger Graf
Hagenburg vor dem Tſchechiſchen Meiſter
Novack un dem Franzöſiſchen Meiſter
Cavalli in dem Wettbewerb um den inter
nationalen Meiſterſchaftspokal zum Sieger er
klärt. Graf Hagenburg ſiegte auf einer
Maſchine vom Typ Bücker-Jungmeiſter mit

nttten vor Novack (776) und Capvalli
654).

Ehrenpreis cles Korpsführers
Für die 12. MotorradQuerfeldeinfahrt bei

Schildhorn, die von der Motorbrigade Ber
ILin durchgeführt wurde, hatte Korpsführer
Hühnlein einen Ehrenpreis geſtiftet. Die
Wettfahrt ſpielte ſich in dem traditionellen
Schildhorngelände auf einer 1,3 Kilometer
langen, ſehr ſchweren Strecke ab. Die beſten
Fahrer trafen in einem Endlauf zuſammen.
Hier ſiegte SS.-Uſtuf. Patina (BMW)
mit 39,0 Stunden- Kilometer vor NSKK.
Mann Krauſe (Phönix) und SS.-Oſcharf.
Zimmermann (Zündapp). Bei der HJ. war
Meyling (DKW) Schnellſter.

Auch das zweite bedeutende Autorennen
des Jahres, der Große Preis von Cork
in Jrland, wurde von dem Franzoſen
Renés Dreyfus auf Delahaye gewonnen,
dem Sieger von Pau. Deutſche Wagen waren
nicht am Start. Das Rennen führte über
323 Kilometer. Dreyfus kam nach 2:09:40 Std.
als erſter durchs Ziel, er hatte den Rekord
durchſchnitt von 150 Kilometer eingehalten.
Zweiter wurde Prinz Bira auf Era, der
das vorhergehende 1500-ccem-Rennen über
118 Kilometer gewonnen hatte

Schweclens,, Turner“ werden Torner
Troclition ols Hemmschuh Schweclens Etwochen

Die ſchwediſchen Turner haben einen Ent
ſchluß gefaßt, der in ihrer Geſchichte wie eine
Revolution gegen verſtaubte Anſichten einer
längſt vergangenen Zeit, wie ein Erwachen aus
hundertjährigem Schlafe anmutet. Der
ſchwediſche Turnverband, der den Wettkampf
ablehnt, der niemals Reck und Barren an
erkannt hat, weil ſie zwangsläufig zur Höchſt
leiſtung führen, wollen noch in dieſem Jahre
in Malmahed einen Lehrgang für Uebungen
an Reck und Barren durchführen. Das iſt ſchon
eine kleine Revolution.

Beinahe genau ſo alt wie das deutſche
Turnen und auch beinahe genau ſo über den
ganzen Erdteil verbreitet, iſt das ſchwediſche
Turnen. von dem Turnvater des Nordens,
Per Henrik Ling, vor mehr als hundert
Jahren geſchaffen. 1939 iſt ſein 100. Todestag!
Schon ein Jahrhundert lang marſchieren die
Schweden genau in der Richtung, die ihnen
dieſer weitblickende Führer vorgezeichnet hat.
Mit ihnen marſchieren weit über 20 Nationen.
Sie ſahen niemals ein, daß auch ſeine Ziele
noch geſteigert werden konnten. Jn Deutſchland
dagegen hat man ſich durchaus nicht voll
kommen an die Lehren von Friedrich
Ludwig Jahn angeklammert. Das war
auch nicht ſein Wille. Die Sitte des „Trocken
broteſſens“ beiſpielsweiſe, die Jahn in einer
Zeit der tiefſten Not gelehrt hatte. wurde ab
gelehnt als es in Deutſchland wieder auf
wärts ging.

Jn Schweden iſt man bei den altenUebungen und zum größten Teil bei den
alten Geräten geblieben. Als die deutſche
Nationalmannſchaft im November 1935 auf
ihrer Finnlandreiſe auch durch Stockholm

kam, ſollte ſie dort ein Schauturnen geben.
Alles war gut vorbereitet. Die deutſche
Kolonie in Stockholm freute ſich herzlich auf
dieſes Ereignis. Aber das Turnen konnte
nicht ſtattfinden, da es in Stockholm weder
ein brauchbares Reck, noch einen brauchbaren
Barren gab. Die Schweden haben zwar ein
Reck, doch an Stelle der dünnen Stahlſtange
benutzen ſie dicke Balken, die jede reren
verbieten und an Uebungen wie Rieſenwellen
oder Adlerſchwünge überhaupt nicht denken
laſſen.

Der Barren iſt noch nicht einmal an
deutungsweiſe vorhanden, während das lederne
Pferd erhalten blieb, aber in einer komiſchen
veralteten Form. Sie erinnert mit ihrem
langen Hals noch ſtark an das urſprüngliche
Pferd, aber nur wenig an das Turngerät
Pferd und dient nur als Sprunggerät.
Uebungen am Seitenpferd mit Pauſchen ſind
verpönt, ſie würden den Trieb zur Höchſt
leiſtung fördern. Dann gibt es noch viele
Taue im ſchwediſchen Turnen und auch die
berühmten ſchwediſchen Leitern ſind vorhanden.

Und nun kommen nach hundert Jahren die
Schweden und wollen einen Lehrgang mit
Uebungen an Reck und Barren durchführen.
Vielleicht treten ſie dann auch eines Tages zuWettkämpfen an und vielleicht werden t

eines Tages noch richtige Turner, die nach
Höchſtleiſtung, Kampf und Sieg ſtreben. Jhr
Turnvater Per Henrik Ling, der nach
deutſchen Anregungen zu ſeiner Lehre ge
kommen iſt, würde es ſicher genau ſo tun,
wenn er heute leben würde. Er war ja
ein weitblickender Mann, der die Tradition
ehrte, aber nicht als Hemmſchuh der ewig
weiterſchreitenden Zeit benützte.

Dießhleine Sporirundschau
Bei den Deutſchen Fechtmeiſterſchaften in

Hannover gewann im Degenfechten Siege
fried Lerdon (Hermannia-Frankfurt) den
Titel vor SS.-Uſtuf. Alfred Kretſch-
mann (SS. Berlin). Die Säbelmeiſterſchaft
fiel an Auguſt Heim (Offenbach), während
Hans Eſſer (Düſſeldorf) Zweiter wurde.

Ein ſtarkes Kegleraufgebot ent
ſendet Schweden zu den am 14. und 15. Mai
in Stuttgart ſtattfindenden Europameiſter
ſchaften auf der Jnternationalen Bahn. Von
den insgeſamt 20 ſchwediſchen Keglern, die
vorher noch einen Länderkampf gegen Deutſch
land durchführen, kommen allein 16 aus
Stockholm drei aus Göteborg und
einer aus Karlſtad. Neben Schweden
nehmen weiterhin Frankreich, die Schweiz,
Deutſchland und der vorjährige Sieger Finn
rn an den Stuttgarter Europameiſterſchaften
eil.

Jn den meiſten amerikaniſchen Automobil
rennen war es bisher üblich, daß jeder Fahrer
noch ſeinen Beifahrer im Wagen hatte, dem
als Hauptaufgabe die Beobachtung des weiteren
Feldes oblag. Jm „Großen Preis von
Jndianapolis“ am 30. Mai, dem klaſſi
ſchen 500 Meilenrennen. werden die Wagen
zum erſten Mal ohne Beifahrer ſtarten und
müſſen daher mit Rückſpiegeln ausgerüſtet ſein.
USA folgt damit dem Beiſpiel Europas, wo
die Rennen bekanntlich ſchon jahrelang ohne
Beifahrer gefahren werden.

Nunmehr liegt auch der endgültige Termin
für den Studenten-Fußballänderkampf zwiſchen
Jtalien und Deutſchland vor. Auf

Grund einer Programmänderung bei den
italieniſchen HochſchulMeiſterſchaften findet
dieſer ſpannende Kampf am 19. Mai in Neapel
ſtatt. Die deutſche Elf wird auf dieſes ſchwere
Spiel in einem beſonderen Kurſus vorbereitet.

Nach ſchweren, harten Kämpfen fiel im
italieniſchen Liga-Fußball die Meiſterſchafts
Entſcheidung. Ambroſiang Mailand,
wohl die populärſte italieniſche Vereinself.
kam nach ihrem 2:9Erfolg über den FE.Bari
in den Beſitz des ſtolzen Titels. Den zweiten
Platz hinter Ambroſiang belegte Juventus
Turin vor FC Mailand und Genug 93.

Bonn 36/KTV Halle
in Sfoftgort

Wir berichteten geſtern über die Ergebniſſe
von den Gerätemeiſterſchaften der HJ. in
Stuttgart und tragen heute nach, daß in
dieſem Wettſtreit unſer Gebietsmeiſter,
Mittelland 15, Bann 36 T V
Halle, mit 676 Punkten den 12. Platz be
legte, was als hervorragender Erfolg zu be
zeichnen iſt Mit dieſem Ergebnis iſt die
Mannſchaft des Gebietes Mittelland. Bann
Halle 36/KTV vor den Mannſchaften der Ge
biete Mittelelbe 23 mit 668 Punkten und
Thüringen 17 mit 661 Punkten als beſte
Mannſchaft im Gau Mitte VI DRL. hervor
gegangen.

Dieſer Erfolg iſt um ſo höher zu bewerten,
als die 26 Gebietsmeiſter, die ſich dieſer
ſchweren turneriſchen Leiſtungsprüfung unter
n die Ausleſe der Jugendturner dar
tellen.

Neue Meiſter im Saolsport
Die Saalſport-Meiſterſchaften des Gaues

Mitte kamen in Halberſtadt bei guter Be
ſetzung zur Durchführung. Wenn auch nicht
alle Titelverteidiger zur Stelle waren, ſo war
unverkennbar doch eine Leiſtungsſteigerung
vor allem im Reigen- und Kunſtfahren feſt
zuſtellen. Der Sieger im Kunſtreigen Rad
Touriſten- Verein Stendal fuhr einen
gut aufgebauten und flüſſig abgewickelten
Reigen, der ihm ſogar Ausſichten in der
Deutſchen Meiſterſchaft verſpricht.

Die Veranſtaltung war von den Halber
ſtädter Vereinen ſehr gut aufgezogen.
Ein ſehr vielſeitiges Rahmenprogramm fand
lebhaften Beifall.

Die Ergebniſſe: Gaumeiſter ſchaften
Kunſtreigen 1. Rad-Touriſten-Verein
Stendal 333,5 P., 2. Wanderer Hettſtedt
281,40 P. Einer-Kunſtfahren: 1. Groß
mann (RV Geradedurch Gardelegen) 237,2 P
Zweier-Kunſtfahren: 1. GroßmannSchulz (Geradedurch Gardelegen) 236.8 P
Radball: 1. Gebr. Stolze (Erfurt, Tſchft
Erfurt), 1. Mannſchaft 8:.0 P., 4. TuSR
Pieſteritz 26 P. Nebenbewerbe: Schul
reigen 1, RV Sturmvogel Suhl 205.5 P
4. Wanderer Hettſtedt 190,6 P. Radbal!
Kl. B. 1. Germania Holzweißig l 8:0, 2. As-
kanig Deſſau 5:3, 3. Germania Holzweißig
4:4 P. Jugendradball: 1. RV Blitz Staß
furt, 2. RV Pfeil Morl. Jugend-Kunſt-
fahren 1 Werner (RV Kochſtedt) 188,2 P.
2. Fickel (Germania Holzweißig) 183,7 P

Jugend-Kunſtreigen 1. RV Böllberg/
Halle 196,0 P.

Kegel-Gaumeisfei schoft
Jm Erfurter Keglerheim wurden die

Gaumeiſterſchaftskämpfe der Kegler auf J-Bahn
durchgeführt. Ueber 40 Meiſterſchaftskegler
nahmen an den Kämpfen teil. Die Meiſter
ſchaft im Einzelkampf ſicherte ſich der Erfurter
W. Frank mit 1581 Holz vor Kallmeyer
Nordhauſen (1563) und Vogt- Halle (1479),
Einen weiteren Erfurter Sieg gab es bei der
Sechſer-Vereinsmeiſterſchaft. Er u re t er
reichte insgeſamt 4503 Holz und ſiegte damit
vor Halle, das 4422 Holz erreicht hatte, ſo
wie Sonneberg mit 4171 Holz. Die Dreier
Klubmeiſterſchaft endete mit einem Sieg von
Halle. Mit 2220:2105:2109 rn wurden
Sonneberg und Erfurt auf die Plätze
verwieſen. Ergebniſſe:

Einzelmeiſterſchaft: 41. W. Frank Erfurt
1581 Holz; 2. Kallmeyer- Nordhauſen
1563 Holz; 3. Vogt- Halle 1479 Holz. Sechſer-Vereinen eiſterichaft: 1. Erfurt 4503 Holz;

2. Halle 4422 Holz; 3. Sonneberg 4171
Holz. Dreier-Klubmeiſterſchaft: 1. Halle
2220 Holz; 2. Sonneberg 2195 Holz;3. Erfurt 2109 Holz; 4. Rotd hauſes
1965 Holz.

Da die Erfurter auf heimiſcher Bahn
kämpfen konnten, finden am 15. Mai in Halle
Rückkämpfe ſtatt.

Richorc! lorenz

Aufnahme: Molsberger

Jn der Nacht zum Sonntag verſchied nach
kurzem ſchweren Leiden im Alter von
71 Jahren der Stadtſekretär i. R. Richard
Lorenz in der Gauſtadt Halle. Erſt Ende
vorigen Jahres feierte der Verſtorbene, einer
der eifrigſten Förderer der Leibesübungen und
insbeſondere der Turnkunſt, ſeinen 70. Ge
burtstag. Ueber 50 Jahre ſtand er in der
deutſchen Turn und Sportbewegung in
führender Stellung und war trotz ſeines hohen
Alters weiter unermüdlich tätig als ehren
amtlicher Kaſſenwart für den Kreis Jahn
im Gau Mitte des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen.

Als Sechzehnjähriger trat Richard
Lorenz im Jahre 1883 in die Reihen der
„Deu tſchen Turner ſchaft ein und
ſchloß ſich am 1. März 1885 dem Kauf
män niſchen Turn verein Halle als
Mitglied an und hielt ihm bis zu ſeinem Tode
die Treue.

Bereits 1910 ernannte der KTV den Ver
ſtorbenen in Anerkennung ſeiner großen Ver
dienſte als Vorturner Turnleiter und Ober
turnwart zum Ehrenmitglied. An äußeren
Anerkennungen würden ihm für ſeinen un
ermüdlichen Einſatz der Kreis und Gau-
ehrenbrief ſowie der Ehrenbrief derDeutſchen Turnerſchaft“ überreicht.

Zu früh entriß uns der Tod einen der Ge
treueſten aus unſeren Reihen. Sein Werk
aber wird weiterleben im ehrenvollen Ge
denken.

Torner und Sportler!
Gänzlich unerwartet erreichte uns die Nach

richt vom Ableben unſeres Turn und Sport
kameraden, des Kreiskaſſenwarts Richard
Loren z. Tief erſchüttert ſtehen die Mit
arbeiter des Kreisführerſtabes und die ge
ſamte halliſche Turn und Sportbewegung an
der Bahre des Mannes, deſſen Leben erfüllt
war von einer nie ermüdenden Schaffenskraft
und deſſen Wirken mehr als fünf Jahrzehnte
lang dem Wohle der deutſchen Leibesübungen
und insbeſondere der Verbreitung der Turn
kunſt galt. Am Mittwoch 13.45 Uhr heißt es
nun auf dem Südfriedhof von Richard Lorenz
Abſchied nehmen, der vielen ein treuer
Kamerad und väterlicher Freund war. Es iſt
die Pflicht aller dienſtfreien Turn und Sport
kameraden, dem Verſtorbenen das letzte Geleit
zu geben. Abordnungen der Vereine nehmen
mit Fahnen 13.15 Uhr vor dem Eingang des
Südfriedhofes Aufſtellung.

Tzarnowski, Kreisführer.

Kegelspotf
Treu Deutſch 1933 von Joe Thum beſtegt

Der 200-Kügel-Vorkampf fand im halliſchen
Keglerheim Paradies ſtatt. Die Hallenſer
boten die ausgeglichenere Leiſtung und kamen
durch die gute Leiſtung ihres alten Kämpen

ricke ſtark in Führung. Die Merſeurger mußten mit Erſatz antreten und
hatten Pech. Gimpel, TreuDeutſch, konnte
zwar ſchon auf die erſten 100 Schub die
Guten, die Fricke gemacht hatte, bis auf zehn
aufholen; auf den beiden letzten Bahnen kam
Gimpel aber ſehr ſchlecht ab und erreichte
dadurch nur 65 Gute, dicht gefolgt von ſeinem
Klubkameraden Saſſen mit 64 Guten. Joe
Thum ſegte ſchließlich im Vorkampf mit
einem Vorſprung von 108 Holz.

Ergebnis der ſechs VBeſten: Halle, Joe
Thum: Zuſammen 6357 Holz, und zwar Fricke
1693, Hellwig 1081, Sauerwein 1058. Thiedicke
1047, Goedede 1046, De Caſſan 1032.

Treu Deutſch 1933: Zuſammen 6249 Holz,
und zwar Gimpel 1065, Saſſen 1064, Lotzmann
1058, Zimmermann 1029, Apitzſch 1018,
Berger 1015.

Sport Vereinsnochtichten

d VfL Halle 96, e. V. Wir bitten unſere

Mitglieder. die beſtellten Fußballkarten

für England gegen Deutſchland bei

K. Schaper, Marktplatz 18, abzuholen
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